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Palmsonntag.
Der Palmsonntag leitet die Karwoche ein. 

E r ist eine Erinnerung an Jesu Einzug in Je­
rusalem. Die Erzählung der Evangelien be­
richtet, daß ihm die Menge von Palmzweigen 
entgegengelaufen sei, und ein allgemeines Ju- 
Lelgeschrei habe sich erhoben: „Hosianna, gelobt 
sei, her ba kommt in dem Namen des Herrn, 
ein König in Israe l!" Wehmütige Gedanken 
heschleichen das Herz. Dieselben Stimmen 
haben wenige Tage darauf denselben König 
aufs gröblichste verleugnet. „Kreuzige, kreu­
zige ihn !" So klang's aus leidenschaftlich «er­
regten Massen, und sie schleppten den Messias 
zur Richtstätte. Wankelmütige, unberechenbare 
Volksgunst und flammender, ungerechter 
Volkshatz. Der Weltenheiland plötzlich ver­
bannt und verachtet, als er m it dem wundes 
baren Gedanken Ernst machte: „M ein Reich 
ist nicht von dieser W elt!" Und doch ist er 
Sieger AÄlreben. Bor dem Kreuzesze^)^^ 
hat die antike Welt die Waffen strecken müssen.

Palmsonntag, ein Tag zum Nachdenken 
fü r alle erlisten Thristenmenschen. Zumal sur 
die Jugend ein Ansporn, immer recht treu zu 
bleiben im dankbaren Bekenntnsse zum ewigen 
Lebensfürsten. Palmarum ist ja bei uns der 
eigentliche Haupt-Konfirmationstag. Die E in­
segnung soll ein Halt und Hort fürs ganze spä­
tere Leben sein. Richard Rothe hat m it Recht 
gesagt: „W er nicht nach Grundsätzen handelt, 
aus den ist niemals ein rechter Verlaß." Wer 
nicht nur dem Namen nach, sondern m it der 
Tat, m it der ganzen Persönlichkeit Christ sein 
w ill, der mutz eben auch seine bestimmten re­
ligiös-sittlichen Grundsätze haben. Das Ho­
sianna hat nur dann einen Wert, wenn es im 
praktischen Leben bewährt wird, mögen Spöt­
ter und Lhristentumsfeinde noch so eifrig da­
gegen wühlen.

Der Held m it der Dornenkrone ist auch für 
den modernen Menschen durchaus keine über­
flüssige Sache. Was hat er uns gebracht? 
Gustav F-renssen hat darauf in  seinem „H illi-  
genlsi" eine ergreifende Antwort gegeben: 
„Den Glauben an hohe göttliche Würde und 
den Wert jeder Menschenseele: und aus diesem 
Glauben stammend den Glauben an die Güte 
und Nähe der unerkannten ewigen Macht, und 
aus demselben Glauben aufschießend wie aus 
guter Erde schwere schöne Frucht, den Glauben 
an schwere, schöne Aufgaben der Menschheit 
und au ihr wunderbar hohes Ziel, dem Reiche 
Gottes zu."

Aber eine der schtvisrigsten Fragen jedes 
wahren Volksfreundes ist es, wie die konfir­
mierte Jugend vor den Verirrrungen des Le­
bens bewahrt wird. Gerade die Zeit nach der 
Schulentlassung — und fü r die meisten Jungen 
und Mädchen fä llt dieser Termin m it der Kon­
firmation ja  unmittelbar zusammen — ist so 
unendlich wichtig für die ganze spätere Cha­
rakterentwicklung. llnd wie schädliche, seelen- 
vergiftende Mächte sind da oft an der Arbeit! 
Die religiös-sittliche Gedankenwelt, wie sie 
von Schule und Haus eifrig gepflegt wurde, 
sie ist nicht selten im Handumdrehen in  alle 
Winde verflogen. Is t es doch eine erschreckende 
Tatsache, daß die halbwüchsige Jugend häufig 
eine innerliche und äußerliche Verrohung be­
kundet, die selbst vor dem gemeinsten Ver­
brechen nicht Halt macht. Die Hauptschuld trägt 
eins gewissenlose Verführung.

Ilmso nötiger ist es, die Neukonfirmierten 
auch weiterhin erzieherisch im Auge zu behal­
ten. Von Zuhause aus geht das nicht immer so 
einfach, denn die Kinder haben jetzt eine ganz 
anders und umfassendere Beziehung m it der 
äußeren W elt; sie kommen vielleicht nach Jah­
ren zum erstenmal wieder ins Elternhaus. 
Aber ein energischer B rie f hat zuweilen auch 
seine Wirkung. Lehrherrn und Dienstherr­
schaften sollten schon aus Interesse für die 
Volkswohlfahrt streng darauf achten, daß die 
ihnen anvertrauten jungen Geister in Zucht 
und Ordnung verbleiben. Die Hauptsache ist 
in  diesem Falle das eigene gute Beispiel. Es 
darf hierzu an einen trefflichen Ausspruch

Richard Rothes erinnert werden, der fein­
sinnig mahnt: „Die Pflicht, ein gutes Beispiel 
zu geben, beruht in  der Hauptsache auf ihrer 
negativen Seite, auf der sorgsamen Vermei­
dung des Ärgernisses, d. h. darauf, wodurch 
unser Handeln voraussichtlich einen nachteili­
gen Einfluß auf die S ittlichkeit unseres 
Nächsten ausüben könnte." Wer sich vor der 
Jugend in unflätiger Weise gehen läßt, ver­
sündigt sich an ihr. Vor allem sollte auf die 
christlichen Jünglings- und Jungfrauenvereine 
hingewiesen werden. Es sind das sehr segens­
reiche Einrichtungen, über die nur Leute 
spötteln können, die den Zweck solcher Vereine 
überhaupt nicht kennen. *»*

Politische TlMsschair.
Aus der Vorgeschichte der Heeresvorlage.

Die „M il.-po l. Korrespondenz" schreibt, 
auf besondere Inform ation hin: Die
Heeresvorlage hat ihre hauptsächlichsten und 
endgiltigen Anregungen aus der p o l i t i ­
schen S i t u a t i o n  erhalten, die im J u l i  
und im S e p t e m b e r  v. Js. beinahe zum 
Kriege geführt hätte. Unbekannt ist jedoch 
bis heute geblieben, daß kurz vor dem Kaiser­
manöver die Lage von unsern maßgebenden 
Stellen für sa außerordentlich ernst angesehen 
wurde, daß der Plan ins Auge gefaßt war, 
etwa 130 000 Mann Ersatzreservisten sür eine 
erste zehnwöchige Übung einzuziehen, um 
durch ein solches außergewöhnliches Aufgebot 
dem Auslande einen besonderen Beweis der 
deutschen Stärke zu geben. Die Ausführung 
ist an den Bedenken gescheitert, die, wegen 
der unzureichenden militärischen Ausbildung 
dieser Mannschaften, besonders aus der 
Truppe heraus, durch einer Reihe komman­
dierender Generäle, erhoben worden sind. 
M an hat, m it Erfolg, damals darauf hinge­
wiesen, daß die sehr hohen Kosten der beab­
sichtigten Maßnahme in keinem Verhältnis 
zu dem späteren kriegerischen Werte dieser 
nur unzulänglich eingeübten Ersatzreseroe- 
Massen stehen würden. Die Entwickelung 
hat denen Recht gegeben, die meinten, allein 
mit einer dauernden Heeresoerslärkung durch 
die gründlich ausgebildeten Mannschaften 
einer erhöhten Friedenspräsenz befriedigende 
und zuverlässige Resultate für die Landes­
verteidigung erzielen zu können.

Aus den neuen Wehrvorlagen.
über die neue Wehrvorlage für das Heer 

erfährt die „Krenzztg.", daß das neue 
Armeekorps im Weste» zwei Kavallerie- 
Brigade», also vier volle Regimenter erhalten 
wird. über die Verbesserung in der Osfiziers- 
stettenbesetznng ist zu bemerken, daß 15 Land­
wehrinspektionen neu gefordert werden, und 
daß die Zuteilung von weiteren Stabsoffizieren 
und Hanptleuten bei allen Infanterie-Regi­
mentern vorgesehen ist. Bei der Feldartillerie 
wird ähnlich verfahren, doch richtet sich bei ihr 
die Zuteilung neuer Osfizierstellen nach den 
Brigaden. F ür die Fußartillerie sind dagegen 
keine neuen Osfizierstellen in Aussicht ge­
nommen. Für diese Waffe bleibt es viel­
mehr bei den im Borjahre beschlossenen 
Stellenbesetznngen. Über die Fliegertruppe 
kann die „Krenzztg." mitteilen, daß für sie 
ein Bataillon errichtet werden soll als 
Organisationstruppe für das gesamte Perso­
nal, das zur Bedienung und Unterhaltung 
der Flugzeuge, sowie auf den Flugplätzen 
notwendig ist. Über die Garnisonorte 
für die Fliegertruppen ist noch nichts be­
stimmt.

Von der Bedeutung der Warenhäuser- 
konknrrenz für das Eeschäftsleben.

Der Zeitschrift „Deutsche Konfektion" wurde 
von eingeweihter Seite mitgeteilt, daß bei 
den Berliner Warenhäusern schätzungsweise 
die größte Losung an einem Tage der 
Weihnachtswoche betrug: bei Werthen»
530 000 Mark, Hermann Tietz, Leipziger­
straße, 310 000 Mark, Kaufhaus des Westens

215 000 Mark, A. Iandorf 85 000 Mark, 
Hermann Tietz, Alexanderplatz, 240 000 Mark, 
Nudolph Hertzog (einschließlich Verland) 
250 000 Mark, Hermann Gerson 135 000 
Mark, N. Is ra e l 180 000 Mark. Weiter 
wird zur Kennzeichnung der Größe des Ver­
sands mancher Berliner Warenhäuser mit­
geteilt, daß die Firma Rudolph Hertzog an 
einem Tage allein aus dem Versandgeschäft 
für nach Katalog bestellte Waren etwa 
40 000 Mark Postanweisungseingänge hatte. 
Nach diesen Berliner Zahlen kann man sich 
eine Vorstellung davon machen, wie tief 
die Warenhäuser in das Erwerbsleben ein­
greifen.

Zum Rücktritt Wermuths.
Der bisherige Reichslchatzsekretär Wermuth 

hat der nationalliberalen Fraktion des Reichs­
tags nachstehendes Schreiben gesandt: „Der 
nationalüberalen Fraktion des Reichstages 
verfehle ich nicht, meinen wärmsten Dank für 
Ih ren  sehr gütigen Scheidegruß darzubringen. 
Ich werde auf die Zeit, in welcher ich mich 
als Organ des Bundesrats m it dem Reichs­
tage über die Grundsätze gesunder Finanz­
politik einigen durfte, fröhlich zurückblicken 
und besonders Ih re  Anteilnahme an dieser 
Finanzpolitik in lebhaftester Erinnerung be­
wahren. I n  aufrichtiger Verehrung Wermuth, 
bisheriger Schatzsekretär."

Tumult im österreichischen Abgeordnetenhaus.
Z ur ersten Lesung der W  a s s e r str a ß en- 

N o v e l l e  brachten am Donnerstag eine 
Reihe von Abgeordneten Wünsche vor. 
Darauf wurde der D r i n g l i c h k e i t s -  
a n t r a g  des tschechischen Abgeordneten Dr. 
Körner, betreffend N i c h t e r e r n e n n  r i ngen 
i n  B ö h m e n ,  zu Ende beraten. Hierbei 
kam es zwischen den deutschen Sozlaldemo- 
kraten und Deutschnationalen zu lang- 
andauernden überaus heftigen Auseinander­
setzungen und Lärmszenen, die zu kurzer 
U n t e r b r e c h u n g  d e r  S i t z u n g  führten. 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung wurde 
die Dringlichkeit des Antrages abgelehnt. 
Gegen Schluß der Sitzung erneuerten sich 
bei Anfragen an den Präsidenten die 
heftigen Lärmszenen. Es kam zu tmuultuösen 
Streitigkeiten zwischen den Sozialdemokraten 
und Deutschnationalen. Der Präsident schloß 
die Sitzung während des andauernden 
Tumultes, der nach Sitznngsschluß noch lange 
fortdauerte und beinahe zu Tätlichkeiten zwi­
schen dem hauptbeteiliglen Sozialdemokraten 
Io k l und dem deutschnationalen Arbeiter 
Ferdinand Seid! geführt hätte. —  Zu Beginn 
der Freitagsitzring erteilte der Präsident S y l ­
v e s t e r  einzelnen Abgeordneten O r d n u n g s  - 
r u f e  und R ü g e n  wegen der Zwifchenfälle 
fülle am Donnerstag «md drückre sein tiefstes 
Bedauern über die widerwärtigen Szenen am 
Schlüsse der Sitzung aus. E r knüpfte daran 
die Mahnung, durch Ruhe und Selbst­
beherrschung die Würde des Hauses zu wah­
ren. Beifa ll, zahlreiche lebhafte Zwischenrufe, 
erregter Wortwechsel zwischen Deutschnatio- 
nalen und Sozialdemokraten und andauernder 
großer Lärm folgten den Worten des Präsi­
denten, weshalb dieser mit einer Unter­
brechung der Sitzung drohte. Nach einge­
tretener Ruhe wurde die erste Lesung der 
Wasserstraßennovelle fortgesetzt:

Der italienisch-türkische Krleg.
Nach den letzten Nachrichten hat es den 

Anschein, als verhalte sich die Türkei in der 
Friedensverinitteiungsfrage nicht mehr so ab­
lehnend wie bisher. Info lge von dein Frieden 
günstigen Gerüchien trat am Donnerstag auf 
der Börse in Konstantinopel eine bedeutende 
Hausse der türkische» Fonds ein.

Die französisch-spanische» Marokko- 
Verhandlungen.

Der offiziöse Madrider „D iario  Universal" 
schreibt: Nach Meldungen der Pariser und 
Madrider Presse seien die Verhandlungen 
zwischen Frankreich und Spanien an einem

Punkte angekommen, wo die fachmännischen 
Gründe erschöpft seien, und nur wenig Hoff­
nung für eine Verständigung bestehe. Doch 
könne man daraus nicht den Schluß ziehen, 
daß man einem Abbruch der Verhandlungen 
entgegen gehe. Es gäbe eben noch andere 
Erwägungen, die mit Rücksicht auf den guten 
W illen der beiden Regierungen schließlich doch 
zu einer Verständigung führen könnten.

Die neue englische Flottenorganisatiou.
Die von dem Ersten Lord der Adm iralität 

angekündigte Neuverteilung der atlantischen 
und der Heimatflotte wird im Jun i vorge­
nommen werden.

Auf dem Jahresbankett der englischen 
Schisfsbaugesellschaft

nahm der M a r q u  i s v o n B  r i st o l In 
seinem Trinkspruch auf die englische Flotte 
Beuia auf die letzte Rede Churchills, 
die die Nation mit einem Gefühl-großer Er- 
leichterung aufgenommen habe. Es sei abso­
lut notwendig, die Flotte auf einer Höh zu 
erhalten, die ihr die Erfüllung lhier Pstuhl 
ermögliche. Zugleich wünsche England, m 
Frieden mit der Welt und vor allem in 
Frieden mit der großen deutschen Nation zu 
leben. G r o ß a d m i r a l  S i r  G e r a r d  
N o e l  sagte, er erblicke, was den Schiffsbau 
betreffe, eine gewisse Befriedigung m der 
englischdsutschen Rivalität. Der 
könne sich dazu beglückwünschen, daß diese 
R ivalitä t existiere.

Das endgiltige Ergebnis der griechischen 
Wahlen

stellt sich so, daß 150 Anhänger von Venize- 
los und 31 Mitglieder der Opposition gewählt 
sind.

Marokko.
Der französische Gesandte R e g n a u l t  

ist am Mittwoch Vormittag IN F e z  vo n 
S u l t a n  in Audienz empfangen wooe>.  
Der Empfang hat auf ihn einen günstigen 
Eindruck gemacht; die gegenseitigen Be­
ziehungen bahnen sich auf der Grundlage von 
Freundschaft und Vertrauen an. — -uns 
O r a n  wird unter Vorbehalt gemeldet, daß 
dort aus Melitta die Nachricht elngegange 
sei, die Spanier hätten G chrem letzten 
Kampfe mit den Nifleuten bei Suk el A r 
zahlreiche Tote gehabt, auch s^en mehrer 
ihrer Leute zu Gefangenen gemacht worden.
Am Donnerstag wurde in F  e z zu Ehren 
des Gesandte» Regnanlt und des Generals 
Baillond eine Truppenparade abgehalten, an 
der etwa 7000 Mann teilnahmen.

Znm Attentat aus Samos.
Nach brieflichen Berichten aus Samos 

soll der Mörder Kopassis', der nach dem 
Attentat von dem Adjutanten Kopassis ver- 
folgt und durch Nevolverschüsse verletzt wurde, 
seinen Verletzungen jetzt erlegen seim L)er 
Mörder soll zugegeben haben, durch eme 
größere Geldsumme zum Attentat angestachelt 
morden zu sein.

UltschlHeit!,.
Berlin. 29. Mcirz 19l 2.

—  Ss. Majestät der Kaiser hörte F r^tag  
Vormittag im Achilleion auf Korfn die Vor­
trüge der drei Kabinettschefs.

—  Voit den Höfen. Erbprinz Bernhard 
von Sachsen-Meiningen, der Gemahl der 
Prinzessin Charlotte von Preußen, der ältesten 
Schwester Kaiser Wilhelms II- , vollendet 
an, Montag den 1. April sein 61. Lebens- 
jähr. Der Erbprinz ist General-Oberst und 
General-Inspektor der 2. Armee-Inspektion 
des deutschen Reichsheeres. Die Universität 
Breslau hat ihm die Würde eines Ehren- 
doktors der Philosophie verliehen. —  Tags 
darauf, am Dienstag den 2. A pril, feiert des 
Erbprinzen Vater, der regierende Herzog 
Georg I I .  von Sachsen-Meiningen, feinen 
86. Geburtstag. Herzog Georg I I .  ist der 
älteste aller europäischen Souveräne. Auch 
er gehört, wie sein Sohn, zu den fürstlichen



Ehrendoktoren, indem ihn die Gssamt-Univerfi- 
tät Jena zum Dr. -xiiii. douoris oauZL er­
nannt hat.

—  Der Reichskanzler empfing heute Vor­
mittag den Statthalter von Elsaß-Lothringen 
Grasen v. Wedel und später den Präsidenten 
des Reichstages Dr. Aaempf.

—  Der Staatssekretär Delbrück wird mor­
gen einen bis zum 16. April währenden Ur­
laub antreten, den er in Baden-Baden ver­
bringen wird.

—  Dem Vernehmen nach wird der Wirk­
liche Geheime Oberregierungsrat Francke vom 
Ministerium der öffentlichen Arbeiten mit dem 
Range der Räte erster Klasse zum 1. April 
von seinem Amte zurücktreten. Er ist Diri­
gent der Verwaltnngsabteilung der Hochbau­
abteilung des Ministeriums. M it seinem 
Ausscheiden wird diese Abteilung aufgehoben 
und wird zwecks Vereinfachung des Geschäfts­
ganges mit der Wasserbauabteilung (Illo), 
der Ministerialdirektor Peters vorsteht, ver­
einigt. Geheimrat Francke, der seit langer 
Zeit dem Ministerium der öffentlichen Arbeiten 
angehört, war früher u. a. beim Polizei­
präsidium Berlin tätig.

—  Nach dem Tode des bisherigen Alters­
präsidenten des Reichstages Albert Träger, 
der am 12. Juni das 82. Lebensjahr erfüllt 
hätte, ist der Zentrumsabgeordnete Dekan 
Lender das älteste Mitglied des Reichstages. 
Er ist am 20. November 1830 geboren und 
gehört seit 1871 ununterbrochen dem Reichs­
tage als Vertreter der badischen Wahlkreises 
Bühl-Rastatt an.

Darmstadt, 29. M ärz. W ie die Darm­
städter Zeitung mitteilt, werden sich der Groß­
herzog und die Großherzogin mit den Prin­
zen nach dem Osterfest zu mehrwöchigem B e­
such der russischen Majestäten nach Livadia 
begeben.

Provinzialn,abrichten.
« Vrresen, 26. März. (Viehnerwertungsgenossen. 

schast für den Kreis Briefen. Abschiedskommers.) In 
der heutigen Generalversammlung erstattete der Vorsitzer 
des Aussichtsrats LandraL Volckart den Geschäftsbericht 
für März.Dezember 1911. Die Mitgliederzahl betrug 
720, ist aber seitdem auf etwa 820 gestiegen. Die Bi- 
lanz schließt mit einem Verluste von rund 5000 Mark 
ab, der aber im neuen Geschäftsjahre durch erzielte 
Gewinne schon größtenteils getilgt ist. Der Umsatz 
betrug rund 600 000 Mark. Die fatzungsmäßig aus 
dem Aufsichtsrat und Vorstände ausscheidenden Mitglie­
der wurden wiedergewählt. Das Gehalt des Genossen- 
schaftsvorstehers wurde auf 1500 Mark festgesetzt; dem 
Geschäftsführer wurden 1800 Mark Gehalt und als 
Tantieme 1 vom Tausend des Umsatzes zugebilligt. Es 
wurde beschlossen, von der dauernden Errichtung einer 
Verladestelle in Gollub zunächst abzusehen, dagegen die 
Verladestelle in Osterbitz dauernd bestehen zu lassen. — 
Gestern wurde im Vereinshause ein Äbschiedskommers 
für den als Vorstand des Meliorationsbauamtes nach 
Königsberg versetzten Negierungsbaumeister Waldheim 
unter großer Beteiligung veranstaltet.

* Aotzenkirch, 28. März. (Bei der Gememdever- 
treterwahl) wurden für ausscheidenden Gemeindevertreter 
Besitzer Hermann Hagenau, Heinrich Libutzki und Kar! 
Maaser in Klasse 1 Hermann Hagenau wiedergewählt, 
und in Klasse 2 Besitzer Karl Nehring und Klasse 3 
Rentier August Templin neugewählt. Für den im von- 
gen Jahr zum Gemeindeschösseu gewählten Gemeinde­
vertreter Andreas Schulz wurde in der Ergänznngswahl 
Gasthofbesitzer Emil Plätz neugewählt.

t r  Pfeilsdorf, 29. März. (Feuer.) Gestern Nacht 
brannte die Windmühle des im Konkurs befind­
lichen Besitzers Emil Felske in Villrsaß nieder. Man 
glaubt, daß das Feuer durch Blitzschlag ent­
standen ist.

r r  Culm, 29- März. (Jubiläum.) Dekan und 
Ehrendomherr von Poblocki feierte heute in großer 
Frische und Rüstigkeit sein 50jähriges Priester- 
jubiläum, zugleich auch sein 40jähriges OrLs- 
jubiläum. Pfarrhaus und Kirche waren überreich 
mit Girlanden, Blumenschmuck und Wimpeln in 
kirchlichen Farben versehen. Am Abend vo r^r ver­
anstalteten sämtliche polnisch-katholischen Vereine 
einen Fackelzug. Im  Auftrage der städtischen Kör­
perschaften überreichte Herr Erster Bürgermeister 
Liebetanz ein Vlumen-ArrangemenL. Auch Vereine 
und Korporationen stifteten wertvolle Geschenke.

r Graudenz, 28. März. (Bismarck-Denkmal.) Das 
Komitee zur Errichtung eines Bismarckdenkmals in 
Graudenz hofft die Arbeiten so zu fördern, daß das 
Denkmal am 1. April 1913 eingeweiht wird. Es soll 
seinen Platz auf dem Getreidemarkt erhalten.

ki Dt. Krone, 26. März. (Stadtverordnetensitzung.) 
Der Kämmereikassenetat wurde für das Etatsjahr 1912 
auf rund 361000 Mark festgesetzt. An Kommunalab­
gaben werden erhoben werden 225 Prozent der Ein- 
kommensteuer, 190 Prozent der Grund-, Gebäude- und 
Gewerbesteuer und 75 Prozent der Betriebssteuer. Be­
schlossen wurde die Schaffung einer neuen Obersekretär- 
stelle; das Gehalt wurde auf 2100 Mark bis 3300 Mk. 
ohne Wohnungsgeld festgesetzt. Es wurde ferner be­
schlossen, für die oberen Klassen der Mädchenschule je 
eine Nähmaschine anzuschaffen.

Enesen, 28. März. (Das Rittergut Karsewo), 
das vor 15 Jahren von der Ansiedlungskommission 
erworben wurde und zu den besten der Gegend 
gehört, wird jetzt besiedelt; es sind 20 Stellen 
mit je 60—70 Morgen Acker im Bau. Die P a r­
zellen sind an Reichsdeutsche, an Sachsen, Pom ­
mern und Söhne von Ansiedlern aus der Ost­
mark vergeben worden. Karsewo wird von den 
alten Ansiedlungsdörfern Malvenkamp und Male- 
nin eingeschlossen.

Plefchen, 29. März. (Ermordet) wurde die 
Witwe Hadrian. Ein Polizeihund verfolgte die 
Spur eines verdächtigen Ehepaares aus Lenartowitz, 
das verhaftet wurde.

Der Offiziersmord in Osterod
pagnre ^znf.-Reg. Nr. 18 war am Donnerstag V 
mittag seiner von einer Übung zurückkehrend 
Kompagnie vorgeritten, um sich^als Mitalred^ 
,Vekleidungskommission bei der K l e i d e r ^

abkommandierte Akannschaften auf dem Kasernen-. Gotha eingeäschert werden, während der Musketier 
Hof zu LetäLigen. Während der Kleiderbesichtigung  ̂ in Osterode begraben werden' wird. Der Vater 
rückte die Kompagnie in den Kasernenhof ein, nach des Soldaten wird aus Bernburg in Osterode ein-
der sich Herr Reetsch umwandte. I n  diesem Augen­
blick fiel ein Schuß, und Herr Reetsch sank ge­
troffen zu Boden. Seine Begleitung sah sich be 
stürzt nach dem Mörder um. als ein zweiter Schuß 
aus der Kaserne ertönte. Man fand im Flur den 
Musketier Franz Emersleben in seinem Blut vor. 
Dieser hatte sich durch den Kopf geschossen und war 
tot. Hauptmann Reetsch war in den Leib ge­
troffen und starb auf dem Transport nach der Re- 
vierstube. Die Kugel, die durch den Körper ge­
drungen war. wurde später auf dem Hof gefunden. 
Einem glücklichen Zufall ist es zu danken, daß die 
Kugel niemand von der Begleitung des Haupt­
manns traf. Einem anderen Bericht entnehmen 
wir: I n  der elften Vormittagsstunde hatte Haupt­
mann Reetsch eine Besichtigung auf dem Kasernen­
hof angesetzt, die der Bekleibungsabteilung von der 
Vekleidungskommission — also noch nicht einmal 
der eigenen Kompagnie — galt. Kurz vor *,412 
Uhr kam Hauptmann Reetsch mit seinem Pferde 
angeritten und war am Eingang des Kasernenhofes 
abgestiegen. Als ein Zahlmeisteraspirant von der­
selben Kompagnie dem Offizier behilflich sein 
wollte, drohte er lächelnd: „Lassen Sie sich nicht 
totschlagen". Gleich darauf begann der Hauptmann 
die Besichtigung im Beisein des Aspiranten. Von 
niemand bemerkt, stand zu derselben Zeit an einem 
Fenster im zweiten Stockwerk Musketier Einers- 
leben, der sich an diesem Morgen krank gemeldet 
hatte, jedoch vom Arzt gesund befunden worden 
war. Nichtsdestoweniger war er geschont worden 
und brauchte keinen Dienst tun. Als der Haupt- 
mann auf dem Kasernenhof bei der Inspizierung 
war. krachte plötzlich ein Schuß. Man hörte im 
zweiten Stockwerk ein Klirren, das davon herrührte, 
daß Emersleben mit seinem Dienstgewehr durch das 
geschlossene Fenster auf seinen Vorgesetzten geschossen 
hatte. Die Kugel sauste dicht an dem Kopf des 
Aspiranten vorbei und traf den Hauptmann tötlich. 
Hauptmann Reetsch faßte mit der Hand nach der 
Vauchgegend, fiel aber sofort um. röchelte und gab 
bald seinen Geist aus. Wenige Sekunden nach 
diesem Vorfall siel ein abermaliger Schuß. Da die 
Vekleidungsaöteilung der Meinung war, daß ein 
Irrsinniger auf sie losschieße, tra t sie schleunigst ab. 
Die zweite Kugel galt jedoch dem Musketier 
Emersleben selbst, der es gewagt hatte, sein Dienst­
gewehr gegen seinen Vorgesetzten zu richten. Der 
Schuß, den der Mörder jedenfalls mit dem Fuß 
gelöst hat, zertrümmerte ihm die Schädeldecke, 
durchbohrte die Fensterscheibe und flog in die Luft.

dem Regimentskommandeur, Oberst Eulert. 
Meldung von dem Vorfall gemacht. Dieser begab 
sich unverzüglich nach dem Tatort, wo sich bald 
darauf auch der RegimenLsadjutant, der Gerichts- 
offiziex des Regiments und der Bataillonskomman­
deur einfanden. Nach der Aufnahme des Tatbe­
standes wurden die Leichen nach der Halle des Gar- 
nisonlazaretts gebracht. Der Regimentskomman­
deur meldete den Vorfall sofort seinen vorgesetzten 
Dienststellen: der Brigade und der Division in 
Danzig. Am Freitag traf ein KriegsgerichLsrat von 
Danzig in Osterode ein, um die Untersuchung zu 
leiten. Die gerichtliche Untersuchung wird vor 
allem darüber Aufklärung zn schaffen haben, wie 
es möglich war. daß der Musketier Emersleben in 
den Besitz von scharfen Patronen kam. Nach der

treffen.

Lokalnmlm litten.
Thorn. 30. März 1912.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Der Regierungsrat Wölb- 
ling in Marienwerder ist zum Vorsitzer des Schieds­
gerichts für Arbeiterversicherung im Regierungs­
bezirk Marienwerder ernannt und der Geheime 
ReaierungsraL Kreckeler in Marienwetder von 
diesem Amte entbunden woden.

— ( Ki r c h e n k o l l e k t e . )  Zum besten des 
westpreußWen Vrovinzialvsreins für innere Mission 
wird am Palmsonntag, 31. März, in allen evange­
lischen Kirchen unserer Provinz eine Sammlung ge­
halten werden.

— (Geschäf t sverkehr am Pa l ms onu - 
t u g.) Am Palmsomttag, als Sonntag vor dem Oster­
fest— wie auch am Sonntag vor dem Pfingstfest — 
dürfen die Geschäfte offen halten bis 9 Uhr vormittags, 
von 11—3 und 4—6 Uhr nachmittags.

— (Di e F e r i e n )  an den höheren Schulen haben 
heute begonnen und dauern bis 16. April.

— (Die O r t s g r u p p e  T h o r n  des  deutsch- 
n a t i o n a l e n  H a n d l u n g s g e h i l f e n - V e r -  
b a n d e s) hielt Donnerstag Abend rm neuen Vsreins- 
lokals Hotel Dylewski zu Ehren des scheidenden Kolle­
gen Müller einen Äbschiedskommers ab, welcher von 
Mitgliedern und Gästen gut besucht war. In  warmen 
Worten dankte der Vo r s i t z e r  Herrn Müller für seine 
dreijährige Tätigkeit als Kassenführer der Ortsgruppe 
und überreichte ihm ein sinnreiches Geschenk, welches 
Mitglieder gestiftet̂  hatten. In  bester Stimmung blieb 
man noch einige Stunden beisammen.

— (T H ö r n e r  V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n . )  
Am Freitag Abend fand im Fürstenzimmer des 
Artushofs die Generalversammlung statt, zu der sich 
13 Herren eingefunden hatten. Nach Eröffnung der 
Sitzung durch Herrn Bürgermeister S t a c h o wi t z  
erstattete Herr ForstraL L ö w e  als ausführendes 
Vorstandsmitgliä» den G e s c h ä f t s b e r i c h t .  Dw 
nach hat der Verein im Ziegeleiwäldchen 4 neue 
Bänke aufgestellt, in den Bäckerbergen Wege ange­
legt, am Ealgenberge eine Zementtreppe gebaut zu 
dem geplanten AussichLsturm. der leider von den 
Stadtverordneten nicht bewilligt worden, auch im 
Glacis ein paar Bänke aufgestellt, auf der Jakobs- 
vorstadt die Arbeiten an der Böschung zur Weichsel 
weitergeführt,^ ferner auf der VasärkLmpe einen 
Wächter angestellt, was den gewünschten Erfolg ge­
habt zu haben scheint, da Klagen nicht mehr vor-

w erden.
Was die Gründe zu der Tat anbelangt, so wird 

man nicht fehlgehen, den umlaufenden Gerüchten 
einigen Glauben beizumessen. Danach war Haupt­
mann Reetsch ein strenger Vorgesetzter. Vor etwa 
fünf Jahren kam er nach Osterode und übernahm 
die Führung der 11. Kompagnie. Durch strammen 
Drill gelang es ihm, seine Kompagnie mustergiltig 
einzuexerzieren. Vor einem Jahr etwa wurde ihm 
die Führung der ersten Kompagnie anvertraut. 
Hauptmann Reetsch sah sich vor einer schwierigen 
Aufgabe; er glaubte sie jedoch durch intensive Arbeit 
lösen zu können. Der Kompagnieführer, der un­
verheiratet war und vor wenigen Wochen seine 
Mutter verloren hat, sodaß er ohne Angehörige 
war, widmete sich ganz dem militärischen Dienst. 
Selbstlos bis zum äußersten im Dienst, stellte er 
an sich und an seine Soldaten erhebliche Anforde­
rungen. Das war dem Musketier Emersleben nicht 
angenehm. Obwohl es sein Bruder bis zum Re­
serveoffizier gebracht hat. war es ihm nicht ge­
lungen. das Einjährige zu erringen. Im  Herbst 
vorigen Jahres trat er als Musketier in die erste 
Koinpagnre ein. Schon am dritten Tag soll er zu 
seinen Kameraden geäußert haben, daß er „diese 
Schikanierereien" nicht aushalte, und später soll er 
einmal geäußert haben, daß er die Kompagnie „von 
dem Tyrannen befreien werde. Von einem 
„Tyrannen" kann jedenfalls nicht die Rede sein, 
da Hauptmann Reetsch streng, aber sehr gerecht 
war. Es darf auch nicht vergessen werden, daß er 
ein aufopfernder, wohlmeinender Vorgesetzter war. 
Im  ganzen Regiment herrscht tiefe Trauer. Die 
kernige Soldatennatur des Erschossenen sichert ihm 
Lei seinem Regiment ein treues Andenken. Viele 
Offiziere empfingen die Trauernachricht mit 
Tränen in den Augen. Die herzliche Teilnahme in 
der Stadt Osterode ist allgemein. Das zu Donners­
tag Abend angesetzte Sinfoni-Konzert des Mustk- 
korps 18. Jnf.-Reg. wurde abgesagt.

Dem Kaiser ist von dem Vorfall telegraphisch 
Nachricht gegeben. ,

Nach den neuesten Ermittelungen stellt sich der 
Offiziersmord allem Anscheine nach als ein Rache­
akt wegen allzu strenger Behandlung der Kompagnie 
durch den Hauptmann Reetsch heraus. So soll der 
Musketier Emersleben, bevor er den Hauptmann 
erschoß, zu einem Kameraden geäußert haben: 
„Einer für alle, alle für einen". Der Täter selbst 
war von Beruf Bäcker, vor seinem Eintritt beim 
M ilitär war er aber Werftarbeiter in Hamburg 
gewesen. Erst vor einigen Tagen soll der Re­
gimentskommandeur anläßlich des Kompagnie- 
Exerzierens dem Hauptmann Reetsch den wohl­
meinenden Rat gegeben haben, die Zügel der 
Disziplin seiner Kompagnie gegenüber nicht zu 
straff zu spannen und nicht allzu streng gegen seine 
Untergebenen zu sein. Hauptmann Reetsch soll in 
den letzten Jahren öfter den Eindruck eines 
Hypochonders gemacht haben. Da er Leine Familie 
hatte, brachte er einen Teil seiner freien Zeit nach 
dem Exerzierdienst auf seinem Kompagnierevier zu, 
wo er den inneren Dienst seiner Kompagnie üöer-

an Geflügelcholera eingegangen. Jetzt sind 
Schwäne auf dem Schwanenteich, 3 auf dem 

Festungsgraben vor dem Eulmer Tor. 2 auf dem 
vor dem Vromberger Tor. Den K a s s e n b e r i c h t  
erstattet Herr Kaufmann Z ä h r e r .  Der vor­
jährige Kassenbestand betrug 245.62 Mark. Verkauft 
sind 193 Karten für 795 Mark; vier Vereine, die 
Thorner Liedertafel, der Hausbesttzerverein, der 
Bürgerverein und der -Veamtenverein, zahlen einen 
Beitrcm von je 10 Mark. das Heinzsche Legat brachte 
80,50 Mark; der städtische Zuschuß betrug 500 Mark 
nebst 200 Mark für Fütterung der Schwäne. Die 
Gesamteinnahmen betrugen 1821,12 Mark. die Aus­
gaben 1662.65 Mark, sodaß ein Bestand von 258,47 
Mark verbleibt. Hierzu kommen noch 200 Mark, 
welche der Vorschußverein gegeben hat, dem für diese 
Spende der besondere Dank des Vereins ausge­
sprochen wurde. Herr Erster Bürgermeister Dr. 
Ha s s e  weist auf eine Bemerkung des Herrn Stadt- 
rat K o r d e s  darauf hin, daß es eine irrige Ansicht 
des Publikums sei, wenn man glaube, daß die 
Schwäne nicht ausreichend gefüttert würden. Eine 
Kontrolle möchte jedoch wünschenswert sein. Herr 
Fostrat L ö w e  bestätigt dies. Die Tiere seien auch 
in tadellosem Futterzustand und würden höchstens 
an überfütterung leiden. Um dies zu verhüten, 
würden sie an schönen Tagen weniger gefüttert, da 
das Publikum dies besorgt. Es folgte die V o r ­
s t a n d s  w ä h l .  Von dem bisherigen Vorstand

rat Asch, Chefredakteur Wartmann. Gärtnereibesitzer 
Hinze.wieder-, die Herren Gouverneur General­
leutnant von Schack, Erster Bürgermeister Dr. Hasse 
und Gymnasialdirektor Dr. Kanter neugewählt. 
I n  den H a u s h a l t p l a n  werden, in Erwartung 
größerer Verträge, 2000 Mark eingestellt, mit der 
Maßgabe, daß der Verein seine HauptLätigkeit dem 
Glacis und der Basarkämpe zuwenden soll, ohne 
jedoch auf eine allgemeine Tätigkeit ganz zu ver­
zichten; Lei der Ausführung der Ärbeiten soll natür? 
lich Hand in Hand mit dem städtischen Garten­
inspektor gegangen werden. Die Fortifikation ist 
nicht abgeneigt, das Glacis nebst Brücke dem Verein 
zu überlassen mit der Befugnis, zu Verschönerungs­
zwecken, d. h. Wegeanlagen und Strauchanpflan- 
zungen, auch Ausholzungen vorzunehmen, wozu auch 
Soldaten zur Verfügung gestellt werden dürften; 
es soll daher versucht werden, einen dorthin gehen­
den Vertrag zwischen Fortifikation und Verein ab­
zuschließen. Herr Erster Bürgermeister Dr. Ha s s e  
tritt der Anschauung entgegen, als ob die Tätigkeit 
des Vereins durch die Errichtung der Gartenbau- 
inspektion erledigt sei. Der Verein, dessen Tätigkeit 
nicht örtlich begrenzt sei und sich z. B. auch auf Bar- 
barken erstrecken könne, behalte seine Berechtigung, 
indem er sich bestimmten Aufgaben widme und An­
regungen gebe. Herr S tadtrat K o r d e s ,  der 
Schöpfer des Wasserfalls am Schwanenteich, wünscht 
gleichfalls eine völlig selbständige Tätigkeit des 
Vereins wie bisher. Aufgabe des Vereins sei, über­
all da einzutreten, wo besondere Wünsche aus der 
Bürgerschaft hervortreten. Verhandlungen betreffs 
des Glacis seien schon 1840 gepflogen worden und 
die sog. Kaffeelaube, wo auch Konzerte stattfanden, 
1848 angelegt. Herr Erster Bürgermeister Dr. 
Ha s s e  entgegnet, daß Verschönerungsverein und 
städtische Gartenbauverwaltung zusammengehen 
müssen. Das Publikum müsse aufgeklärt werden, 
daß der Verein jetzt noch größere Mittel gebraucht 
als vorher, die er nach dem Beispiel des Vorschuß- 
vereins von den Banken erhoffe. Herr Chef­
redakteur W a r t m a n n  weist auf den unschön wir­
kenden Teil des Glacis am Viktoriapark hjn, der 
einer Verschönerung dringend bedürfe. Die Tätig­
keit des Vereins müsse sichtbar hervortreten, damit 
die Unterstützung nicht erlahme. Ein bestimmter 
Arbeitsplan wurde noch nicht aufgestellt, da erst 
noch Lokalbesichtigungen stattfinden sollen. Zum 
Schluß weist Herr Gärtnereibesitzer H i n z e  auf den 
Welstand hin. daß unter dem Schutz Der Dunkelheit 
Schutt am Pilz und auch am Roten Weg und vor 
der Reichsbank abgeladen wird; es sei nötig, die 
Plätze zu reinigen, damit nicht die Ansicht sich bilde,

abzufassen. Er bat daher um die Unterstützung des 
Publikums. I n  der sich anschließenden V o r -  
s t a n d s s i t z u n g ,  in der die Ämter verteilt wur­
den, wurde der Vorsitz Herrn Ersten Bürgermeister 
Dr. Hasse übertragen.

— ( De r  T h o r n e r  A u t o m o b i l - K l u b )  
hielt am vergangenen Mittwoch im „Thorner Hof^ 
seine Hauptversammlung ab. I n  den Vorstand 
wurden die Herren Kreis-baumeister Krause als
1. Vorsitzer wieder- und anstelle des nach Nürnberg 
verzogenen Dentisten Heilfron Herr Kaufmann 
Krause neuaewählt. Ferner wurden die Herren 
Kaufmann Voeste als Schriftführer, Kaufmann von 
P aris  als Kassierer und Mechaniker W. Katafias 
als Fahrwart wiedergewählt und als Delegierter 
für den in Danzig stattfindenden Gaurag wurde 
Herr Voeste gewählt. Beschlüssen wurDe, in diesem 
Jahre mehrere gemeinsame Ausflüge zu unter­
nehmen und sich ev. auch an der von der M ilitär­
verwaltung angeregten Ballonverfolgung zu betet- 
ligen. Die nächste Versammlung findet am Montag 
den 1. April im „Thorner Hof" statt, wozu auch 
Gäste und Freunde des Automobil-Klubs will­
kommen sind.

—- ( De u t s c he  K o l o n i a l g e s e l l s c h a f t  
A b t e i l u n g  T h o r n . )  Am Sonntag Abend 
8 Uhr wird Herr Professor Dr. Wegsner-Verlin im 
Artushofsaal einen Lichtbildervortrag über das 
Thema „Mit dem deutschen Kronprinzen durch I n ­
dien" halten. E intritt 50 Pfg.

— ( De r  e r r ä n g e t .  A r b e i t e r v e r e i n )  
hält am Sonntag Nachmittag 3 Uhr im Konfir­
mandensaale der Georgenkirche in Mocker eine Ver­
sammlung ab. Auf der Tagesordnung steht ein 
Vertrag des Herrn Oberpostasflstenten Felske über 
Bodenreform. Jedermann hat Zutritt.

— ( F u ß b a l l s p o r t . )  Das auf morgen, 
Sonntag, angesetzte Wettspiel zwischen den Sport­
abteilungen des Thorner Infanterie-Regiments 
Nr. 61 und des Osteroder Infanterie-Regiments 
Nr. 18 fällt infolge des traurigen Vorfalls bei letz­
terem Regiment aus.

— ( T h o r n e r  S t a d t L h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbnrean: Heute, Sonnabend, letzte volkstüm­
liche Vorstellung „Die Dollarprmzess n". Morgen, 
Sonntag, nachmittags, letzte OpereLtenoorstellung „Das 
verwunschene Schloß" von Karl Millöcker. Abends 
90. und letzte AbonnemeuLsvorstellung: 2. Akt „Aida" 
mit Festzug. Wegen plötzlicher Erkrankung von Frl. 
Maurice kann die angekündigte Aufführung des Schau­
spiels „Die Neuvermählten" von Björnson nicht statt­
finden, dafür geht das hier mit so überaus großem Bei­
fall aufgenommene Lustspiel von Heinrich Kleist „Der 
zerbrochene Krug" in Szene. Den Schluß bildet der
2. Akt der Strauß'schsn Operette „Die Fledermaus". 
In  dieser zusammengesetzten Vorstellung haben sämtliche 
Mitglieder Gelegenheit, sich vom Publikum zu verab­
schieden.

— ( Z i r k u s  X a v e r  Vr u mb a c h . )  Wie aus 
dem Inseratenteile ersichtlich, trifft am Dienstag 
den 2. April der große Zirkus Xaver Vrumbach hier 
ein, um auf dem Wollmarkt ein dreitägiges Gast­
spiel zu absolvieren, über das großzügige Unter­
nehmen urteilt eine auswärtige Zeitung wie folgt: 
„Der immer mehr und mehr steigenden großen 
Sensationslust Folge leistend, hat Zirkus Laver 
Vrumbach in Q ualität ein vorzügliches erst­
klassiges Programm zusammengestellt, welches 
würdia an die Seite größerer Institute gestellt wer­
den kann. Erstklassige Darbietungen, rassiges 
Pferdematerial mit 40 Pferden und Hervorragenden 
Attraktionen, sichern diesem Unternehmen überall 
volle Häuser. Zirkus Xaver Vrumbach pflegt spe­
ziell die zirkensische Reitkunst und stehen daher alle 
diese Darbietungen auf der Höhe der Zeit. Ganz 
besonders zu erwähnen sind die Bauernpferde, das 
Monstretableau mit Schrecken und Tigern. Ein 
Corps de Ballet mit seinen Nationaltänzen gibt 
dem ganzen einen internationalen Charakter, und 
dann die dummen Clowns und Auguste! Wer 
hätte nicht schon Tränen gelacht über diese drolligen 
Spaßmacher, welche ja unvermeidlich dazu gehören. 
Brausende Lachsalven erschüttern den Zirkusbau 
bei ihrem jedesmaligen Erscheinen. Alles in allem: 
man muß den Zirkus Xaver Vrumbach gesehen 
haben, und einige mwergeßliche Stunden sind einem 
im bleibenden Gedächtnis.

— ( D a s  P  r o m e n a d e n k o n z e r t) wird 
morgen mittags zwischen 12 und 1 Uhr bei günstiger 
Witterung auf dem AlLstädtijchen Markte von der Ka­
pelle des Ulanenregiment Nr. 4 ausgeführt.

—  ( B e h u t s a m e  B e h a n d l u n g  d e r  
P a k e t e  m i t  Z i g a r r e n ,  E i e r n  u n d  
a n d e r e n  z e r b r e c h l i c h e n  G e g e n s t ä n ­
d e n . )  N euerd ings wird w ieder darüber geklagt, 
daß die durch die P ost versandten P akete m it 
Z igarren , E iern und anderen zerbrechlichen G egen­
ständen, selbst w enn sie a ls  solche deutlich gekenn­
zeichnet sind, während der B eförderung nicht im m er 
m it der gehörigen S o r g fa lt  behandelt w erden und  
infolgedessen am  B estim m ungsorte m it beschädigtem  
In h a lt  eintreffen. D en Postanstalten wird des­
halb durch eine V erfügung des M in isters im  
A m tsb latt des N eichspostam ts die schonende B e ­
handlung derartiger S en d u n g en  von neuem  a u s­
drücklich zur Pflicht gemacht. Pakete m it Z igarren , 
E iern u. dgl. sind beim U m laden usw. tunlichst 
von H and zu H and zu geben und vorsichtig 
niederzulegen.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  De r  Polkzelbericht ver- 
zeichnet heute keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Portemonnaie mit 
Rabattmarken, ein Damenjchlrm, eine Damenhandtaschk. 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein H und. N äheres im  
P o lize isek re ta ria t, Z im m e r 49 .

—  ( V o n  d e r W  e i ch j e l.)  D er W asssrstand  
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute 2 ,1 4  M eter, 
er ist seit gestern um 6 Z entim eter g e f a l l e n .  B e i  
C h w a l o w i c e  ist der S tr o m  von 2 ,6 0  M eter aus 
2 ,55  M eter g e f a l l e n .

machte. Reetsch stammt aus Lauenburg in daß ^ ie s  ALladestellen seien, und dann aber durch 
Pommern, wo sein Vater Baumeister war. Seineiden Verein eine scharfe Kontrolle auszuüben. Zerr 
Eltern find tot. Geschwister besaß er nicht. Die Erster Bürgermeister Dr. Ha s s e  erklärt, daß die 
Leiden Leichen wurden am Freitag zur Beerdigung Polizei scharf gegen die Verunreinigung vorgeht; 
freigegeben. Die Leiche des Hauptmanns wird in! es sei aber schwer, Leute beim Abladen des Schuttes

r  Podgorz, 29. März. (Verschiedenes.) Der 
Sturm, welcher am Mittwoch Abend plötzlich ein­
setzte, hat hier vielfach erheblichen Schaden ange­
richtet. Viele Dächer wurden beschädigt. Auf dem 
Marktplatz wurden die dort eben zum Jahrmarkt 
aufgebauten Pfefferkuchenbuden umgeworfen. Auf 
einer anderen Stelle wurde eine Laube umgeworfen 
u. a. m. Auch viele Fensterscheiben in den Häusern 
der Stadt und auf dem Lande sind von der Gewalt 
des Sturmes eingedrückt worden. — Der wiederhol- 
niedergegangene Regen und die warme Frühlings- 
luft haben auf den Feldern alles bekebt. Besonders 
günstig sind dadurch die Saaten, welche infolge der 
warmen Tage mit darauffolgenden Nachtfrösten 
stark gelitten hatten, beeinflußt worden; sie haben 
sich schön erholt. Bereits in vergangener Woche 
wurde auf der Höhe mit dem Kartoffelpflanzen, be­
gonnen und Sommergetreide rc. gesät. — Auch in 
der Niederung wird schon auf den trockenen Lände- 
reien gearbeitet.



von Tierärzten und ihren Patienten.
-----------  (Nachdruck verboten).

Es ist leider eine alte Erfahrung, daß manche 
Menschen mehr Herz für Tiere als für ihre nächsten 
Angehörigen haben und, vor die Wahl gestellt, 
lieber diese darben lassen, als ihren vterfützigen 
Lieblingen auch nur das mindeste zu entziehen. 
Sonderbare Erfahrungen machen in dieser Hinsicht 
manchmal die Tierärzte. So wurde, wie Tit-Vits 
erzählen, einmal mitten in einer bitter kalten Nacht 
ein Londoner Tierarzt herausgeklingelt, und eine 
Frage durch das Sprachrohr überzeugte ihn, daß 
seine Hilfe dringend benötigt wurde. Er stand auf 
und fand draußen vor seiner Tür einen ausge­
mergelten, offenbar stark lungenkranken Mann, der 
bei solchem Wetter nie und nimmer auf die Straße 
hätte gehen dürfen.

Befremdet sagte der Tierarzt: „Mein Herr, Sie 
haben sich offenbar in der Hausnummer geirrt. 
Der Arzt wohnt nebenan."

Hüstelnd und mit kaum verständlicher heiserer 
Stimme erwiderte der vermeintliche Patient: „O 
nein, für mich brauche ich keinen Arzt! Es handelt 
sich um das Hündchen meiner Frau. Es leidet an 
Atemnot, und sie ist -außer sich vor Besorgnis. 
Darum hat sie auch nicht telephoniert, sie meinte 
S ie würden schneller kommen, wenn ich S ie selber 
holte".

Der Tierarzt ging mit und fand, daß der Patient, 
um dessentwillen man ihn und den kranken Mann 
in die schneidend kalte Nacht Hinausgetrieben 
hatte, nur überfüttert war, also das zu viel ge­
nossen hatte, was die liebende Gattin ihrem Mann 
vorenthielt. A ls ihr Hund hätte er es jedenfalls 
bester gehabt!

Natürlich sind auch solche Falle nicht selten, in 
denen es sich wohl rechtfertigt, daß ein Tierarzt 
einem Tiere die Ruhe einer ganzen Nacht opfert, 
so namentlich, wenn es sich um ein kostbares Pferd 
oder Stück Vieh handelt — stets vorausgesetzt, daß 
auch eine ernstliche Krankheit vorliegt. Und in 
solchen Fällen wird es auch keiner a ls ein unbilliges 
Ansinnen empfinden, mitten in der Nacht aufstehen 
zu sollen.

Trotz aller Fortschritte der Automobile sind vor­
läufig durch die Tiere a ls Beförderungsmittel nicht 
zu entbehren, und in dieser Erkenntnis gibt sich die 
indische Regierung schon seit Jahren alle Mühe, das 
Wesen einer Krankheit zu erkunden, von der die 
Kamele befallen werden, und die den Namen Surra 
führt. Die Regierung hat sogar einen eigenen 
Tierarzt, speziell für Kamele, in Sowawa ange­
stellt, der nun nach jahrelangen Studien eine Kur 
ausfindig gemacht hat, vermittelst deren er durch ein 
langwieriges Verfahren 75 Proz. der Krankheits­
fälle zu heilen vermag. Er widmet sein ganzes 
Können dieser einen Aufgabe.

Hier möge noch eine Anekdote Platz finden, die 
Sir Morell Mackenzie, den Arzt des unvergeß­
lichen Kaisers Friedrich, betrifft. Der berühmte 
englische Maler Whistler telephonierte eines Tages 
an den ihm befreundeten Mackenzie, er möchte doch 
sofort einmal zu ihm kommen, und dieser folgte dem 
Rufe, obwohl er kaum Zeit hatte.

Er drückte dem Künstler sein lebhaftes Be­
dauern daß er sich schlecht befände, aber dieser er­
widerte zu seinem Erstaunen:

„O nein, lieber Freund, ich bin nicht krank! Es 
wäre mir nur lieb, wenn S ie mal nach dem Hunde 
sehen möchten". Mackenzie verbarg seine Empörung 
über dieses Ansinnen, nahm sich des kranken Tieres 
an und ging. Einige Tage spater erhielt Whistler 
ein dringendes Telegramm, in dem Mackenzie um 
seinen sofortigen Besuch bat. Voller Neugier 
machte sich der Maler auch gleich auf.

„Nun, was gibts, alter Junge", begrüßte er 
den Freund, „Sie wissen, ich stehe Ihnen stets gern 
zu Diensten!"

„Ja, sehen Sie, Whistler!", erwiderte der Arzt, 
„ich muß das Staket in meinem Garten mal neu 
streichen lassen, und da hätte ich gern Ihren Rat 
betreffs des passendsten Farbeutones gehört!" Otk.

Die Bergarbeiterbewegung.
Die StreiikkM im böhmischen Vrannkohlen- 

revier ist unverändert. I n  -den Besprechungen 
b-eim Rsrwerbsrgnmt in Teplitz haben die Ver­
treter der organisierten Arbeiterschaft zugesagt, 
zu den Verhandlungen des Einigurrgsamt-es 
Delegierte zu entsenden.

§ n  England
steht das Ende des Stveiks bevor. Obwohl 
noch keine endgültigen Beschlüsse der Gruben­
besitzer und Bergarbeiter vorliegen, ist doch die 
allgemeine Stimmung hinsichtlich der Beendi­
gung des Streiks wesentlich optimistischer ge­
worden. Man nimmt an, daß der Streik seinem 
Ende nahe ist. Im  Laufs des Donnerstags 
sind einige Gruben wieder geöffnet worden. 
Seit dem 1. März haben die Gewerkschaften 
1042 V0l> Pfund an Streikgeldern ausgezahlt. 
I n  den Kassen befinden sich noch 951009 
Pfund.

Der Sekretär des Bergarbeiternerbandes 
Ashton hat den Bergleuten den R at gegeben, 
bei der bevorstehenden Abstimmung für di-r 
Wiederaufnahme der Arbeit zu stimmen.

Die Haftentlassung des Arbeiterführers Tom 
Mann hat das Gericht in Salford genehmigt, 
nachdem es eine schriftliche Bürgschaft dafür er­
halten hatte, daß der Angeklagte, solange das 
Verfahren gegen ihn schwebt, seine dir Solda­
ten zur Meuterei aufreizenden Erklärungen 
nicht wiederholen werde.

Neueste Nachrichten.
Der Kaiser auf Korsu.

A c h i H e i o n , 3 0 .  März. Der Kaiser und 
Prinz August W ilhelm nebst Gefolge begaben 
sich heute früh zu Fuß Wer Canons nach Ga- 
riza, wo Pros. Dörpfeld den Stand der Aus­
grabungen erläuterte. E s sind inzwischen 
breite, gepflasterte Straßen, die vom Tempel 
zum Altar geführt haben, sowie der größte Teil 
des Altars, der etwa 24 Meter lang und 2,39 
Meter breit war, ferner ein großes Säuleu- 
kapitKl freigelegt worden. Der Kaiser ver­
weilte über eine Stunde an der Ausgrabungs- 
stätte und kehrte dann im Automobil nach dem 
Achilleion zurück.

Deutschlands höchster Turm eingestürzt.
N a u e n , 3V. März. Infolge des Weraus 

heftigen Sturmes, der seit gestern herrscht, 
stürzte der große, eiserne. 200 Meter hohe 
Turm der Telefunkenstation ein. Personen 
wurden nicht verletzt. Der Vorfall ereignete 
sich mittags 1 Uhr.

Differenzen im Zentrunn
K ö l n » 3V. März. Der ZentrumsaLgsord- 

nete Röhren versendet eine Erklärung, daß er 
sein Mandat zum Reichs- und Landtag nieder­
lege. Aus der Erklärung geht hervor, daß er 
dies getan hat mit Rücksicht auf die bekannten 
Meinungsverschiedenheiten Aber den Charakter 
des Zentrums.

Familientragödie.
P r a g ,  29. März. Der Apotheker Chaura 

hat heute seine Tochter getötet und sich dann

selbst entleibt. A ls M otiv der Tat wird ange­
geben, daß das Mädchen Verhältnisse mit S tu ­
denten unterhielt.

Eisenbahnunglück.
M a i l a n d ,  30. März. Der Expreßzug 

Wien-Nizza ist aus dem Bahnhof Melco mit 
einem Güterzuge zusammengestoßen. Ein Hei­
zer und ein Lokomotivführer wurden getötet» 
K Angestellte leicht verletzt.

Auf der Jagd nach den Automobilbanditen.
P a r i s ,  20. März. I n  dem krampfhaften 

Bemühen, die Automobilverbrecher hinter 
Schloß und Riegel zu bringen, verhaftet die 
Pariser Polizei einen Unschuldigen nach dem 
andern. Gestern kam ein Polizeiauto in  Rouea 
an, von woher man signalisiert hatte, daß die 
Räuberbande sich dort aufhalte. Bald nach 
ihrer Ankunft wurden die Schutzleute von einer 
Volksmenge umgeben. Polizei und M ilitär  
wurde benachrichtigt, die Räuberbande sei ein­
getroffen. Man verhaftete die Polizisten, die 
selbst auf der Suche nach den Mördern waren. 
Nachts um 12 Uhr wurden sogar drei spazieren- 
gehende Richter für die Räuber gehalten und 
verhaftet. Man behielt sie zwei Stunden lang 
in Polizsigewahrsam. Nur in Dünkirchsn 
scheint man einen wirklichen Fang gemacht zu 
haben. Dort wurde der berüchtigte und in  
vielen Ländern bekannte Anarchist Brünett! 
verhaftet, der aus Frankreich ausgewiesen war, 
und sich trotzdem in  Dönkirchen aufhielt. Er 
w ill die Räuberbande kennen und behauptet 
auch, gestern in Dönkirchen Carouy, ein M it­
glied der Bande, gesehen zu haben. Brünett! 
hatte einen Arm in der Binde. B is  jetzt ist 
Carouy trotz eifrigster Nachforschungen jedoch 
nicht gefunden worden.
Der Prinz von W ales als Hörer an französi­

schen Hochschulen.
P a r i s , 30. März. Der Prinz von W ales 

der Montag Abend in P aris eintraf, wird in  
der Sorbonne im  „OoltsKs ä e  Kranes" und 
in der Freien Hochschule für politische Wissen­
schaften Vorlesungen hören.

Der englische Streik.
L o n d o n ,  30. März. Die Gewerkschaft 

der über Tage beschäftigte« Arbeiter im Koh­
lenbergbau veröffentlicht ein Manifest» das 
alle Klassen der Bergleute auffordert, die Ar­
beit nicht eher aufzunehmen, bis die eigenen 
Forderungen bewilligt find. Die Organisation 
dieser Gewerkschaft beschränkt sich auf Porkshire 
und Derbyjhire.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
von, ZU M ärz. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -k- -4 G rad Cels.
W e t t  ei trübe. W ind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  769

Bam  29. morgens bis 39. morgen« höchste T em peratur: 
-P 9 6 1 , Cels.. niedrigste -s- 2 G rad Eelj.

WlEerstlinde drr Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag m Tag w
W eichsel T h o r n ...................... 30. 2.14 29. 2,20

Zawichost . . . . . — — —
Warjchau . . . . . 30 I M 29. 1,83
Chwalowkee . . . . 29 2,55 26. 2,80
Z a k ro c z y n .................. — — —

B e a h e  bei Brvm berg Z Z A  '  ^ I I —
Neste bei C z a r m k a u ...................... — — —

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtvlehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion

B e r l i n ,  30. M ärz 1012.
Zum  Verkauf standen: 4611 Ninder, darunter 1321 Bullen^ 

1997 Ochsen, 1193 Kühe und Färsen, 2466 Kälber, 13035 Schafe, 
15 714 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

44—46

40—45
3 4 -3 7

44—48
40—44

35—38

4 6 - 4 9

4 1 -4 4

3 8 - 4 0
31—36

- 2 9
3 )—39

8 4 -1 6 0

6 4 -6 7
59—63
5 7 - 5 8

3 7 -4 1
4 3 -4 7

2 8 -3 5

6 4 -6 6

5 2 -5 4

Schlacht­
gewicht.

R i n d e r :
1. O ch s e n :

s) vollfleischige, ausgemästete, höchsten
Schlachtwertes, höchstens 6 Ja h re  alt 48—52 

l>) junge fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgem ästete..................

e) mäßig genährte junge und gut ge­
nährte ältere ...............................

ä) gering genährte jeden A lters . . .
2. B u l l e n :

k) vollfleischige, ausgewachsene höchsten 
Schlachlwertes . . . . . . . .

d) vollfleischige jü n g e re ......................
а) mäßig genährte jüngere und gut 

genährte äl t er e. . . . . . . .
б) gering genährte ...........................

A. F ä l l e n  u n d  K u h « :
.->) volisieischig« ausgeinnstel« Färsen 

höchsten S ch lach tw ertes..................
d) vollfleisch, ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes höchstens 7 Jah re  alt
0) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kuh- und Färsen 
6) mäßig genährte Kühe und Färsen

4^G ?ring gen."Jungvieh (Fresser) . .
K ä l b e r :

a) Dapvellender seiner M ast . - - -
b) feinste M ast (Vollmilchmast) und beste 

Saugkälber . . . - ' - . H  '
ch mittlere Mast- und gute Saugkälber
6) geringe S a u g k ä lb e r ......................

S c h a f e :
«) M astlämmer u jüngere Masthammel

°) mäßig ^ n ö h E H a m m e l'u n d  Schafe

S) M a M c h a /e  und Niedermigsschase .
S c h w e i n e :

ch FetLschweine über 3 Z tr. Lebendgew. 
ch vollfleischige d. feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen über 2 '/ ,  Z tr. Lebendgew. 
ch vollfleischige d. feineren Rassen u. deren

Kreuzungen bis 2 '/ ,  Z tr. Lebendgew. - -
ä) fleischige S c h w e i n e .................
e) gering entwickelte Schweine . . ! A
k) S a u e n .......................................  ^

Rinderhandel ruhig, verstaute zum S ^ lu ß . Ka erha^ e 
ruhig, schloß langsam, etwa 1000 Osterlammer über Notiz 
bezahlt. SchweinemarkL ruhig, wird geraum^ —

63— 90 

7 6 - 7 9

7 3 -8 2
6 4 -  70

75—80
7 1 - 7 9

66—72

7 7 -8 1
72—77

69—72
58—68

- 6 4
6 6 -7 S

1 2 0-14L

107—112
98—105
91—102

7 4 - 8 2
6 4 - 7 4

6 0 -7 2

6 8 -6 9

65—68
63—66
5 S -6 2
6 2 -6 4

W etter-U ebersich t
der Den,scheu Seew arle.

H a m b u r g -  20. M ärz

Name
der Beobach. 

tuugsstalion

L
L«
LZ W -ller

Witteruugs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden

31. M ärz: Sonnenaufgang 5.40 Uhr,
Sonnenuntergang 6.30 Uhr, 
M ondaufgang 4.47 Uhr, 
M onduntergang 5.23 Uhr.

1. A pril: Sonnenaufgang 5.87 Uhr,
Sonnenuntergang 6.32 Uhr, 
M ondaufgang 6.12 Uhr, 
M onduntergang 5.34 Uhr.

754,2 W Regen 5'
752,7 W S W wolkig 7
753.0 S S W bedeckt 6
751,8 W halb bed. 6
748,5 N N W bedeckt 4
757,3 W wolkig 6
756,8 S W wolkig ö
7öl,0 W heiter 7
760,6 W S W wolkenl. 6
755,6 N Regen 3
766,9 S W heiter 2
762.8 S W halb bed. 4
765,8 W S W wolkenl. 4
766,4 S W wolkenl. 4
764,9 S W wolkenl. 3
762,3 W halb bed. 8
747,7 RW Nebel 4
743,7 N Nebel 1
?40,3 S O woltenl. — 6
733,9 S Schnee —
739,1 W bedeckt 2
756,8 W N W bedeckt 3
765,3 W S W wolkenl. 6
760,8 R W bedeckt 4
765,0 — —- 6
769,4 ONO Dunst —
765.0 W N W — 11
— — wolkig 11

Borkum 
Hamburg 
Swm em ünde 
Neufahrmasser 
Memel 
Hannuover 
B erlin 
Dresden 
B reslau  
Bromberg 
Metz
Frankfurt, M  
Karlsruhe 
München 
P a r ts  
Vlissingen 
Kopenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
Archangel 
Petersburg 
Warschau 
Wien 
Rom
Hermaunstadt 
Belgrad 
Biarritz 
Nizza

*) Niederschlag in Schauern.

2.4
6.4
6.4
2.4

2,4

2,4'nachts Ried. 
Gewitter 
Nied.i.Sch.*) 
nachts Ried. 
Nied. t. Sch.
meist bewölkt

^  »ochm. N  «d.
2.4 nackim. N «b- 

zieml. h e " «  
Nied. i. Sch- 
zieml. he er

 ̂ zieml. he «

SiLNL"
nachm. Nied. 
vorm. Nied. 
zieml. heiter 
nachm. Nied. 

,  nachm. Nied.
2.4 anhält. Nied. 

vorm. Nied. 
vonv. heiter

2.4
2.4
6.4

nachts Nied. 
12,4 zieml. heiter

— meist bewölkt
—  meist bewo k
— meist bewslkt

M itleil,lttge,t ves üssentlicheu Wetterdienstes
(Dienststelle B rom berg). ^

Voraussichtliche W itterung für S onn tag  den 31. M ärzr 
Veränderlich, windig, kühler, Niederschlage m Schauern.

Hiermit mache ich den geehrten H err­
schaften von Thorn und Umgegend die 
ergebene M itteilung, daß ich mich am 
hiesigen Orte

HMgegeiststrabe 10
als

lrkwttösüigtzigeStkllknvmlittlttiil
niedergelassen habe.

Indem  ich bitte, mein neues Unter­
nehmen gütigst unterstützen zu wollen, 
zeichne ich hochachtungsvoll
________ W we. V L e k I r »

Großer PostenResten
zu K ostüm en u n d  R öcken.

A M -  N s s i v
zu K indersachen wegen Aufgabe sehr 
billig abzugeben

Lulmer Chaussee 36.
I m  Austrage einer meiner Herren Ab­

nehmer habe ich von dessen Abschluß noch

zirka 58 ZentneröMMM
In Fässern von 2.80 bis ö,00 Zentner 
oder auch >m ganze» abzugeben : den
B rutto-Zentner mi! 7.50 Mark.

W ,  L S S M B S U S T K » ,
Sauerkohl- Fabrik,

T horn-M ocker.2
gebraucht, billig zu verkaufen.

Culmsrstr. 13, 1.

ß a M e , M L .  A r A a r te r in
slir 1—2 S tunden  morgens gesucht.

Seglersiraks 1,1 Lr.

N s r a s ä s s
l-u xu s- unck 

Q sb r su o b s iv sg sn .

O psl
f-ls isn u n g s- uncl 

I-u x u sw sg sn .

Daimlsr
l - s s iw s g s n

stklLtliok snbventiomsrt.

IVIonopo! für O st- unci W ss tp r su ss sn :

H ' r a u s  T o ä t s u t t o L s r  L  6 0 .
6g>raxs u. 'fVorksiÄtts: 
Modsbsrsssr H I s s  87. K s n i g s b s n g  I - n Ltsilläswm 142/3.

-4 .l l tO -k L lL 8 t .

W M -  r s p l «
zu staunend billigen Preisen wegen Um­
baues der Geschäftsräume schon von

1.SI Mari a».
V .  Culmerstr. 24.
B itte meine F i r m a  zu beachten.

W ir bringen hiermit zur Kenntnis, daß die Läden
am Karfreitag wie Sonntag,

„ Sonntag vor Ostern und Pfingsten 
von 7— 9, 11— 3 und 4— 6 Uhr

geöffnet sein dürfen.

Verein Thorner Kaufleute E. B.

Spruugfähige und jüngere

Bullen,
Holländer Rasse, v e r k ä u f l i c h .

R i t t e r g u t  N i e l u b
______ bei Grieke» W pr.

rttrrrrriourxrrrrrrrrrrrrrüttrrurrrrr
Hiermit zur gest. Nachricht daß ich am 1. April «In A

s u c h t  junges B rau tpaar in Thorn oder 
Vorstadt, 2 Zim m er und Zubehör. An- 
geböte mit P reisangabe u. O . Lei. 8 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".
freundlich es, Helles, elegant 

möbliertes Zimmer
von sofort zu vermieten.

Bachestraße 13, 2 Tr., LkukS.

Hut- und PutzgefchSft L
in Thorn-Mocker, Bergstraße 36, Z t

eröffnen werde. ^
E s wird stets mein Bestreben sein, meine geehrte Kundschaft nur 

aufs beste zu bedienen und bitte, mich in meinem Unternehmen mit 
geschätzten Aufträgen unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Rock-, 
Hosen-, 
Uniform 
Damen»
stellt sofort ein

Korsett-Fabrik,
Copperniknsstratze 30.

E ingang
neuer moderner Korsetts.

Größtes Lager von Thorn.
Reparaturen nah Wäsche der SsrsettS

schnell und billig.

V e r t i g W  m  R M r l k t t t
nach gebrauchten Mustern 

in kurzer Zeit.

Frau »I. pokl.
Lanruntenkfti
in V r iv a lz irk e ln  erteilt

ir«,se,,Tuchm acherstr 2,1

Hausierer n. Vertreter
für pat. S0 Ps.-Mchen-rtik'el ges. Muster 
grat. u. sr. L. o.LLpsrlllrk, Berlin «1.

l l n v K K s n l L
mit Lektspindel, 2 Meter lang, und 
allem Zubehör verkauft

j ü n g e r e s ,  s a u b e re s  M ädchen  f. nach- 
< 0  m ittags gesucht. Rosenorvstriche 
sV e rb rn -rm g sstr.)  5, 2 T r., rech ts.



F ü r die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Dahin- 
scheidens unserer teuren Entschlafe- 
nen sagen w ir, besonders Herrn 
Pfarrer für die
trostreichen Worte am Grabe, unsern 
tiefgefühlten Dank.

W lie t lM lm .

I  Als vermählte ^
H  empfehlen sich: K

Z  Teleg r..A W ent V A s x  L v l l  D  

D  und F rau D
D  geb. L s r s k s r t .  ^
^  Eöln-Berlin, 30. M ä rz  1912.

^  F ü r die Aufmerksamkeiten, die D  
7ZE uns anläßlich unserer Silberhochzeit S  
A  vom Vaterländischen Frauenverein, A  
E  Landwehrverein, Landwirtschaft- ^  
H  lichen Verein, von Freunden und S  
^  Bekannten erwiesen worden sind, I  
^  sowie für den schönen Gesang D  
^  sprechen w ir unsern herzlichsten A  
^  Dank aus. ^
^  A l t  T h o r n ,  im M ä rz  1912. ^

8oStke und Frau. W

Bekanntmachung.
Die Ausstellung des königlichen 

Kunstgewerbe-Museums in B e rlin  
von galvanoplastischen Nachbildungen 
hervorragender Meisterwerke der 
Goldschmiedekunst w ird  am
Sonntag den 31. d .M ts ., 
mittags 1 Uhr, geschlossen,
sie w ird aber dann noch an den V o r­
mittagen des Karfreitags, der beiden 
Osterfeiertage und des darauffolgen­
den Sonntags gegen das E in tr it ts ­
geld von 10 P f. geöffnet sein.

Thorn den 30. M ärz  1912.
Der Magistrat.

Polizeiliche Miiiltinchiilg.
Alls  Anlaß einer Anfrage machen 

w ir darauf aufmerksam, daß nach der 
Anweisung vom 20. J u n i 1892 be­
treffend die

Sonntagsruhe 
im Handelsgewerbe

fü r je einen Sonntag vor Ostern und 
Pfingsten (d. s. in diesem Jahre der 
31. M ärz und 19. M a i) fü r alle 
Zweige des Handelsgewerbes ein er­
weiterter Geschäftsverkehr bis 6 Uhr 
abends —  m it einer Pause von 3— 4 
Uhr — gestattet worden ist.

Thorn den 30. M ärz 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

H > e n  geehrten Herren Hausbesitzern 
« I  des m ir zum 1. A p ril über- 
^  wiesenen I. Stadtkehrbezirks zur 
gest. Kenntnis, daß sich meine Wohnung

Backerftraße 43, H
befindet.

Vdvoäor kuvks,
Bez.-§chornsteinfegermeister.

Existenz.
Renommiertes W ein- u. Z igarren- 

haus errichtet in  T h o r n  und der 
P rovinz F ilia len . Bestempfohlene 
Herren werden gebeten, Angebote 
einzureichen unter Angabe der Fa- 
milienverhältnisse und der Höhe des 
zur Verfügung stehenden Kapitals. 
Festes Gehalt und Provision. A n ­
gebote unter L l. V ,  1 2 6 9 1  besör- 
dert R u d o lf M ofse, B e r l in  8>V

M eltter,straffe 64 , Gartenhaus, pt.

Stellengesuche
H i l M r  M UNI» > u ch t Lebensstellung

oder Kassiere«. Gefl. Ang. bitte unter 
L .  L .  ^  , Berlin Postamt «8.

A m

M M ,  de» S. H rii S. O M W ,
> in der neustäötischen evangelischen Kirche

»  geistliche M usilaufführung »
tz des mMWen Kirchknchm.

e- ^üi^rittskürken zum Preise von 0,50 Mk. für reservierte und 0,30 Mk. für nichtreservierte 
'N ^er Konditorei G o « ,s k  hier, Breitestraße und am Karfreitag, 

abends von 7 Uhr ab in der Kirche zu haben. V o rs ta n d

WßftiWg 7urch°̂
Korrespondenz. Abschriftarbeiten oder 
Vorlesen s u c h t tüchtige K ontoristin , 
gewandt in Stenographie und Schreib­
maschine. Anfragen unter Q .  8 .  5 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erd.

Zunge Smue,"L-7-
traut, s u c h t  per sofort event!. 1. 5. 12 
dauernde Stellung, am liebsten in einem 
Baugeschäft. Ang. unter IZ .  an
die Geschäftsstelle der „Presse".

S ik l l c i i i n i l l k l i s le

. W  M M  M W l
für den Hausgarten wird für Tiepposch 
g e s u c h t .
__________H u n ts «  L  ItL t t I« r .

Einfacher, tüchtiger, unverheirateter

GSrtner
von sofort oder etwas später für Gut in 
Pommern gesucht. Persönliche Vorstellung 
und Anfragen bei Frau Rechtsanwalt 
^ L v * v « ,  T h o rn , Leibitscherstr. 28.

M erM ille»  11. MslreiW
stellt ein

Lugs» Zesekom revk, Thorn-Mocker, 
___________Lindenstraße 51.

kräftig, stellt ein I> L « t > r « I r ,
Töpferm eister. Seglerstraße 6.

Weil WSWeii
sucht per s o f o r  t

Musikhaiis L Is lIrs .

Ein Laufbursche
kann sich sofort melden. 

Dam pswäscherei „Schneewittchen",
^ _________Hosstraße 19.____________

We WMM.
v r r l  L re u ll l ,  gewerbsmäßiger Stellen- 
Vermittler, Thorn, Strobandstraße 13.

Fü r mein

A M
suche ich per sofort eoentl. später

2 tüchtige jüngere

Attköllselinnen
möglichst der polnischen Sprache mächtig.

i i e ü ^ i g  811'LZkvAUSi',
In h  I« A 8 « U ' .

51öchin, Stubenmädchen, M äd- 
V N Ü ljs ö  chen für alles und Kinder­
mädchen.

gew erbsm äß ige  S te lle n v e rm itt le r in , 
T h o rn , Heiligegeiststraße 10.

fü r  ein besseres R estaurant in der 
Nähe von Thorn von sofort g e s u c h t .  
Deutsche und poln. Sprache Bedingung. 
Familienanschluß. Meldungen u. 1 V 0 V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Für mein Spezial-Wäsche- und Kon- 
fektionsgeschäft suche ich per 1. April

aus achtbarer Fam ilie.

tteämg 8lre!lnsuer,
I n h . : 8 I ^ « > 8 « , - .

M M  W m e n
von ansehnlicher Figur können sich melden

b°i N. SerlovttL.
Zum  15. A pril wird

eine Kinderfrau
gesucht. Lohnansprüche sind zu richten an 
Frau R tllS ttersvd, Weichselhof b. Schu lttz.

für nach­
mittags zur 

Aushilfe für s o s o r  t'gesucht. Z u  erst. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

AWlMS » A N

W  WMeles » W e n
für den ganzen Tag sucht 

_______ I? . Kirchhofstraße 50.

Dienstmädchen
zum 10. A pril oder später bei Offiziers­
familie, kinderloser Haushalt, g e s u c h t .

Angebote unter D .  6 .  3 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Funges Mädchen
wird für den ganzen Tag g e s u c h t .

AimiiWe BMWr Arten.
I saubere Auswärterin

gesucht___________ Gerstenstraße 16, pari.

W ! . .W .W lM N il !
gesucht. Parkstraße 27, 3 T r., Links.

Imtschc »oloMsMschaft.
Abteilung Thorn.

Am Sonntag den 3s. d. Mts., abends 8 Uhr.
findet Im grotze« Saal des A rtu sh o je s  ein

des Herrn Profcffors » e .  aus B erlin  mit L  i ch t b i l  d e r n  statt.
T  h e rn a :

Mit dem deutsche» Kriupriure« durch Sndien.
E m ir llts k u r le n  pro Person 50 P f. sind an der Abendtasse »nd im P ow er-

> L -e ! l- . Ie !  (Ariushof) erhältlich. 
Mligueder der Abteilung Thorn oer D . K. G . haben aeqen Dorseiaen ikrsr 

Mitgliedskarte freien Zu tritt für sich „nd ih r- Anoekörlow, ^  vorzeigen ihrer

A e g e ie i-P a r k .
- .......Sonntag: ^  -

E r  W W rÄ k ill i-K lM l,
Anserwähltes Progra««m.

Hochachtungsvoll

o  V v t i r s n ä .
Anfang 4 Uhr, Ende aeqen 10 Uhr.

Kaufe jeden Posten

Weiil-MrslMeii.
LsLnboirll M ls s m s k l,  R estaurateur,

Schuhmacherstr. 16 (früher W inter).

MimMe W
steht zum Verkauf.

Oberfö'rsterei S ch irp ih .

Billig verkäuflich,
noch gut erhalten:

1 Büfctt, 1 Speisezimmcrtisch, 
1 Trumeauspiegel, 1 Gaslampe, 
1 älterer Entreeschrank,! Kleider­
schrank, 1 Wäsckespind.

Wo, sagt die Geschäftsstelle d. „Presse".

2 W ü c k M il zu v e r k a u f e n .  
Zakobstr. 13, Laden.

L -s n L Z W rs 'Z :
mit besserem W ohrrgebäude und gutem 
M itle lb o d e n . preiswert, sofort zu kaufen 
gesucht. Ang. nur vom Besitzer unter 
t t .  1 2 2 6  an <L
V o K t S S ',  A - G . ,  S te tt in . ______ _

N» Mer Meiwsge».
2 00  Z e n tn e r K a u it und 100 Hackse!- 
jäckre sind billig zu verkaufen.

Culm. Chaussee 62.

^  auf Patentachsen,

1 ZMMeMWLK '
mit bequemem Rücksitz,

1 vierradr. Dsgkart,
auch mehrere leichte E inspännerw agen  
habe wieder billig abzugeben.

W. ^ilcoiajoralc, Wagenbauer,
T h o rn , Araber- und Läckerstr.-Ecke.

M . Bkltstkllk mit Mütliitzk
billig zu verkaufen

M ellierrstraße L12. LI r .

Zwei fast nette
Einsahrtsiüreir

billig zu verkaufen. Z u  erfragen 
______  P a rk s traß e  2 0 .

Möbliertes Zimmer
m it Morgenkaffee auf 4 Wochen in Nähe 
der Kaserne (Regt. 61) g e s u c h  t.

Angebote unter t t .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

M «M  Mer
für jüngeren Beamten zum 1. A pril 
gesucht. Briefl. M e ld . mit Preisangabe

M Z L K S H L ß S D g ,
6— 7 große Zim m er, Bad und möglichst 
Zentralheizung und Garten, Pferdestatt 
für 2 Pferde, ab M itte  A pril gesucht. 

Ang. mit Preisang. u. Zeichnungen u. 
IL .  V .  a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

möbliertes Zimmer
für A pril, Nähe der Garnisonkirche, ge, 
sucht. Angebote unter I I .  I L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Nach beendeter Neu-Renovierung 
überaus hervorragendes

Größter bisher gezeigter Schlager 
m it den

aufregenden Szenen:

«W llilill M  Wer See. 
SilreiMMiMrreMiirw

A u ß e r d e m :

M tz  S M  W W .

Mtzmng,
4 — 6 Zimmern, Badestube, Mädchenstube. 
Burschenstube, Zubehör, g e s u c h t .

Angebote mit Preis unter V .  6 .  3 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W  mdliertes Swmer,
Bromberger Vorstadt, mit auch ohne 
Pension, Bad, Gas, von sofort zu ver­
mieten. W a ld s lrahe  15, 3 T r . ,  lin k s , 

Ecke Philosophenweg.

Unmöbliertes Zimmer
in mod. Hause der Brombergervorstadt 
für 10 M k. monatlich. Ausk. erteilt Herr 
Hausbesitzer NerMLsrm, Fischer-, Ecke 
Schmiedebergstraße.____________________

Möbliertes Zimmer
mit ganzer Pension zu vermieten.

M e M sn str. 64 . Gartenhaus L .  
Daselbst ist guter P rivaLm M agstisch  

zu haben.______________________________

« U M  M «,
sep. Eingang, vom 1. 4. 12 zu vermieten.

Araberslratze 3. 1 T r .

2 gut M s .  N k iM W « ,
sep. Eingang, Schreibtisch, von sofort zu 
vermieten. B äckerstr. 12, 1 T r .

M M .  M W ilg
versetzungshalber von sof. zu vermieten. 

Frau  I L a t l t r s r ,  Rayonstraße 6.

freundliche Wohnung,
3 Zim m er und Nebengelaß, 4. Etage, 
300 M k., sof. zu verm. Z u  erfragen

Gerflenstr. 3» Hos, beim Portier.

ASM U«MkW. AM kl MMk.
D ie  M itg lied e r -  Versammlung 

im  M o n a t A p r i l findet nicht statt.
Der Vorstand.

I .  A .:
L . K v d m M , stelln. SchriftwarL.

Moutag dcn ! .  A p ril 1912,
abends 9 U hr:

Monats-Bersammlung
im „ T h o rn e r Hos".

Freunde des Automobilsports w ill­
kommen.

Lake Nowak.
W  I .  « I  « W :

Koncert
ausgeführt von der so beliebt gewordenen

8 a 1 o r r - I L s x » S l 1 s ,
Dirigent t

ehemaliger Konzertmeister des Königs- 
berger Stadtthealers.

Nachw.  ̂ r5 -7 . — Abends 9—2.

! SiiitmgtsMhkk - Thlötkr

Metrovol,
Friedrichstr.7. 4 6 0 Sitzplätze.

 ̂  ̂  ̂ — s-

Wrltstadt-Programm
vom Sor»rrabend den 3V. M ärz  
bis Dienstag den 2. A p r i l  1912:

Großes Drama 
in 2 Akten.

Spieldauer ^  Std .

Tiefergreifendes Schaustück 
aus dem Leben in 2 Akten.

2. Spieldauer ^  Std.

3. Agathes Osterei, Komödie.
4. Auf der Fährte der Gryzly- l 

bären, Dram a.
5. Moritz und sein Bruder, Humor. ^
6. Eine Tragödie an Bord, Dram a. -
7. Die schöne Nelly. Humor.
8. — 14. G u te  E in tag en , Humor.,

Natur und Dramen.

> Aenderungen im Programm vorbeh.!

Jeden Mittwoch und Sonnabend 
von 4— 6 Uhr:

Gicht WlkNMsikllW
mit sorgf. zusammenges. .Programm. >

Grötztes
Kilm-Verleihinstitut.»

F il ia le : Thorn.

M A M A

Oiittona-pUli.
V M s V M t W :

8 r .7
wozu freundlichst einladet

der Wirt.

W M -Atten.
Jeden Sonntag,

von 5 Uhr nachmittags ab:

Fü r Vereins- und Privatfestlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalitäten bestens 
empfohlen.

Um zahlreichen Besuch bittet

L m i l M s U L M N n n

„RMWer Hos".
C u lm rr Chmrsiee.

Ird e n  Sonntag, von S Uhr a b :

Zimiilieil-Kmzcheil,
wozu ergebenst einladet

i
Graudenzerstraße 36.

Jeden Sonntag, von 4 Uhr ab:

Freien Tanz,
wozu ergebenst einladet

A I.  V a r M v l R .

W » e s  Kw
Laz.d zu pachten oder bei ki. Anzahlung 
zu kaufen gesucht von sof., oder eine schöne 
2'Zimmer-Wohnung zu mieten gesucht.

Angebote an Z o L r a n n .  I V i t L l L S ,  
Thorn-Mocker, Blücherstr. 12, 2 T r .

Stadttheater
S o n n tag  Den 31. M ä r z  1912, 

nachmittags ö Uhr. halbe Preise;
Z rrm  Letzten w a t e !

MMISMUMöW
Abends 7'/.  ̂ Uhr (blaues Abonnement)» 

90. Vorstellung im Abonnement.

Abschieds-Vorstellung

H i e r a u f :

DerMMM Sr»z.
Lustspiel in 1 Akt von Ile iu r . v. L le is t. 

H i e r a u s :

UeilmmiS Akl).
U'H d« Mzeit.

Die Llockabonneinents verlieren m it 
diesem Tage ihre Gilttgkelt.

Kestempfohlen, absolut 
keimfrei.

Die mit den neuesten Einrichtungen 
ersehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh  
abstehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aussicht. Bestellungen werden 
am Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

Liwtksr, Besitzer,
Nttdak bei Thorn 2. Telephon 567.

H e r r  
oder D a m e .  

CrrSmer Chaussee 9 5 . p a r i.

W O««,, Z
mieten. Cutmev Chaussee 36.

I ^ O K S
zur 23 . B e r lin e r  P serd e-L o tterie , 

Ziehung am 3. und 4. April, Haupt­
gewinn i. W . von 10 000 M ., ä 1 M ., 
11 Lose für 10 M .,

znr 34. M a r ie n b u rg e r  P fe rd e io tie r ie
Ziehung am 4. M a i d. I s , Hauptge­
winn 1 Equipage mit 4 Pferden im  
Werte von 10 000 M ., ä 1 M .,  11 
Lose für 10 M .

zu r Lo tterie  des deutschen Lyzeum - 
M u b s , Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Is . ,  84 6 Gew nrle im Gesamtwerte 
von 100 000 Mk.. Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., a 1 M k. 

find zu haben bei

k ö n l g l .  L  o t t e r i e  - E i n n e h  m er, 
Thorn, 5lathariuenstr. 4.

ZZjöhr. W M e ,L 7 u .L
and. verm. Damen wünsch, pass. H e ira t .  
Herren, w. a. ohne Verm. w. s. melden. 
Anonym zwecklos. N a s  Lo llisü lrsrg , 
L s rU u  N . V / .  83. ü 3. Retourm. erb.

Zunge Inme, S « :
ranntschast eines besseren Herren in ge­
sicherten Positionen. Kleiner Beam ter- 
oder älterer M ilitä r  bevorzugt. Gefl. 
Angebote unter 1 8 .. po fll. T h o rn  1.

G ^ .  M U M M ,  Erscheinung, 
sucht Bekanntschaft e iner w irtschaft!, 
anständigen D am e von 17— 24 Jahren 
zwecks späterer H e ira t. Verm . nicht 
Bedingung. Ernstgemeinte Antwort mit 
Photographie unter L8. 1 6 t t  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erb. Vermittlung  
von Eitern wird angen. Anonym zweckt.

V s n S w n s n l
E m  grünes Lcderportem onnaie  mit 

größerem In h a lt  gestern Nachmittag auf 
dem Wege Iunkerstrahe, Neust. M arkt, 
Hospitalstroße bis Bismarcksirahe ver­
loren gegangen. Wiederbringet erhält 
Belohnung. Von wem, sagt die Ge- 
schästsstelle der „Presse".__________ ___

Mittwoch den 27. d. M ts . 2 Westen 
auf dem Wege von der Brückenstr. nach 
der Coppernikusstr. Abzug. geg. Belohng. 
bei __________________ 1. l 8kd!eil0Ü08.

Gefunden
ein Schlüsselbund (1 großer u. 4 kleine 
Schlüssel). Abzuholen

Altstädt. evang. Kirchhof.

U «  FM eM W W
am 22. 3. entlausen. Abzugeben gegen 
Belohnung_________ Gerechteste. 6. 3.

Täglicher An ender.
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Chor«, Sonntag den 3t- März M 2. ^MNÄtsä M svst j '̂e* srMrLOLk .Ujl 30. zahrg.

Die prelle.
(Zweites Statt.)

Bismarck.
(Zum  1. A pril.)

„Es zisrt die Nation in der Gegenwart 
und stärkt die Hoffnung auf die Zukunft, wenn 
sie ihre großen Männer ehrt," so hat einmal 
unser alter Kaiser Wilhelm der Große inbezug 
auf Bismarck gesagt. Unter den Großen aber 
steht der Name des ersten deutschen Kanzlers 
mit an erster Stell«. Deshalb ist auch der 
1. April als Bismarcks Geburtstag zu einem 
nationalen Gedenktage geworden, an dem 
seine gewaltige Reckengestalt wieder lebendig 
uns vor die Augen tritt.

Blicken wir zurück auf die Zeit, wo Fürst 
Bismarck zuerst in die Geschicke unseres Vater­
landes eingriff. Wallt nicht allen guten 
Deutschen, wenigstens den älteren, noch heute 
das Blut in heißem Grolle aus, wenn jene trü­
ben Tage des alten deutschen Bundes in der 
Erinnerung aufsteigen? Da war es. in jenen 
Tagen des tiefsten politischen Elends unseres 
im Innern  zerrissenen, im Auslande mißachte­
ten, verlachten, verhöhnten Volkes, wo uns der 
gottbegnadete, gottgerüstete Rächer und Ret­
ter erstand. Da trat er heraus für uns auf 
den Plan, da stürzte er mit der Kraft und dem 
MUt und dem Feuer eines Kriegsgottes sich 
hinein in den Kampf, den Jahre lang dauern­
den Titanenkamps gegen die inneren und 
äußeren Feinde unserer Einheit, unseres 
Glücks, unserer Macht, unserer Größe. Und 
nicht lange hat es gewährt, da ist in manches 
deutschen Mannes Brust der Traum unserer 
Bäter aufs neue erwacht, das alte fast ver­
gessene Lied aufs neue erklungen, der alte 
schöne Traum vom einigen Vaterlands, das 
«Ute mächtige Lied vom deutschen Kaiserreich.

Fürst Bismarck war es, der zuerst mit 
SeherLlick erkannt^ daß die deutsche Frage 
nicht durch „Reden und Majoritätsbeschlüsse", 
sondern nur durch „Blut und Eisen" gelöst 
werden könne; er war es, der uns in heißem 
Ringen gegen eine widerstrebende Volksver­
tretung die Rüstung schmiedete zum kommen­
den Kampfe; er war es, der schließlich mit 
wuchtigem Schwertstreich den gordischen Kno­
ten der deutschen Frage zerhieb. Und welch 
eine Wandlung in der Seele unseres Volkes 
hat dieser Erfolg gezeitigt! Damals in den 
Tagen des Konflikts der „bestgehaßte Mann 
feiner Zeit", «tu «infamer Fels inmitten der 
tosenden Brandung der Opposition und dann 
der Heros, dem das Volk zujauchzte, nachdem 
es den Adlerflug seines Geistes erkannt hatte.

Als dann Napoleon uns die Früchte von 
KSniggmtz eifersüchtig zu entreißen trachtete, 
da war es wiederum Fürst Bismarck, dessen 
unvergleichliche Staatskunst den deutschen 
Zorn zu rechter Zeit zu entfesseln und den Sieg 
an unsere Fahne zu heften wußte. Wer von den 
älteren entsänne sich nicht noch jener Julitage 
drückender politischer Schwüle, in die seine

Emser Depesche einem Blitzstrahle gleich hin­
einfuhr, auf die beleidigende Anmaßung Bene- 
dettis wie auf ihre entschiedene Zurückweisung 
durch König Wilhelm ein grelles Schlaglicht 
werfend und zugleich unsagbare, Sieg ver­
heißende Begeisterung in unserem Volke ent­
zündend! Wie e in  Mann erhob sich ganz 
Deutschland von der Memel bis zum Rhein, 
von den Alpen bis zum Belt, und aus Millio­
nen Kehlen erklang es: „Lieb Vaterland, 
magst ruhig sein, fest steht und treu die Wacht 
am Rhein!" Ein neuerer Historiker hat die 
lange Vorbereitungszeit auf 1870/71 mit dem 
lange grollenden Donner verglichen und ge­
meint, Bismarcks Auftreten gleiche dann „dem 
Einschlagen des Blitzes, dem reinigenden Ge­
witter, das Deutschland von^ der dumpfen 
Schwüle des armseligen politischen Lebens er­
löst hat."

Wenn wahre Kunst der Spiegel dessen ist, 
was ein Volk in feinem Innersten empfindet, 
so hat Anton von Werner in seinem bekannten 
Bilde: „Die Kaiserproklamation zu Ver­
sailles," auf dem neben der hehren Majestät 
des greisen Kaisers vor allem die Reckengestalt 
des eisernen Kanzlers den Blick des Beschauers 
bannt, der glühenden Dankbarkeit unseres Vol­
kes erhebenden Ausdruck verliehen.

W er nicht nur die Dankbarkeit gegen ihn 
wollen wir festhalten, sondern auch sein Bei­
spiel. Sein Wort: Für mich hat immer nur 
ein einziger Kompaß, ein einziger Polarstern, 
nach dem ich steuere, bestanden, „sulus pu- 
dlion", das Wohl der Gesamtheit, sei uns, zu­
mal in der heutigen Zeit bedrohlich über­
wuchernden Parteiwesens, eine ernste Mah­
nung, den eigenen Vorteil und das Partei- 
interesse dem Wohle des Vaterlandes unter­
zuordnen. Wenn wir diesen Geist auf unsere 
Kinder und Kindeskinder vererben, dann wird 
Bismarcks Andenken in einem großen, einigen 
Deutschland bis in die fernsten Jahrhunderte 
fortleben, dann werden die knorrigen Eichen 
des Sachsenwaldes noch den spätesten Geschlech­
tern es erzählen, wie groß, wie deutsch, wie 
treu, wie gottessürchtig der Mann, der uns 
Las stolze Wort gab: „Wir Deutschen fürchten 
Gott, sonst nichts auf der W elt!"

Zur Ablehnung der Ostmarkenzulage
schreibt das HaupLoraan des Z entrum s, die 
„ G e r m a n i a " :  D as Z entrum  a ls  grundsätzlicher 
Gegner aller polenfeindlichen Kampfmatzregeln 
konnte garnicht anders a ls  für die Ablehnung dieses 
E ta ts ti te ls  stimmen. 5000 Postbeamte erleiden 
dadurch einen A usfall. Hoffentlich gleicht die Post- 
verw altung diesen bei den m ittleren  und unteren 
B eam ten dadurch aus. daß sie sich b is zur d ritten  
Lesung des Postetats zu einer allgemeinen Auf­
besserung dieser B eam ten entschließt. Der ganze 
Reichstag würde dafür stimmen.

W ie die „ T ä g l i c h e  R u n d s c h a u "  m itte ilt, 
sind Bemühungen im Gange, um b is zur d ritten  
Lesung eine V e r s t ä n d i g u n g  über die ge­
strichenen Ostmarkenzulagen herbeizuführen. W ie es

heißt, soll im  Zentrum  Neigung dafür vorhanden 
sein. diese V orlage zu bewilligen, wenn sie ihres 
ostmärkischen Charakters entkleidet würde. D as 
Zentrum  will, daß nicht nur im Osten des Reiches, 
sondern ü b e r a l l  den m ittleren  und unteren  B  e- 
a m t e n  i n  d e n  s p r a c h l i c h  g e m i s c h t e n  
G e g e n d e n  des ganzen deutschen Reiches s o lc h e  
Z u l a g e n  gewährt werden. Wahrscheinlich w ird 
nun von libera ler Seite  in  diesem S in n e  dem 
Z entrum  ein Vermittelungsvorschlag gemacht 
werden.

D ie A blehnung der Ostmarkenzulage für die 
Reichspostbeamten durch den Reichstag w ird nach 
der „Post" v o r l ä u f i g  noch k e i n e  F o l g e n  
zeitigen. Die Ostmarkenzulage w ird am 1. A pril 
f ü r  d a s  z w e i t e  Q u a r t a l  1912 an  die Post­
beamten g e z a h l t  werden, da die laufenden A us­
gaben. zu denen auch die Ostmarkenzulage gehört, 
durch das Rotetatsgesetz vom Reichstag bew illigt 
sind.

Heer und Hlotle.
Kein zweites Kaisermanöver im Osten.

Fü« die zweite Hälfte des September d. I .  
war, unter der Oberleitung des General-In­
spekteurs der sechsten Armee-Inspektion, des 
Eeneralfeldmarschalls Freihsrrn von der Goltz, 
ein zweitägiges -Manöver zwischen dem 
2. (pommerschen) und dem 17. (westpreußischen) 
Armeekorps geplant und auch bereits in der 
Zeiteinteilung der beiden Korps vorgesehn. 
Wie vor zwei Jahren, bei dem Manöver des 
1. gegen das 17. Korps in der Nähe von Ho- 
henstein, beabsichtigte der Kaiser an beiden 
oder wenigstens an einem Tage der Übung 
beizuwohnen. Jetzt ist, wie es heißt, aus Er- 
sparnisrücksichten dies Sondermanöver abge­
sagt worden. Es kommen daher die Reser­
visten in Pommern und in Westpreutzen früher 
zur Entlassung, als es bisher in  Aussicht ge­
nommen werden konnte.

Santa BarbaM's Wachstum. Die Heeres­
vorlage sieht — zuverlässigen Mitteilungen 
an die „Mil.-pol. Korrespondenz" zufolge — 
keineswegs, wie anderweitig behauptet worden 
ist, die Erhöhung aller fahrenden Batterien 
-auf mindestens mittleren Etat vor. Es bleiben 
auch nach dem Jahre 1913 noch über 100 B at­
terien auf niedrigem Etat. Voraussichtlich 
werden das die Feldhaubitzen-Watterie sein, 
deren Umbewaffnung mit dem Rohrrücklauf 
bis zum 1. Ju li d. I .  beendet fein dürste. Nur 
die 36 Haubitz-iBatterien der künftigen sechs 
Grenzkorps erhalten wohl sofort den mittleren 
Etat. Für die ersten Etaterhöhungen bei der 
Feld-artillerie im Oktober d. I .  ist die Ein­
stellung einer ganzen Anzahl von sofort ge­
brauchsfähigen volljährigen Dienstpserden vor­
gesehen, die freihändig angekauft worden 
sollen. Die Fußartillerie wird um zwei volle 
Brigaden zu je zwei Regimentern vermehrt, 
die sämtlich am 1. Oktober d. I .  aufgestellt 
werden. Es wird dadurch -erreicht, j-edem 
Armeekorps ein bespanntes Bataillon schwerer 
Artillerie des Feldheeres zuzuteilen.

s Schönste, 29. März. (Die Abschlußprüfung an 
der landw. WInierschule) fand gestern statt. Die Schule 
wurde von 31 jungen Landwirten besucht.

s Gollub, 29. März. (Besitzwechsel.) D as vom 
Haupigute Zawadda abgetrennte Mühlengut hat schon 
wieder seinen Besitzer gewechselt. Herr Gonnenfeld hat 
es an Herrn Muraw-ki verkauft.

s Briefen, 29. März. (Verschiedenes.) Die Mölke- 
reigenossenichast Hohenklrch zählt nach ihrem Iahresbe- 
richte 80 Mitglieder. Die Geno enschast hat einen Re- 
ervesands von 2630 Mark und eine Betriebsrücklage 

von 13578 Mark angesammelt. Im  letzten Geschäfts, 
jähre ist ein Reingewinn von 1962 Mark erzielt. — 
Kaufmann David Poülitzer hat eins e.ner b-'den Ge- 
schästshäuser (an der Balcerski'schen Eisenhandlung) für 
53000 Mark an Uhrmacher Grajewskl verkauft. — Nach 
dem Jahresbericht des Nealgrogymnasmms betrug die 
Schülerzahl 108—110. 63 Schüler waren evangelisch, 
36 katholisch und 9 jüdisch. S Schttler erlangten d e 
Berechtigung zum einjährigen Dienst. Eine von Ober. 
lehrer Jampert verfaßte Abhandlung " .s a n k e n  über 
geschichtsphüosophische und staatsbürgerliche Probleme
ist dem Geschäftsbericht beigegeben.___  ^

oliwer
die Priobesche Gastwirts^,., „

Czersk, 28. März. (Besitzwechsel.) Bau- 
Unternehmer Emil Hellwig von hier hat 8a» in 
Czersk fett mehreren Jahren nicht benutzte Bahy- 
hosshotel von der Höcherlbräu-Aktiengesellschast 
Culm sür 40 000 Mark ausschließlich Inventar 
gekauft. Die Übergabe ist bereits erfolgt.

Elbing, 28. März. (Handelskammer«,:, 
öfsnung.) Heute Vormittag 11V- Uhr fand im 
Stadtoerordnetensaale die konstituierende Sitzung 
der Handelskammer Elbing statt. Das Rathaus 
trug aus diesem Anlaß Flaggenschmuck. Außer 
den Mitgliedern der Handelskammer nahmen an 
der Sitzung als Ehrengäste u. a. teil die Herren 
Regierungspräsidenten Förster-Danzig und Kahler- 
lingk-KSnigsberg, Erster Bürgermeister Dr. Metten, 
Stadtoerordnetenvorsteher Iustizrat Diegner, Land» 
rat Graf v. Posodowsky und Landtagsabgeors- 
neter Baerecke-Spittelhvf. Den Vorsitz führte- 
Regierungspräsident Förster, der die Eröffnungs­
rede hielt. Zum Präsidenten 8er Kammer wurde 
Geh. Kommerzienrat Ziest, zum ersten Stellver­
treter Stadtrat Ließen und zum zweiten Stell­
vertreter Kommerzienrat Loewenstein gewählt.

Elbing, 29. März. (Personalnotiz.) Herr 
Pfarrer Krause in Elbing ist vom Kgl. Konsisto­
rium in Danzig als erster Pfarrer a n  der Heil. 
Dreikönigenkirche bestätigt worden. — Herr 
Pfarrer Heuer von der Annenkirche in Elbing ist 
heute einstimmig zum Pfarrer der reformierten 
Gemeinde in Elbing gewählt worden.

Danzig, 28. März. (Vor der hiesigen Straf­
kammer) hatte sich heute der Redakteur Schroeder 
der sozialdemokratischen „Volksmacht" wegen Be­
leidigung des Ministers v. Dallwitz zu verant­
worten. Schröder hatt« zu Beginn des Jahres 
einen Artikel veröffentlicht mit der Überschrift 
„Die Verewigung des Dreiklassenwahlunrechts". 
Wegen des beleidigenden Inhalts des Artikels 
hatte Minister v. Dallwitz am 2. März Straf- 
antrag gestellt. Das Urteil lautete gegen Schröder 
auf 6 Monate Gefängnis. Der Drucker der 
Volkswacht, Langowsfi, der mitangeklagt war, 
wurde freigesprochen.

Eine berühmte Zrau.
Novell« von E. R ie d e l.

----------  (Nachdruck verboten.
(L. Fortsetzung.)

I n  den Ensemble-Stunden, die wöchentlich 
ein paar mal abgehakten wurden, lernte Betty 
auch die anderen Schüler und Schülerinnen 
ihres Meisters kennen, doch sagte ihr der un­
gezwungene Ton, der unter den „Künstlern", 
wie sie sich mit Vorliebe nannten, herrschte, 
wenig zu, und ohne verletzen zu wollen, war sie 
doch s-chr zurückhaltend. Dadurch galt sie bald 
für stolz, was man ihr, da sie wohl die 
schlichteste Erscheinung in diesem Kreise war, 
schr verdachte. Man spöttelte über die Frau 
„Schuln, eisterin", wie man sie heimlich nannte, 
wie auch über den „Schulmeister" selbst. Doch 
davon merkte Betty nichts, weil sie mit voller 
Hingabe studierte. Es eröffnte sich für sie ein 
so großes und reiches Lerngebiet, daß sie 
immer mehr und mehr in der Lösung dieser 
neuen Aufgabe aufging, und oft meinte sie, 
daß jetzt erst das Leben für sie beginne. Sie 
fühlte sich über die engen Grenzen ihres Da­
seins Hinweggeho-Len und besprach angeregt 
und begeistert die neuen Eindrücke, die sie 
empfing, und war beglückt, wenn ihr Mann 
ihren Studien folgte.

Den Haushalt konnte die junge Frau jetzt 
natürlich nicht mehr wie früher besorgen. Des­
halb wurde für die Tagesstunden eine Hilfe 
angenommen, die den Haushaltungsetat aller­
dings nicht unbeträchtlich be'lastetete. Doch 
Betty tröstete sich mit dem baldigen Verdienst, 
den ihr Lehrer ihr in sichere Aussicht g-sstelÜ 
hatte.

Kurt Bahrmann bemerkte bald,, wie diese 
neuen verschiedenartigen Eindrücke seine 
Frau belebten und das Gesicht verschönten, ja

veredelten, verjüngten, und das überzeugte 
ihn immer mehr, daß sie bisher nicht in der 
Sphäre gelebt hatte, in die sie nach ihren na­
türlichen Anlagen gehörte, und war glücklich, 
sich über alle Bedenken, die ihn anfänglich be- 
schlichen hatten, hinweggesetzt zu haben.

Was verschlug demgegenüber der Umstand, 
daß er sich jetzt öfter -einmal einen Knopf 
selbst annähen mußte. Aber merkwürdig w-ch- 
mütig stimmte es ihn doch, wenn ihm an 
Bettys S ta tt jetzt das fremde Mädchen beim 
Nachhausekom-men die Türe öffnete, und ganz 
verlassen kam er sich vor, als er das erste mal 
allein eine vom Mädchen flüchtig hergerichtete 
Mittagsmahlzeit einnehmen mußte. Allein 
darüber wollte er nicht grübeln. Er gab Stun­
den und studierte und meisterte auf diese 
Weist die trüben Gedanken, die ihn manchmal 
beschleichen wollten.

So waren einige Monate vergangen. Der 
Herbst schmückte die Natur mit seinem bunten 
Kleid. Durch den Tiergarten fegte der Wind 
und schüttelte die ersten welken Blätter von 
den Bäumen. Er Zauste auch Mutwillig an den 
Kastanien, die Bahrmanns Zimmer beschatte­
ten,, und schüttelte ihre Äste, daß sie leise gegen 
die Fenster schlugen. Die SHwälbchen, deren 
Einzug das junge Paar so erfreut hatte, waren 
schon längst wieder fortgezogen, ohne daß es 
von den jungen Leuten bemerkt worden war, 
daß ihre kleinen befiederten Gäste „Lebe­
wohl" gesagt hatten. Die traulichen Räume 
strömten auch nicht mehr den wohltuenden 
Hauch der Ruhe aus wie ehedem. Wohl war 
-alles in guter Ordnung, aber der sorgsame 
Frauenblick ruhte nicht mehr mit so viel Liebe 
auf allem, wie das früher gewesen war, auch 
der wilde Wein -auf dem Balkon entbehrte 
Bettys Pflege.

Stundenlang saß der stille, ernste Mann 
-abends über seine Arbeit -gebeugt und lauscht- 
dabei gespannt auf den Schritt seiner Frau, 
die er oft noch zu später Abendstunde aus 
Proben zurückerwartete. E r wuWe, daß er 
ihr unbedingt vertrauen konnte, und jede 
eifersüchtige Regung seinerseits wäre ihm- wie 
die Entweihung eines Heiligtums vorgekom­
men; -aber es beunruhigte ihn doch oft, wenn 
er bedachte, welchen nächtlichen Gefahren sie 
so allein ausgesetzt war. Dann trat er wohl 
heraus auf den Balkon und sah die Straße 
entlang, wo sie herkommen mußte, und in 
freudiger Erregung begann sein Herz zu 
schlagen, wenn er ihren leichten Schritt -auf der 
stillen Straße hörte. Er eilte die Treppe hin­
unter durch den kleinen Vorgarten und führte 
sie sorgsam hinauf. Es war ihm, als würde 
es durch ihr Erscheinen erst recht licht um ihn, 
und wenn sie, die Arme um ihn -schlingend, 
sagte: „Ach, wie freue ich mich, daß ich dich 
wieder habe!" dann war er wieder unaus­
sprechlich -glücklich.

Sie -erzählten sich dann wohl noch ein 
Weilchen, was sie -am Tage erlebt hatten, -aber 
oft war Betty auch so abgespannt, daß sie nur 
noch kurze Zeit in seinem Zimmer auf der 
Chaiselongue lag und unter halbgeschlossenen 
Lidern hervor zusah, wie emsig er schrieb.

Mit dem Herbst begann für die lebens­
lustigen Berliner die Zeit des Amüsements 
Die Anschlagsäulen, auch die Tages­
zeitungen kündeten Konzerts und Lust­
barkeiten die Menge an. Betty sollte nun 
von ihrem Lehrmeister begleitet, das erste mal 
vor einem kleinen Publikum singen, und sie 
brachte diese Nachricht ihrem Manne -aus der 
Stunde mit nachhau.se.

Ganz merkwürdige Gefühle Le-schlichen sie

bei dem Gedanken an ihr erstes Auftreten. I n  
erster Linie empfand sie natürlich etwas Lam- 
penfieber, denn diesmal war das doch, noch 
anders als bei Irm as Hochzeit, wo ihr Gesang 
doch gewissermaßen ein Geschenk war. Hier 
galt es. sich die Sympathien eines Publikums 
zu erwerben. -Sie wußte und fühlte, sie hatte 
in der kurzen Zeit viel gelernt; aber würden 
die Menschen, vor denen sie singen -sollte, ihre 
einfache innige Vortragsweise verstehen? Wie 
wenn -sie gerade an diesem Tage nicht gut bei 
Stimme war? Sie kannte den Beethoven- 
Saal, in dem sie singen sollte, von früher her 
und stellte sich vor, wenn sie diesmal nicht als 
Hörende, sondern als Mitwirkende dort ver­
weilen sollte.

Zwischen all diese Fragen drängten sich 
aber auch andere, die ihr seines Empfinden 
un-gemein peinlich berührten, und zwar war 
das vor allen Dingen die Toilettenfrage. Ihre 
Garderobe war sehr bescheiden. Sie hatte 
bisher ein ziemlich zurückgezogenes Leben 
geführt, und bei den wenigen Gesellschaften, 
von denen Irm as Hochzeit die letzte war, hatte 
sie ihr Brautkleid immer mit einer kleinen 
Änderung noch einmal getragen und war auch 
damit durchgekommen. Für dieses erste De­
büt jedoch mußte sie ein neues Kleid Haben, 
und der Musikdirektor hatte sie auch daraus 
hingewiesen, daß eine elegante Kleidung, die 
die ganze Erscheinung vorteilhaft Hervor­
treten lasse, für eine in die Welt tretende 
Künstlerin von nicht zu unterschätzender Be­
deutung sei. Betty wußte, daß. obgleich die 
Stunden nichts kosteten, die täglichen Fahr­
ten nach der Stadt, wodurch auch ihre Toilet­
ten recht mitgenommen waren, ihres Mannes 
Kasse mehr inanspruch genommen hatten, als 
ihnen lieb sein konnte. Nun grübelte sie mit
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w e g e n  U m b a u e ;  R a d i l a l - V e n a u s
zu ganz außergewöhnlich niedrigen Preisen, da ich das Lokal in kurzer Zeit räumen muß.

D U M M - L O M M i M
Kostüme, blau Lammgarn, in den schicksten Fassons.
Kostüme, GlacS-Seide mit angewebtem Wollsutter 
Kostüme, englischen Charakters.
Kostüm-Röcke, blau, schwarz, englisch.

Paletots, blau Lammgarn, in den neuesten Fassons- 
Paletots aus englischen Stössen.
Paletots aus schwarz Lasset.
Paletots aus Lasset glacs.
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werden diese Artikel zu jedem armehmbarerr Ueeise ausverkauft.

k u s t a v  e i l a s  N a e h f
Breitestratze 37.

^ d o r n
EmpfehleM  Fkfle

meine beliebten Mischungen in
—  frisch gerösteten —

Kastees
von 1,40 bis 2,00 Mk., 

von denen die besseren Sorten , nach wie 
vor, mit der Verlesemaschine verlesen 

werden.

WimeMkIr.
Fernsprecher 289.

Zur Saat
gibt ab, solange der kleine Vorrat reicht:

frühe rote Bohnen,
p. Zentner 4,50 Mk.,

frühe gelbe Bohnen,
p. Zentner 4,00 Mk.,

W eltw u nd er,
p. Zentner 3,60 Mk.,

blaue R iesen ,
p. Zentner 3,60 Mk.

die Gutsverm ltung Ziingerau 
bei Thorn.

Gardine«, Tischdecken, 
LSuker, Wüsche,

A M », u, I m e n - A M m
empfiehlt billig und gut

« .  »erm an n . Schillerst!. 5.

die ihre Niederkunft erwarten, finden 
liebevolle Aufnahme. Angebote unter
Äs. X .  1 0 0  T h o rn , p ostlagern d .

In  der Rraxis bestens eia^ekührtei' wirklich praktischer

ÜLttMlM!l«i> Meter M"
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I S s a L  I S Ä s r r  L L A Z e t o l k G r k r L r L V M ä s r r  L . a i r Ä w L r ' t s .

»r
<V

ÄÄ->»
T
O
Ä0
L
G

-2
Sa
Ä
Ä

s
sk

ü
O
Ü
es*»
<v
G
«

- , ^ - Z  >8 Z » :  
. S L L > ^  - S Ä - s

H M s I ß Z z

L 'S  «
^  er

«Thorn, Woltmarkt, GrmkMslr.
^ Der Zirkus ist gut geheizt.

U ur 3  Tage!
Usm 2. April bis eiu schließlich 4 . April.

Xaver krumbacft.
Erstklassige wanöerschau.

VM - Reell 4« Pferde. -MW
M u s

SZSK.L'GM 2 v i i ,  O s l e L ,  v L t s I k r L k l S ,
machen sied in Knieen Lelt von seihst befahlt nnä sind für rationellen LartoKellrau nnentheirrlieli.
LartoKellexer and -LnäeeLer „Ilxl" riehen die ^nrelie in jeder Aevvünsekten lieke, lexeu 

die Laicholkeln sicher und exakt und decken sie vermittelst der sinnreich auxehraehten 
Scheiben sor§Mtix rn. Vie Scheiben sind beweglich und überwinden datier jedes 
Hindernis, ebne dabei den Zleiebinässi^en 6 an§ der Nasobine in irgend welcher 
Weise 2U stören.

Lartolkelle^er und -Lndeeker ^Lxi^ verrichten also in gleicher 2 eit vier verschiedene 
Arbeiten und ersparen dabei die ^nschakkun§ aller anderen 2um h.e§en der Lar- 
tokteln nötigen Oeräte.

Lartokkellexer und -Lndeelrer ^ ix i"  erhöben inkol§e ihrer prarisen, peinlich gleich massiven 
Arbeit den

L r ' t i ' a ^  S S L »  L L a i ' t o 1 k « 1 s r ' i » 1 i S
«und bilden daher nicht nur die besten- sondern auch die hllltxsten Lartotkellexe-KerMe
der detrtrelt.
LartoLlelleZser und -Lndeeker „k^ixl" Ie§en Lleine, mittlere und grosse I^artokkeln, ver- 

stopken sich nicht und sind so einfach konstruiert, dass alle Reparaturen käst 
§än2lich vermieden werden können.

N r x  Nkrsod, « . Vdorv.
V e r n s p r s o U s r  SSL.

Eigener W 5 0  1'. 8. Last-Automobil-Transport von Stadt 
zu Stadt.

Dienstag ve» 3. April, abends 8 '/i Uhr:

Ma-kMntmgsllomeülilig
mit einem phänomenalen Riesenwcltstadtprogramm, wie es schöner und 
interessanter in keinem anderen Unternehmen geboten werden kann. Die 
tollkühnsten Reiter und Reiterinnen. Die besten Zirkuspiecen in höchster 
Vollendung. Die herrlichen Freiheitsdressureu mit erstkl. Pferdematerial. 
Enorm billige Preise. Attraktionsprogramm. 20 Nummern. 

Billcttberkauf zu ermäßigten Preisen im Zigarrengeschäst des Herm  
Sus--zr»s!cl, Breitestraße, bis abends 7 Uhr.

Im Vorverkauf: Loge 2.— Mk-, Sperrsitz 1.50 Mk., 1. Platz 1.— Mk. 
2. Platz 80 Pfg., 3. Platz 60 Pfg., Stehplatz 40 Psg.

An der Abendkasse: Loge 2.25 M k, Sperrsitz 1.75 Mk., 1. Platz 
1.25 Mk., 2. Platz 80 Psg., 3. Platz 60 Psg., Stehplatz 40 Pfg.

Kinder zahle» abends volle Preise.
Trotz der Billcttsteuer keine Erhöhung der Eintrittspreis«.

Zirkus Xaver Beumbach hält die in seiner 
Reklame gemachten Versprechungen.

Einem gütigen Wohlwollen mich empfehlend, zeichne ich hochachtungsvoll 
ergebenst

S Z * M in lr a v lr ,  Zirtusdirektor.
G u t m ö b l. gr. V o r d e r e m , mit sep. 
Eing. mit auch ohne Klavier zu verm.

J a k o b jtr . 17, 3 . r.

Eins B alkonw ohnung
4 Zimmer, B ad , Mädchenzimmer, reicht. 
Zubehör, sowie Gartenanteil, von sofort 
oder 1. 4. zu vermieten.

C u lm er  Chaussee 120.

W  iiiU Z iillim  iikWMilett,
auf Wunsch Burschengelaß, zu vermieten 

Strobarrdstr. 12, L aden ..
Noch e in e

2-Zrmrner - Wohnung
billigst zu vermieten.

N e u b a u  M o ck er , Dornstratze 7̂



Nr. ?r Thor«. Sonntag den 3t- M r z  m r . 3 0 .  ) a ^ r g .

(Vritte; Blatt.)
Dar «enzubilden-r östliche

Armeekorps.
Generalleutnant L i t z m a n n  läßt sich über die 

Bildung des neuen östlichen Armeekorps in der 
„Tägl. Rundschau" wie folgt aus:

Wo und wie das 20. Armeekorps geplant ist. 
liegt ziemlich klar zutage. Die vom 1. Korps ab­
zugebende 37. D i v i s i o n  ist mit ihrem Stäbe, 
mit der geschlossenen 75. I n f a n t e r i e -  
b r i g a d e ,  mit dem Stäbe und einem Regiment 
der 37. Kavalleriebrigade und ihrem (bisher ein­
zigen) 73. FeldarLillerie-RegimenL in A N e u ­
st e i n  untergebracht, und dorthin wird auch das 
G e n e r a l k o m m a n d o  des 20. Korps kommen, 
weil diese Stadt durch ihre allgemeine Lage, ihre 
Eisenbahnverbindungen und ihre Eigenschaft als 
Hauptort eines Regierungsbezirks dazu besonders 
geeignet ist. Die andere (73.) I n f a n t e r i e -  
b r i g a d e  der Division steht in Lyck. Lö t zen .  
S e n s b u r g  und Bi s c h o f s b ur g.  Der Bezirk 
der 37. Division wird nun auf Kosten des 17. 
Armeekorps zum Korpsbezirk erweitert werden, 
das masurische Grenzgebiet umfassen und sich nord- 
westwärts bis zum Frischen Haff und bis über die 
Nogat erstrecken. Für die 37. Division wird noch ein 
F e l d a r t i l l e r i e - B r i g a d e s t a b  — vermut­
lich gleichfalls in Allenstein — und ein Feld­
artillerie-RegimenL n e u  a u f g e s t e l l t  werden.

Da die Divisionsnummern zurzeit bis 40 gehen 
(die bayerischen Truppenverbände sind ja nicht 
durchlaufend mit den übrigen numeriert), wird die 
zweite Division des 20. Armeekorps jedenfalls als 
„41." bezeichnet werden. Als Sitz des Divisions­
stabes bretet sich De u t s c h  E y l a u ,  wo wir be­
reits den Stab und 2 Bataillone der 72. Jnfante- 
riebrigade. sowie eine Eskadron und das 35. Feld- 
artillerie-Regiment in Garnison finden, alle zum 
17. Armeekorps gehörend. Die 72. I n f a n t e r i e -  
b r i g a d e  besteht jetzt aus dem Regiment 18 in 
O s t e r o d e ,  dem Regiment 59 in Deutsch Eylau 
und S o l d  a u  und dem Deutsch-Ordens-Regiment 
Nr. 162 in M a r i e  n b u r g .  Dieses räumlich 
ziemlich weit entfernte dritte Regiment der 72. 
Brigade dürfte abgezweigt werden, um den Stamm 
der anderen Jnfanteriebrigade der 41. D i v i s i o n  
zu bilden. Aber der Stab und das zweite Re­
giment dieser Brigade können dem 17. Armeekorps 
nicht mehr entnommen und werden wohl vom 
2. A r m e e k o r p s  abgegeben werden (man 
spricht neuerdings viel vom 148. Regiment in 
Bromberg. Die Schriftleitung.), das dazu in der 
Lage ist. Zur Unterbringung würde sich E l L i n g  
besonders eignen, da diese Stadt noch keine Garni­
son hat. An Kavallerie steht für die 41. Division 
die bereits ihre Nummer führende Brigade der 35. 
Division (17. Armeekorps) zur Verfügung, weil 
außerdem noch die 35. Kavalleriebrigade vorhanden 
ist. Die 41. K a v a l l e r i e b r i g a d e  ist be­
kanntlich mit ihrem Stäbe und dem Ulanenregiment 
4 ^  Thorn. mit dem Kürassierregiment 5 in 
RieserAurg, Rosenberg und Deutsch Eylau unter­
gebracht. An F e l d a r t i l l e r i e  sind der Stab 
der Leldartrlleriebrigade — vermutlich in 
Deutsch Eylau — und ein zweites Regiment — 
vielleicht in Elbing — neu aufzustellen.

Die noch im neuen Armeekorpsbezirk stehenden 
Teile des 1. Korps — Jägerbataillon 1 und Uei 
Maschinengewehrabteilungen — werden wohl zum 
20 Korps übertreten. Die Maschinengewehrab­
teilungen werden aber sicher zumteil in Maschinen­
gewehr-Kompagnien umgewandelt werden. Pio­
niere sind für das 20. Korps neu zu beschaffen.

Die vier Armeekorps des deutschen Nordostens 
werden nach diesen Organisationsänderungen eine 
nahezu gleichmäßige Stärke zeigen. An Infanterie 
wird das 1. Armeekorps 24 Bataillone behalten, 
das 20. Korps wird ebenso viele bekommen, und 
das 17. wird sich in dieser Stärke behaupten, — 
wenn seine Regimenter 175 und 176 durch dritte 
Bataillone vervollständigt werden. Das 2. 
A r m e e k o r p s  wird, auch wenn es ein Regiment 
abgibt, um einige Bataillone stärker sein. — An 
Kavallerie werden alle vier Korps gleichmäßig 20 
Schwadronen besitzen, an Feldartillerie je 24 
fahrende Batterien. — wenn beim 17. Korps das 
abzutretende 35. Regiment durch ein neues ersetzt, 
und wenn beim 2. Korps die Velgarder reitende 
Abteilung (8 Batterien) in eine fahrende umge­
wandelt wird. An reitender Artillerie würde beim 
1. und 20. Armeekorps je eine Abteilung für Ka­
valleriedivisionen zur Verfügung bleiben.

in seiner Rede zu: „Nimm denabgerissen, kurz. ein Schaden angerichtet, der sich den Landwirten
heute noch nicht übersehen läßt. Der Orkan hatte Knüppel und wehre dich!" Das möge jeder tun. 
eine solche Kraft, daß Straßenpassanten zur Seite nicht aber den Einflüsterungen von Böhme und 
und sogar zu Boden geMeudert wurden. Schwer Moritz Gehör geben, die dem Kleinbesitzer zuraunen:
heimgesucht wurde die Umgegend von Mro sitzen. 
Sturm, Gewitter und Hagelschlag deckten in den 
Ortschaften Dronzno, Kazmierowö, Herzfelde und 
Klarashöh verschiedene SLallungen und Scheunen 
ab. I n  der königl. Forst Eichwalde wurden 
Hunderte von Bäumen entwurzelt, sodaß sogar der 
Verkehr auf den Landstraßen beeinträchtigt ist. I n  
S a d o t s c h i n  wütete ein furchtbarer Sturm ver­
bunden mit einem Gewitter. Außer zahlreichen Be­
schädigungen an Dächern sind auch einige Scheunen 
in der Umgegend eingestürzt und zertrümmert wor­
den. Die Schäden sind bedeutend. Der Orkan war 
der stärkste Wind überhaupt, der in der Ostmark je 
gemessen worden ist. Die Windstärke betrug 17 
Meter pro Sekunde, das macht über einen Kilo- 
meter in der Minute! Diese Windstärke ist für das 
Binnenland ganz außergewöhnlich groß, ja ab­
norm. Die Ursache der merkwürdigen Erscheinung 
ist darin zu suchen, daß ein sogenanntes „Tief", 
eine „Depression" plötzlich einsetzte, deren „Rinne" 
(Zentrum) über den Norden Brömbergs dahinging. 
Das Barometer erlitt zur selben Minute kolossale 
Schwankungen, wie sie dort noch nie beobachtet 
wurden. I n  K ö n i g s b e r g  wurden Ziegel und 
Dachpfannen von den Dächern gerissen, Zäune um­
geworfen und Fensterscheiben zerschlagen. Im  
Jnnenhafen wurden verankerte Kähne losgerissen, 
gegen das Bohlwerk geschleudert und beschädigt. 
Auf dem Sackheim und vor dem Sackheimer Tor 
bat der Sturm besonders stark gewütet. Auf der 
Chaussee nach Rosenau hat der Sturm mehrere 
starke Bäume geknickt. Die schwere Sturmboe. die 
mit einer Geschwindigkeit von mehr als 20 Meter 
in der Sekunde plötzlich einherbrauste, hat auch a  m 
H a f f  mannigfachen Schaden angerichtet. Vielfach

Nimm den Knüppel und wirf ihn Den Männern, 
die für dich kämpfen, zwischen die Füße!

Unser Stadtparlament erledigte in seiner dies- 
wöchentlichen Sitzung endgiltig d:e nochmals an die 
BaudeputaLion zurückverwiesene Vorlage über die 
Verlegung der städtischen Sparkasse. Man war in 
der Stadtverordnetenversammlung — bis auf einen 
Redner — einig in der Meinung, daß die Sparkasse 
eines anderen und größeren Kassenlokals bedürfe, 
nur mit der Wahl der Gewölbe in der nordöstlichen 
Ecke des Rathauses vermochte man sich nicht recht 
zu befreunden. Da der Magistrat aber erklärte, eine 
andere Lösung der Lokalfrage nicht finden zu können, 
stimmte man der Verlegung in die Gewölbe schließ­
lich zu. Ferner beschloß man auch definitiv über die 
Vergebung der laufenden Kämmereiarbeiten, nach­
dem diese Vorlage ebenfalls die Baudeputation 
nochmals beschäftigt hatte. Zu einer großen Debatte 
gab die Vorlage des Straßenbauprogramms Anlaß, 
das für den in den letzten Jahren in Thorn ver­
nachlässigten Straßenbau die Mittel aussetzt, die er­
forderlich sind, um endlich eine gründliche Verbesse­
rung unserer ganzen Straßenverhältnisse herbei­
zuführen. Die Steuerzahler werden keinen kleinen 
Schreck bekommen haben vor der Summe, die für 
die nächsten zehn Jahre aufgewandt werden soll, 
denn diese Summe macht IVs Millionen aus, und 
einschließlich des Schulbaues rc. soll eine Anleihe 
von 3 Millionen aufgenommen werden. Aber trotz 
der finanziellen Bedenken überwog in der Debatte

sind Boote losgerissen, 
Anker zu treiben begonnen

Schiffe haben vor ihrem 
n. An der Pregelmündung

ist der 25 Meter hohe Sturmsignalmast, der erst vor 
2 Jahren erneuert ist, von der Boe mnaeworfen. 
Auch ist ein Segelkahn mit kahlem Mast ge­
kentert. Aus T o l k e m i L  wird berichtet: I n  dem 
Mittwoch Abend gegen 8 Uhr aufsteigenden Sturm 
ist die Lomme des Schiffseigners Koskowski unter­
gegangen. Sein Sohn Adolf K. kam leer von 
Königsberg. Bei Polsk verlor das Schiff Mast 
und Segel und schlug um. Adolf Koskowski sowie 
sein Matrose sprangen in den Handkahn und kamen 
in Passarge an. Von dort wanderten sie nach 
Tolkemit,'wo sie nachts gegen 1 Uhr anlangten. 
Sie haben nichts gerettet, und auch das Fahrzeug 
dürfte verloren sein.

Die schweren Zrühjahrsgewitter

Thorner Lokalplanderei.
Wir stehem erst an der Schwelle des April- 

monats, aber schon seit vierzehn Tagen ist das 
Wetter ganz aprikmätzig, da mit Sonnenschein 
Sturm und Regen abwechselt. Die Äquinoktional- 
stürme brausen durch das Land. Bei dem Gewitter 
am Mittwoch Abend tobte ein so gewaltiger Orkan, 
daß einem Angst und Bange wurde. Sogar rm 
Zentrum der Stadt, in einem Hause der Brerte- 
straße, zerbrach eine Fensterscheibe, die den er­
schreckten Passanten vor die Füße fiel. Erheblichen 
Schaden soll die Luftschiffhalle auf der Culmer Vor­
stand erlitten haben. — Am 1. April, am Geburts­
tage des Altreichskanzlers Fürsten Vismarck, wird 
auf der Vismarcksäule auf der Bromberger Vorstadt 
abends wieder das übliche Feuer zum Himmel 
emporlodern. Ein Vismarck-Kommers ist aber auch 
diesmal in unserer Stadt nicht zustande gekommen. 
— Die Osterfesten haben bereits begonnen, auch für 
das Parlament. I n  der letzten Sitzung hat der 
Reichstag noch die Ostmarkenzulage für die Post­
beamten abgelehnt, eine Folge der neuen Partei- 
konstellation, welche dem Zentrum mit den Sozral- 
demokraten die Mehrheit gibt. Für die Ablehnung 
der Ostmarkenzulage können sich die Postbeamten 
bei den Liberalen bedanken, deren Wahltaktik es 
zuzuschreiben ist, daß die SoziaLemokraten in der 
Zahl von 110 in den neuen Reichstag eingezogen 
sirtd. Der ReichstagsabgeordneLe für den Wahlkreis 
Thorn-Culm-Briesen, Aerr Justizrat Schlee, war 
als Ostmärker namens der nationalliberalen Partei 
entschieden für die Beibehaltung der Ostmarken­
zulage eingetreten; doch ließ sich das Zentrum zu 
einer Änderung seiner Haltung nicht bewegen, und 
aus den Reihen der SoziaLdemokraten wurde Herr 
Schlee nur angerüpelt. Es würde als eine ganz 
unhaltbare Ungleichheit erscheinen, wenn die Ost­
markenzulage für die Reicksöeamten fortfiele, wäh­
rend die preußischen Beamten sie weiter beziehen 
Daher sind Verhandlungen zwischen den Parteien 
eingeleitet worden, um für die dritte Lesung noch 
eine Einigung über die Ostmarkenzulage zu erzielen.

Als „Rufer im Streit" hat in dieser Woche auch 
Herr von Oldenburg-Januschau wieder gesprochen, 
der. auch ohne im Reichstag zu sein, seine Sstmme 
weithin vernehmlich zu machen weiß. Und gleich 
zweimal hat er gesprochen: in Coßlershausen und 
in Danzig. I n  Goßlershausen waren seine Mahn­
ungen besonders an die Regierung gerichtet, Die 
nicht dulden dürfe, daß die Krone, als ob sie schon 
schattenhaft wie die englische sei, untätig verharrt 
in der Gärung der Zeit, vielmehr nach ihrem Ver­
mögen mit ganzer Macht eingreifen müsse, da sonst 
andere-Leute das Volk führen und irreführen. I n  
Danzig brachte er Leim Festmahl nach der - Früh- 
jahrs-Vchlversammlullg der westpreußischen Lana- 
wirisch af!st ammer, bei dem er als Vorsitzer der 
Kammer den Ehrenplatz an der Seite des Kron­
prinzen hatte, den Kai'jertoast aus in einer Rede 
die nicht nur, wie sonstige Kaisertoaste. durch den 
warmen royalistischen Ton, in dem er den Erben

U  w ^ k  b ^ s ^  -an der E  «K Z U  U
guter Straßen nicht zu dem erstrebten Zuzug aus ^ e  eine ^ U  ^ w es iw ü n U  sirserer N M  di?se

großstädtische Errungenschaft nicht? — es auch jähr­
lich kaufen, so wäre damit das Unternehmen vielleicht 
schon gesichert. Wer das Buch durchblättert, um

unseren Vorstädten und nicht zu einem kräftigen 
Aufschwung des Verkehrs in unserer Stadt kommen, 
und auch der Magistrat trat dem Standpunkt Lei, 
daß man die größeren Aufwendungen nicht scheuen 
dürfe, da sie uns sicher eine Kräftigung des wirt­
schaftlichen Lebens einbringen werden, die auch in 
einer Steigerung der Steuerkraft der Einwohner­
schaft zum Ausdruck kommen wird. So war es ein 
Beschluß von weittragender Bedeutung, der in der 
Sitzung am Montag gefaßt wurde. Vorläufig ist 
das Straßenbauproaramm nur in seinen allge­
meinen Umrissen aufgestellt, der Straßenbau ist in 
diesem Umfange gewissermaßen erst grundsätzlich be­
schlossen. Einer gemischten Kommission von 
Magistrats- und Stadtverordnetenmitgliedern wird 
die Aufgabe übertragen, die näheren Vorschläge dar­
über zu machen, in welcher Verteilung auf die ein­
zelnen Stadtteile und in welchem Tempo die 
Straßenbauarbeiten zur Ausführung kommen sollen, 
immer natürlich vorausgesetzt, daß die 3 Millionen- 
Anleihe auch die Genehmigung des Herrn M i­
nisters findet.

I n  dieser Woche haben unsere kommunalen Ver­
eine getagt. Im  Vürgerverein Thorn brachten die 
Thorner Handwerker ihre Klagen darüber zum 
Ausdruck, daß sie von unserer Stadtverwaltung bei 
der Vergebung städtischer Arbeiten und Lieferungen 
nicht genügend berücksichtigt würden; und aus den 
Klagen klang die Forderung heraus: Bei den 
städtischen Arbeiten muß das Geld in der Stadt 
bleiben — größere Aufträge der Stadt sollten dazu 
dienen, die Leistungsfähigkeit des heimischen Hand­
werks zu erproben und zu erhöhen. Als Muster 
einer für die Interessen des heimischen 
Handwerks und damit für die eigenen Interessen 
der Stadt sorgenden Stadtverwaltung wurde der 
Magistrat Hohensalza hingestellt, der sich sogar bei 
einer Submission der Eisenbahnverwaltung mit 
Erfolg bemühte, daß die Arbeit an einen Hohen- 
salzaer Meister Vergeben würde, obgleich dieser nicht 
Mindestfordernder war. Ferner wurde zur Sprache 
gebracht, daß in der Angelegenheit der Lieferung 
der neuen Gemüllkübel dem Beschluß der Stadt­
verordneten, welche die Lieferung der Kübel den 
Thorner Schlossermeistern zuwenden wollten, trotz 
'der entgegenkommenden Erklärung des Magistrats 
von letzterem zuwider gehandelt sei, da eine Elbin- 
ger Firma vom Magistrat den Auftrag zur Lrefe- 
rung der Kübel erhalten habe. Der Versammlung 
wohnten auch mehrere Stadtverordneten bei, und 
von ihrer Seite äußerte man die nachdrücklichsten 
Zweifel daran, daß es mit dem Kübellleferungs- 
auftrage des Thorner Magistrats kerne Richtigst 
haben könne. Die Sache macht in der Burgerscha.r 
viel von sich reden, und man darf wohl erwarben, 
daß die öffentliche Aufklärung über diesen Punn 
nicht ausbleiben wird. Im  Lurgerverem der 
Thorner Vorstädte führte man Klage darüber, dag 
die neue Bauordnung noch immer rnmt fertig sê , 
obwohl nun schon wieder eine Bamaison vor der 
Tür steht, während man in einer Vcfprechung des 
neuen Straßenbauprogramms der Genugrmung Aus­
druck aao, daß auch die Vorstädte darin reichlich 
bedacht find. In 'lautester Weise wurde aber dar­
über geklagt, daß die Verhandlungen über die 
M ä s tu n g  der , ^

die Bürgerschaft Thorns dem Verschönerungsverein 
also auch weiterhin nicht fehlen lasten; der Vor­
stand, an dessen Spitze nun das neue StadtoberhaupL 
Herr Erster Bürgermeister Dr. Haste getreten ist, 
hofft sogar, daß die Beiträge von Mitgliedern und 
Korporationen rc. dem Verschönerungsverein in Zu­
kunft noch reichlicher als bisher zufließen werden. 
Ein Appell dazu wird an die Bürgerschaft ergehen; 
möge er guten Erfolg haben!

Auch das neue Adreßbuch ist nun erschienen, der 
sichere, unentbehrliche Führer für jeden, der in 
irgend einer Weise auf die Öffentlichkeit einwirken 
will. Ist es auch nur sozusagen eine Moment­
aufnahme der Wohnungsverhültniste der Stadt, die, 
in beständigem Fluß und stetem Wechsel im nächsten 
Augenblick ein anderes Aussehen gewinnen, so ist 
das GeschüfLsleben und auch das sonstige Leben be­
sonders der höheren Stände doch, gleich dem Ge­
rippe eines Körpers, von hinreichender Starre, um 
dem Buche auf Jahre hinaus seinen Wert zu sichern. 
Das Ideale wäre freilich, es alljährlich, etwa am 
1. Mai — um den großen Wohnungswechsel am 
1. April noch mit zu berücksichtigen erscheinen zu 
lassen. Aber das wird wohl erst erreicht werden, 
wenn der Singverein alljährlich seine großen Auf­
führungen ohne Defizit aufführen wird. Es gibt 
noch zu viele Kreise, die Thorn das beste und höchste 
wünschen, ohne zu bedenken, daß sie selbst mitnötig 
sind und Hundert mit aller Mühe nicht aufbauen 
können, was Tausend leicht und Tausende spielend 
vollbringen. Der Preis des Adreßbuchs, das ja 
auch an Umfang gewachsen ist, ist nicht hoch, zu­

rr es auch wertvolle Beigaben, wie den Pharus-

zu sehen, wie es mit der Namengebung in der Ein­
wohnerschaft bestellt ist, der wird mit Erstaunen 
sehen, daß die Müller und Schulz, auch wenn man 
die Schultz, Schulze, Schulte und Schultest, die 
Möller, Möllerlin, Miller und Obermüller hinzu­
rechnet, keineswegs in der Menge an der Spitze 
marschieren, und daß es ratsamer ist, sich dem Nacht­
wächter gegenüber als Lervandowski oder Wis- 
niewski zu legitimieren, um über seine Persönlich­
keit bezüglich des Strafmandats ein wohltätiges 
Dunkel zu verbreiten. Daß wir in der Ostmark mit 
ihrem Völkergemisch leben, zeigt auch das Adreß­
buch getreulich an, da derselbe Name deutsch und 
polonMert, manchmal vielleicht auch polnisch und 
germanisiert, vertreten ist: neben 7 Adam 8 Adamski 
— aber nur 1 Abel —, neben 21 Jacob oder Jacobi 
10 Jackowski und 1 Jacubowski; neben 21 Janke 
4 Jankowski, 3 Jankiewicz und je 1 Jankewrcz und 
Jankowiak: neben 24 Witt und 4 Witte 22 Wit- 
kowski, 6 Witomski und 4 Witecki usf. Am zahl­
reichsten ist, wie bemerkt, das Geschlecht der Lewan- 
dowski mit 152, dann folgen in der Reibe die Wis- 
niewski mit 132, Schulz mit Spielarten 131, Müller 
(mit 3 Miller, 3 Obermüller, 4 Möller und 1 Möl­
lerlin) 103, Zielinski 86, Krüger 73, Schmidt (nebst 
1 Schmid) 73, Kowalski 63, Lange 54. Hoffmann 
(mit 1 von Hoffmann) 50, Dombrowski 49, Ka­
minski 46, Neumann 45, Meyer (mit 3 Mayer,
3 Majer, 1 Maier und 1 Meier) 42, Krause 41, 
Rutkowski (mit 2 von Rutkowski) 45, Hinz (mit
4 Hintz, 2 Hintze und 1 Hinze) 40. Liebste (mit 
1 Liedke) 36. Wenn man zu Lange die 3 Langer. 
3 Langner, 3 Laengner, 6 Langowski und gar noch 
die 19 Lenz, 1 Lenze und 2 Lenzki — denn Lenz 
bedeutet auch nur Laengner, des Tages nämlich — 
noch hinzurechnet, so rückt dieses Geschlecht allerdings
mit 91 an die fünfte Stelle, 
innung marschierend.

hinter der Müller-

am Dienstag und Mittwoch haben in den ver­
schiedensten Teilen der Ostprovinzen erheblichen 
Schaden angerichtet. I n  R o s e n b e r g  deckte der 
Sturm die Dächer mehrerer Häuser in der Stadt ab.
Bei dem Abbauöesitzer Laskowski hob der Sturm 
das ganze Dach des Wohnhauses ab und riß einen 
Teil der Umfassungsmauern um. Das auf dem 
Bodenraum lagernde Getreide wurde vom Sturm 
fortgeführt. I n  D t . - E y l a u  hat ein orkanartiger 
Sturm in der Umgegend große Verwüstungen an­
gerichtet. Im  Stadtwalde wurden hohe Kiefern 
entwurzelt, viele stehen nur. der Krone beraubt, 
als Stümpfe da. I n  unmittelbarer Nähe des Wald- 
restaurants zerschlugen herunterstürzende Baum­
kronen das Dach der großen Veranda, ebenw 
mehrere Fensterscheiben. Der Wald ist teilweise von 
abgerissenen Ästen wie besät. Ein Gebäude der 
Maschinenfabrik hat stark gelitten. Das Dach wurde 
vom Sturme fortgetragen, die Seitenmauern sind 
teilweise eingestürzt. Auch die städtische Badean­
stalt ist stark beschädigt, ebenso sind die am Geserich- 
see stehenden Speicher- und Lagerräume sehr mit­
genommen. Auf dem See schwimmen Holzteile und 
Bretter umher. Ein Signalmast in der Nähe des 
Stadtbahnhofes wurde vom Sturme umgeworfen.
I n  B r o m b e r g  war der wolLenbruchartige Regen 
von Donner und Blitz begleitet. I n  der Vach- 
mannstraße sind die Dächer teilweise abgedeckt wor­
den. eine mehr als mannsdicke Akazie im Re­
gierungsgarten wurde vollständig entwurzelt. I n  
der Laubenkolonie Unterm Bülowplatz wurden
mehrere Lauben umgeworfen. Hunderte von ............................... ................... ,.............. .....  . . .  .. .
Fensterscheiben wurden zertrümmert, zahlreiche Äste drastischen Weise rief Herr von Oldenburg in Danzig i Verwaltung übernimmt. An Unterstützung darf es

Die „Saison" — ein Wort, für das leider die 
reckte Verdeutschung noch nicht gefunden, denn wenn 
auch für Theatersaison „Theaterzeit" den vollen 
Ersatz bietet, so kann man schon für Wintersaison 
nicht mehr wohl „Winter-zeit", geschweige denn für 
Saison „Zeit" setzen —, also die Saison ist nun vor­
über; die Götter und Musen, die uns freundlich 
durch die Winternacht geleitet, ziehen sich nun zurück, 
und das gesellige Leben weicht nun dem Leben 
außen in und mit der Natur, Sammlung und Er­
holung bietend. Die Veranstaltungen der Ver­
einigung der Musikfreunde haben mit dein Konzert 
des Rosa-Quartetts ihr Ende gefunden, und bei 
einem Rückblick geben auch in diesem Winter sowohl 
die künstlerische Höhe des Dargebotenen wie ganz 
besonders auch die  ̂ruhige und sichere Finanzierung, 
wodurch die Künstlerkonzerte zu einer dauernden 
Einrichtung geworden, wieder Veranlassung, dem 
Begründer und Leiter der Vereinigung, Herrn Gym- 
nasialdirektor Dr. .Kanter, Dank zu zollen. Der 
Dank würde noch größer sein, wenn die Ver­
einigung, deren Veranstaltungen doch wohl dem 

lmö) die Ergänzung^ der Singverein-
Aufführungen sein sollten, dem Wunsche Gehör gibt, 

ankommen sind. Man üble scharfe Kritil durch Unterstützung dieser nicht zu missenden Auf- 
-  , p .. ^  n-a urckn- dar« führungen ihrer drohenden Verkümmerung entgegen­

zuwirken. Für die Künstlerkonzerte selbst wäre zu 
wünschen, daß die Künstler nicht mehr so gründ-

die Vernachlässigung der Uni-rhalturMpfuo'1 bei 
K-r-lstrake ruhig duldet, uns kitmerce ferner, 

daß der L iL s°« Ä --h . statt in dieser Pw M ache 
eine Entscheidung zu s n. eme Vermittelung kn-
ba»n e, die deshalb ultatlos »neb. weil die
?WMen L adt und Mrutärrerwaliung geschlogene 
V-rrmbarung nicht die Genehmigung des. Kriegs- 
miwst'-riuma fand. Nun will man gch mit einem 
'vnmeviatqesuch an den Kaiser wenden, um zu ver­
brüdern dai; sich die Verhandlungen noch wieder 
mehrere' Jahre hinschleppen. Im  Nerschönerungs- 
ve-ein der am Freitag seine Generalversammlungdes'Thrones der Treue seiner Wsstpreuhen v e r - . v . ...........  ^ ^ . . .

sicherte, sondern zugleich auch durch den Kommentar! abhielt, würde man sich darüber tlar, Es; der Ver- 
zur politischen Lage bemerkenswert war. Recht! ein auch nach der Emnä-tung oer 
lehrreich war es auch, einen Vergleich mit den!bauverwaltung seme ^augkert nrcht zu beschränken 
Rednern des sog. Bauernbündes anzustellen. Welch! bat, sondern nack wie vor dre^H-uhrung auf dem 
ein Unterschied zwischen diesem Manne. der. seMt? Gebiete der Verschönerung der vtadt, behalten mutz. 
adlige an die edlen Gefühle des Menschen  ̂Damit seine Arbeit dem Publikum aber vor Augen 
appelliert, und Leuten wie Böhme und Moritz.!bleibt, will er sich besonders der Pflege der Glacis 
welche die niedern Instinkte aufstacheln! I n  seiner; widmen, die er zu diesem Zwecke von der Milftür-

sätzlich, wie sie es jetzt meist tun. au Den besten 
Werken vorübergehen, in dem Bestreben, Unbe> 
Lanntes zu bieten oder ihre Virtuosität glänzen zu 
lassen. Die Schönheit und Vollendung der technischen 
Ausführung ist ein Genuß doch nur für wenige, 
während die große Mehrzahl der Hörer bei dem 
Feste hungert und dürstet. Diese würden gan; 
anders interessiert werden, wenn ihnen wohl, 
bekanntes — ' und das ist meist das beste — in 
höchster Vollkommenheit geboten würde, was auch 
das Verständnis für die technische Seite erschlösse 
Wir haben das gesehen, als Scharwenka eine der 
bekanntesten Veethovenschen Sonaten — leider um 
einen Satz daraus — spielte: das wirkte ekektri. 
sierenÄ, wie der Anblick der Oase nach der Wände? 
rung durch die Wüste. M an geht wohl auch nick? 
fehl, wenn man das zuweilen übertriebene Beifall 
klatschen (im Rose-Konzert sogar i n m i t t e n  einer 
Musikstückes, das in seinen Sätzen doch ein zusam 
menhängendes Gebilde ist) für ein Zeichen von 
Nichtergrisfenheit nimmt. Der schönste Beifall, di 
höchste Huldigung für den Künstler, ist auch nicht de



laute Beifall, sondern das Verstummen in tiefster 
innerer ErLMenheit. , ^

Thorn ist aber auch eine Stadt, die für mate­
rielle Genüsse sorgt. Vor einigen Tagen war ein 
Danziger Herr im Restaurant Vonin. der äußerte: 
„ In  keinem Restaurant Danzigs bekommt man ein 
so gutes Glas Bier wie hier", und sich auch über die 
gutgepflegten Viere anderer Bierstuben sehr günstig 
lmssprach. Ein gutes Glas Wein trinkt man in 
Thorn schon lange. Vor kurzem ist der Thun-Kaffee 
hinzugekommen, und jetzt kann man auch Graham­
bro t in Thorn haben, dessen Verkauf unter dorn 
Namen „Ambrosia-Brot" von dem Hoflieferanten 
Gericke-Potsdam der Firma Dammann L Kordes 
übertragen ist. Als Kenner des echten Graham­
brotes können wir sagen, daß das Ambrosia-Brot 
diesem im Geschmack völlig gleich ist und seinen 
Namen nicht ohne Fug trägt; nur darin unter- 
lcheidet sich Ambrosia von Graham, daß die Schnitt­
fläche des ersteren Brotes in kürzerer Zeit trocken 
wird. Die Einführung dieses ebenso nahrhaften 
und leicht verdaulichen wie wohlschmeckenden Brotes 
das mit 35 Pfennig auch sehr preiswert ist, wird 
vielen willkommen sein!

Die Methylalkohlvergiftungen vor 
Gericht.

B e r l i n ,  26. März.
Unter großem Andränge des Publikums be­

gannen heute im großen Schwurgerichtssaal des 
hiesigen Landgerichts die Verhandlungen in dem 
Prozeß wegen der Methylalkoholvergiftungen, die 
in den Weihnachtstagen des Vorjahres im Ber­
liner Städtischen Asyl für Obdachlose 89 Menschen 
das Leben kostete und in Berlin und seinen Vor­
orten. sowie in Leipzig und verschiedenen Städten 
des Ruhrreviers, in Rußland und Ungarn, insge­
samt über 200 Todes- und fast ebensoviel 
Krankheitsfälle im Gefolge hatten. Auf der An­
klagebank nahmen Platz: 1) der Drogist Ju lius 
S c h a r ma c h  aus Eharlottenburg, 2) der Reisende 
und Essenzfabrikant Karl Z a s t r o w  aus Ehar- 
lottenbura, 3) der Reisende Bruno M e y e n  aus 
Berlin, 4) der Reisende Wilhelm R e d o m s k i  aus 
Berlin und 5) der Gastwirt D a h l e  aus Berlin. 
-7 Den Vorsitz im Gerichtshof führt Landgerichts­
direktor Grieskorn. die Anklage vertrat Staatsan

Vertreter des Nebenklägers. Privatschreiber Leh- 
mann, der durch den Genuß von Methylalkohol 
dauernde Sehstörungen davongetragen hat, fun­
giert Rechtsanwalt Bahn. Zu der Verhandlung sind 
27 Sachverständige geladen, sowie 114 Zeugen, deren 
Aufruf nicht weniger a ls IVs Stunden beansprucht. 
Erschütternd wirkt der Aufmarsch einer großen Zahl 
schwarzgekleideter Frauen, Witwen der durch die 
Vergiftungen ums Leben Gekommenen. Die Luft 
im Gerichtssaal ist infolge der großen Menschen­
menge derart schwül, daß ein Verteidiger ausruft: 
„Die Luft ist hier vergiftet". Eine Zeugin wird 
ohnmächtig aus dem Saal getragen. Gegen die An­
geklagten Scharmach und Redomski ist eine Nach­
tragsanklage wegen FeilhalLens von dem Frei­
handel entzogenen Giften und wegen Verkaufs von 
Methylalkohol unter falscher Deklaration erhoben 
worden. — Verteidiger R. A. Dr. W e r t h a u  er  
stellt nach Beendigung des Zeugenaufrufes den An­
trag. die Sache zu vertagen, da den Angeklagten 
Scharmach und Redomski die Nachtragsanklage nicht 
zugestellt worden sei und da gegen den Angeklagten 
Scharmach ungesetzmäßiger Weise ein Arrest ausge­
sprochen worden sei, sodaß er wegen Armut nicht in 
der Lage war, Sachverständige zu benennen. Bert. 
R. A. Dr. A l s  b o r g  wendet sich dagegen, daß 
RechtsanwalL Bahn als Nebenkläger zugelassen ist. 
— Justizrat J v e r s  wendet sich gegen die Ver­
tagungsanträge. R. A. B a h n  behauptet, daß ein 
Gerichtsbeschluß bestehe, wonach Lehmann als 
Nebenkläger zugelassen ist. Staatsanwalt G u t ­
j a h r  bestätigt letztere Angabe und widerspricht 
dem Vertagungsantrage. Dafür, daß die Herren 
Rechtsanwälte sich allzulange bei dem vorigen 
Metternich-Prozeß aufgehalten hatten und sich für 
diese Sache nicht richtig vorbereiten konnten, könne 
die Staatsanwaltschaft nichts. Die Herren sollten 
dann nicht so viel Mandate annehmen. Der V o r ­
s i t zer  rügt letztere Bemerkung. Bert. W e r t ­
h a u e r  ersucht den Gerichtshof um Schutz gegen den 
Staatsanwalt und erklärt, daß ihm auf der Ge­
richtsschreiberei gesagt wurde, daß die Akten nicht 
einmal auf 5 Minuten zu haben seien. Im  übri­
gen protestierte er gegen den Arrestbeschluß gegen 
Scharmach und gegen die Zulassung des Neben­
klägers Lehmann. Staatsanwalt G u t j a h r  führt 
demgegenüber aus, daß der Arrest gegen Scharmach 
ausgesprochen wurde, weil Gefahr bestand, daß 
Scharmach sein Vermögen an seinen Bruder Hans 
in Leipzig verschiebe.

Der Gerichtshof beschließt hierauf, die Ver­
handlung b i s  F r e i t a g  V o r m i t t a g  9 Uhr 
zu v e r t a g e n ,  um den Angeklagten die Nach­
tragsanklage zustellen zu können und den Ver­
teidigern Gelegenheit zu geben, die Akten zu 
studieren.

29. März.
Nach zweitägiger Pause wurden heute die Ver­

handlungen in dem Prozeß gegen den Drogisten 
Scharmach und Genossen wegen der Methylalkohol- 
vergiftungen im Berliner Asyl für Obdachlose 
wieder aufgenommen. — Nach Beendigung des 
Zeugenaufrufs wird in die Vernehmung des 
HauptangeklagLen Ju lius S c h a r ma c h  einge­
treten. Er gibt an. daß er bei verschiedenen F ir­
men, darunter auch bei der Firma König in Ber­
lin als Drogistenlehrling tätig war. Zu seiner Aus­
bildung habe er sich das Handbuch von Hager für 
pharmazeutische Praxis angeschafft, aus dem er ent­
nommen habe. daß Methylalkohol zur Zubereitung 
von Schnäpsen geeignet sei. Die verschiedensten 
Gifte, die gelegentlich bei der Haussuchung be­
funden wurden, habe er außerhalb seiner Geschäfts­
räume in einem Kleiderschrank in seinem Wohn­
zimmer aufbewahrt. Er Habs diese Gifte bei einer 
Auktion erstanden und sie an einen Apotheker weiter 
verkaufen wollen. Bors.: Sie haben aber diese

7  ̂  ̂ einzuräumen,
Mchung vorgefunden wurde. — Verteidiger Justiz- 
rat ^ v e r s :  Vielleicht ist der Angeklagte bereit, 
dre Sache einzuräumen. — Bert. Dr. W e r t -  
h a u e r :  So etwas ist mir noch nie vorgekommen, 
wre Herr justizrat Jvers in seinem Wortspiel 

andeuten wollte. — I .  R. J v e r s :  
^  Sache vollständig ernst gemeint, Witze 

"berlasle rch Herrn Werthauer. Der V o r s i t z e r  
ersucht die Verteidiger, die Sache doch ernst zu 
nehmen. Aus eme Frage des Rechtsanwalt B a h n  
erklärt der A n g e k l a g t e ,  daß es nickt so leickt 
sei, einen Apotheker für den Kauf der Gift.» zu fin­

den. Der Angeklagte gibt dann auf Befragen des - verschiedene Arten aussprechen. Diese vielen Mög-1 Mensch
Vorsitzers weiter an, daß er unverheiratet sei, daß 
er aber mit einer gewissen Frau Haupt, die von 
ihrem Mann getrennt lebe, seit 1907 befreundet 
sei «und mit ihr auch eine größere Erholungsreise 
nach Ita lien  gemacht habe. Auf Vorhalt des Vor­
sitzers. daß er eine Karte an den Mitangeklagten 
Meyen mit „Scharmach und Frau" unterschrieben 
habe, erwidert der Angeklagte, daß das nur ein 
Witz gewesen sei; denn Meyen wußte, daß damit 
Frau Haupt gemeint sei und diese ist ja auch eine 
Frau. — Auf weiteres Befragen erklärt der An­
geklagte, daß das Geschäft auf den Namen seines 
Bruders Ju lius Anton Scharmach eingetragen sei; 
sie hätten zusammen das Geschäft gegründet und zu 
diesem Zneck von ihrem Bruder Hans in Leipzig 
8000 Mark geborgt. Der Angeklagte gibt zu, daß 
durch notariellen Vertrag das Geschäft auf den

Ich machte
daraus Franzbranntwein. Ich habe im ganzen 
240,5 Kilo von der Firma Niedel u. Kahlbaum be­
zogen. Ende Mai 1911 offerierte mir ein Reisender 
dieser Firma eine neue Marke Methylalkohol 
„Lazetonfrei", die geruchlos sei. Ich bestellte einen 
Ballon dieser Marke und verwendete ihn zur Her­
stellung von Haarwasser, wie Bayrum und kos­
metischen Mitteln. Ende November 1911 kam der 
Gastwirt Redomski mit einem mir unbekannten 
Mann zu mir und ich machte ihnen einen Schnaps 
zurecht. I n  der Küche standen zwei Flaschen, eine 
mit Methylalkohol und eine mit Weingeist. Ich 
mutz mich nun in den Flaschen vergriffen haben, 
und, wie ich später herausstellte, statt Weingeist 
Methylalkohol genommen haben. Die beiden 
spürten aber durchaus keine schlimmen Wirkungen. 
Auch ich habe dann den Schnaps probiert und er 
ist mir sehr gut bekommen. I n  dem Handbuch Ha- 
gers wird auch ausgeführt, daß der Methylalkohol 
zum Trinken geeignet sei. — Bors.: Es steht dort 
aber. daß die Verwendung des Methylalkohols zu 
Schnäpsen nicht ganz ausgeschlossen erscheine. — 
Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr. J a f f ä  stellt 
hierauf den Antrag, auch diejenigen Fachleute, die 
sich gelegentlich eines Vortrags in der medizi­
nischen Gesellschaft in Berlin gegen die Giftigkeit 
des Methylalkohols ausgesprochen haben, als Sach­
verständige zu laden, nämlich die Herren Geheim- 
rat Professor Dr. Ehrlich-Frankfurt a. M. Sani­
tätsrat Dr. Wechselmann-Berlin, Medizinalrat 
Aronsohn und Eeheimrat Dr. Fischer-Berlin. 
Staatsanwalt G u t j a h r  bemerkt hierzu, daß er 
zu diesem Beweisthema schon einen Sachverstän­
digen geladen habe. Im  übrigen behält er sich vor, 
den Eventualantrag zu stellen, daß schon seit 
Jahren in den verschiedensten Gegenden Deutsch­
lands. wie bei Verven a. d. Aller, in Leipzig. Gel- 
senkirchen, Elberfeld, und auch im Ausland, so be­
sonders in Ungarn, Amerika und Rußland zahl­
reiche Methylalkoholvergisrungen vorgekommen 
seien. — Bert. Dr. I a f f ö  wendet hiergegen ein, 
daß es nickt darauf ankomme, ob irgendwo der­
artige Fälle vorgekommen seien, sondern darauf, 
daß sogar bedeutende Fachmänner erst durch das 
Vorkommen der Fälle in Berlin angenommen 
haben, daß Methylalkohol Gift sei. Wie könne 
denn da der Laie etwas davon gewußt haben. — 
J.-R . J v e r s  behält sich vor, den Polizeipräsi­
denten von Jagow als Zeugen zu laden, um ihn 
zu fragen, wann er Kenntnis von der Giftigkeit des 
Methylalkohols bekommen habe; denn es sei doch 
ausfällig, daß der Polizeipräsident erst 4 Wochen 
nach der Verhaftung Scharmachs eine Bekannt­
machung über die Giftigkeit des Methylalkohols 
veröffentlicht habe. Das Gericht behält sich Be­
schlußfassung über diese Anträge vor. Der Ange­
klagte M e y e n  sagt aus. daß er im Auftrage 
Scharmachs an verschiedene Schankwirte eine 
Marke „Spritersatz" verkauft habe; er habe aber 
nicht gewußt, daß es Methylalkohol sei. Der „An­
geklagte Sc h a r ma c h  behauptet demgegenüber, 
daß er durchaus kein Geheimnis daraus gemacht 
habe, daß es Methylalkohol sei. — Vert. Dr. 
J a f f s  (zu Scharmach): Haben Sie auch von dem 
Methylalkohol getrunken? — Angekl.: Ja . R.-A. 
B a h n :  War das derselbe Methylalkohol, den Sie 
verkauft haben? Der A n g e k l a g t e  gibt darauf 
keine Antwort. R.-A. B a h n :  Haben Sie sich nicht 
an autoritativer Stelle über die Wirkung des 
Methylalkohols erkundigt? — Angekl.: Das habe 
ich nicht für nötig gehalten. — Vors.: Sie haben 
doch bei Ihrer Verhaftung sich selbst mit Methyl­
alkohol vergiften wollen. — Angekl. S c h a r ma c h :  
Wenn ich Selbstmord hätte begeyen wollen, so hätte

wirt gewesen, dann Mehlreisender und Vertreter 
einer Essenzfabrik in Königsberg gewesen sei und 
seit 2V- Jahren selbst ein Geschäft begründet habe. 
Er sei einmal bei Scharmach gewesen, der ihm Lei 
dieser Gelegenheit einen Sprit zu 1,50 Mark pro 
Liter angeboten habe. während der reguläre Preis 
1.85 Mark sei. Er habe sich über diesen niedrigen 
Preis gewundert, woraus ihm Scharmach gesagt 
habe, das kann eben nur Scharmach. Scharmach hat 
das Präparat als Sprit 2 bezeichnet. — Auch der 
Angeklagte Schankwirt R e d o m s k i ,  der einen 
Ballon dieses Präparats an einen anderen Schank­
wirt verkauft habe, erklärt, daß er nicht gewußt 
habe, was Methylalkohol sei. Er habe das Wort 
überhaupt nicht aussprechen können. Er habe 
immer „Metinin" gesagt. Erst durch die Zeitungen 
habe er die richtige Bezeichnung gelernt. — Der 
letzte Angeklagte Schankwirt D a h l e  gibt an. daß 
er' von Echarmach durch einen Bruder Meyens 
„Spritersatz" bezogen habe. E r. gibt zu,, daß, sieben 
seiner Stammgäste in der fraglichen Zeit gestorben 
seien. — Damit ist die Vernehmung der Ange­
klagten beendet.

Es wird nunmehr in die Z e u g e n v e r -  
n e h m u n g  ei.ngetrelen. Zeuge und Sachverstän­
diger Regierungsrat Professor Dr. I uckenack vom 
städtischen Nahrungsmitteluntersuchungsamt gibt 
eine eingehende Schilderung über diejenigen Grfte, 
die er im Schrank Scharmachs vorgefunden hat. — 
Darauf werden die Verhandlungen auf morgen 
vertagt.

Der Mailänder Vom im Teelöffel.
Skizze von F r itz  M ü l l e r  (Zürich).

------ —  (Nacüdtuck verboten.)
Die Urlaubsreife ist eine Einrichtung für sie 

Sammlung von Reiseandenken.
Die Reiseandenken sind eine Einrichtung zur 

Hebung des Geschmacksniveaus.
Wir besitzen vier Reiseandenken in der Familie.

Sie sind uns von unseren besten Freunden versetzt 
worden.

Da ist erstens ein Tintenfaßhundekopf oder ein 
HundekopfLintenfaß oder ein Hundetinten . . . man süß!"

lichkeiten sind allein schon ein Andenken. Der Preis worden, 
auch. Auf dem Etikett stcht er noch: M. —,75. Der 
Hundekopf ist eine greuliche Schnitzerei. Das Tinten­
faß an sich ist ein blöd verdrehter Zylinder. Und 
Tinte geht hinein, genau eindreiviertel Fingerhut 
voll. Aber das ganze ist ein liebes Reiseandenken.
Onkel Paul hat es uns geschenkt. Den Hundekopf 
muß man aufklappen, damit man mit der Feder in 
die Tinte tauchen kann.

„Wie praktisch," sagte meine Frau.
„Wie Originell," sagte ich.
Unser Bubi aber sagte nichts, sondern versuchte 

mit seinen ersten Zähnchen den Tintenhund anzu­
knabbern. Dann stellten w ir's in den dunklen Wand­
schrank am Ende des Ganges. Denn für den Schreib­
tisch war es doch zu schade.

Dann haben wir noch einen Federhalter. Keinen 
gewöhnlichen Federhalter. Sondern ein Reise­
andenken aus Venedig. Tante Berta hat es uns 
geschenkt. I n  dem Federhalter ist ganz Venedig 
drin. Es ist kaum zu glauben. Aber wenn man 
oben durch ein kleines Löchlein schaut und dabei 
das andere Auge zuzwickt, sieht man wirklich ganz 
Venedig.

„Wunderbar," sagte ich.
„Herrlich," sagte meine Frau.
Dann stellten wir's in den dunklen Wandschrank 

am Ende des Ganges. Denn zum Schreiben war 
der Federhalter doch zu gut. Gesetzt den Fall, ich 
schriebe mit d em  Federhalter eine Bestellkarte:
„ . . . Schicken Sie mir per Paketpost ein Fäßchen 
Matjesheringe. Hochachtungsvoll . . und dabei 
sähe ganz Venedig auf die bestellten Heringe herab.
Nein, das ginge nicht! Wenn auch ganz Venedig 
laut Auszeichnung nur Lire —,80 gekostet hatte.
Ferner war ganz Venedig an dem oberen Feder- 
halterteil zu schwer. Es suchte immer umzukippen 
beim Schreiben und wollte selber schreiben, mit der 
Feder über sich in der Luft.

Drittens ist noch ein Löwe da. Ein Luzerner 
Löwe für einen Franken dreißig. Oben ist er ein 
Löwe, und unten ist er ein Briefbeschwerer. Gewiß, 
es könnte irgend ein Löwe sein. Es könnte auch 
ein Bernhardiner sein oder ein Leonberger. Aber 
es steht darauf: „Luzerner Löwe nach Thor-waldsen"
Nach Thorwaldsen! Also hat man doch gewartet 
mit der Konstruktion dieses Briefbeschwerers, bis 
Thorwaldsen gestorben war. Das ist pietätvoll.
Das ist edel.

Mein Schwager Theodor hat uns den Löwen 
mitgebracht. Mein Schwager Theodor hat gemeint, 
ob der Briefbeschwerer auch schwer genug sei für 
meine schweren Manuskripte. Mein Schwager
Theodor hat einen Witz machen wollen damit. Aber 
es wurde Ernst daraus. Denn als dieser Löwe zum 
erstenmal auf meinen Manuskripten lag — meine 
Manuskripte sind gewiß leicht und harmlos —, und 
als ich wieder in das Zimmer kam, da hatten sie 
den Löwen aus Luzern abgeschüttelt, glatt abge­
schüttelt. Er lag verkehrt mit dem Bauch und mit 
der Nase auf dem grünen Schr-eibtischtuch. Das ist 
doch keine Stellung für einen Löwen. Selbst für 
einen Luzerner Andenken-Löwen nicht. Darum 
stellten wir ihn in den dunklen Wandschrank am 
Ende des Ganges.

Da liegt er friedlich neben dem Tintenhunds- 
kopf und neben dem Federhalter mit ganz Venedig.
Nicht, als ob die Rolle dieser Gegenstände damit 
ganz ausgespielt gewesen wäre. O nein! Wenn 
uns früher schlecht war, griffen wir zu Wermuth 
und zu Magenbitter. Den sparen wir uns jetzt.
Wenn jetzt einem von uns schlecht ist, sei es von der 
Magengrube aus oder vom Kopf oder vom Auf­
stoßen oder von einem Roman von SLilgebauer, so 
gehen wir einfach an den dunklen Wandschrank am 
Ende des Ganges, werfen einen Blick hinein, und 
Las ist dann mindestens ebenso wirksam, wie ein 
Gläschen allerschärfsten Wermuths.

Das vierte Reiseandenken haben wir nicht im 
Wandschrank, sondern im Blut. Und das kam so.

Wir waren bei Reisers eingeladen. Reisers sind 
jung verheiratet. Vorige Woche waren sie noch auf 
der Hochzeitsreise in Italien . Jetzt sind sie wieder 
da und haben sich den Mailänder Dom mitgebracht.
Nicht auf einem Briefbeschwerer oder einem Tinten- 
zeug oder einem Federhalter. Nein, Reisers sind 
apart. Was alle Welt hat, das mögen sie nicht.
Reisers haben sich den Mailänder Dom auf Tee­
löffeln mitgebracht. Ausgerechnet auf Der Innen­
seite von einem halben Dutzend Teelöffeln! So was 
Apartes kann man nicht beschreiben. Das muß man 
gesehen haben. Wir haben es gesehen. Wir haben 
es nicht nur gesehen, wir haben es sogar getr . . .
Aber das kommt später.

Also wir sitzen bei Reisers in dem kleinen An­
denken-Zimmer — das ist ein Zimmer, in dem 
nichts steht oder hängt oder liegt, was nicht irgend 
ein Andenken an irgend etwas wäre — und trinken 
Tee. Marco Polo-Tee, Fürstenmischung, drei Mark 
sechzig das Pfund, inklusive Verpackung. Der Tee 
dampft lieblich aus den Schalen. Zucker ist auch 
schon drin. Aber die Löffel fehlen.

„Nun, liebe Amalie," sagt der Gatte und glänzt 
über das ganze Gesicht, „nun bring' uns auch noch 
u n s e r e  Löffel."

Da brachte sie die sechs Teelöffel mit Dem M ai­
länder Dom darauf oder darin — ich weiß nicht 
recht, wie ich sagen soll. Es war wunderschön.
Goldig und bläulich und grünlich blitzte es aus den 
Löffeln. Wir waren baff!

„Nun?" sagte der Herr Reiser und sah im 
Kreise Herum, inkassobereit für bewundernde „Ahs" 
und „Ohs" und „Ach> wie reizend" und „Ach, wie 

Wir entrichteten auch alle diesen Gastzoll.
kann das Andenken im ganzen auf einundzwanzig j Nur der Maier nicht. Der M ater ist ein roher

Der Maier wäre auch nicht eingeladen 
Aber ohne den Maier wären wir nur fünf 

gewesen. Und Teelöffel waren es doch sechs. Also 
hatte man den Maier mit eingeladen, in Gottes 
Namen. Man hätte es nicht tun sollen. Denn als 
der Maier den Mailänder Dom in der Höhlung 
seines Teelöffels sieben Minuten lang unverwandt 
betrachtet hatte, sagte er mit einem fragenden 
Akzent gegen die Hausfrau:

„Abzichbildln?"
Zwischen das „ld" und das „ln" schob er nicht 

den geringsten Vokal ein. Dadurch kam Das Wort 
unglaublich geringschätzig heraus. Das tat der 
Maier mit Absicht. Aber die Hausfrau leuchtete 
ihm heim. Ob er glaube, daß man schundige Abzieh­
bilder in silberne Teelöffel hineinpappe, und ob er 
denn gar keinen Geschmack hätte, der Mater, sagte sie.

Darauf rührten wir den Tee um mit dem M ai­
länder Dom. Onkel BalLhasar legte sogar noch ein 
Stück Zucker auf den Löffel und ließ ihn so im Tee 
zergehen.

,A a, schauen Sie her, Sie," sagte er zu dem 
Maier, „ist das vielleicht ein Wziehbildel, wenn es 
sogar den geschmolzenen Zucker aushält, Sie!"

Wir sahen alle den Maier strafend an, die junge 
Frau Reiser vernichtend. Meine Frau gab sich 
sogar einen Ruck und trank den Tee nicht nur direkt 
aus der Tasse, sondern führte ihn auch mittelst des 
Mailänder Domes zum Mund. J a , schleckte den 
Mailänder Dom gar ab, ohne daß er aufgehört 
hätte, aus der Löffelhöhlung blau und grün und 
goldig herauszuleuchten.

Schließlich kam wieder eine friedliche Stimmung 
über uns. Wir tranken schon die zweite Tasse und 
plauderten gemütlich, weil der Tee die Zungen 
locker macht. Nur der Maier schaute nachdenklich 
und Verbissen in seine Tasse. Wieder kam Das Ge­
spräch auf den Mailänder Dom.

„Ein wundervolles Bauwerk," sagte Onkel Bal- 
thasar.

„Und wie er dasteht!" sagte die junge Frau 
Reiser.

„Wie für die Ewigkeit gefügt," ergänzte H r Gatte.
Da gab es dem Maier einen Schlag, sodaß er 

aufschaute. „Der Mailänder Dom ist futsch!" sagte 
er, und seine schcrdenfrohen Augen glänzten. 

„Blech!" sagte ich.
„Quatsch!" sagte Onkel Valthasar.
„Futsch ist er, sage ich!" schrie der Maier, 

„tutto caputo lueoieato!" und deutete in seine 
Teetasse hinein.

Wir sahen aufgeschreckt nun auch in unsere Tassen 
und blickten uns dann mit verstörten Gesichtern an. 
Unsere Silberlöffel waren blank geworden. Total 
blank, innen und außen. Keine Spur war mehr da 
von einem Mailänder Dom. Der heiße Tee hatte 
den Mailänder Dom plötzlich aufgelöst, aufgelöst in 
einen fein zerteilten unsichtbaren NieLerschlag. Den 
Niederschlag einer italienischen Hochzeitsreise. Und 
diesen aufgelösten Niederschlag hatten wir getrunken. 
Den Mailander Dom hatten wir getrunken — 
o, Gott!

Nun die Folgen! Die Folgen sind sonderbar 
genug.

Der Mailänder Dom ist mir ins Blut gerutscht. 
Der Mailänder Dom hat sich in den Ganglienzellen 
meiner vierten Gehirnwindung abgelagert und be­
herrscht von dort aus meinen Gesichtskreis. Ich will 
meine Schriftstellerei an den Nagel hängen und will 
Baumeister werden. Ich will Mailänder Dome 
bauen.

Bei meiner Frau hat sich der Mailänder Dom 
in der dritten Gehirnwindung niedergelassen. Von 
dort aus hat er in ihr eine nachhaltige Malwut 
erzeugt. Die Malwut auf Mailänder Dome. Meine 
Frau malt den Mailänder Dom überall Hin. An 
dem weißen Kleiderschrank im Schlafzimmer steht 
er schon. An der ToileLtentüre auch schon. Morgen 
will sie Bubis Nachtgeschirr damit bedecken. Auf 
der Außenseite, hoffe ich!

Mannigfaltiges.
( Z u r  V e r f o l g u n g  d e r  f r a n z ö s i ­

s c h e n  A  u t o m  o b i l b a n  d i t e n .)  D er  
Leiter der Sicherheitsbehörde Guichard ist zu  
der Ueberzeugung gelangt, das; die A u tom o­
bilbanditen in P a r is  Unterschlupf gefunden  
hoben und nur auf eine G elegenheit w arten, 
um m it dem geraubten G elde in s A u slan d  
zu fliehen. M a n  verm utet, daß sie bereits 
mehrere M ithelferinnen haben, die sie m it 
Lebensm stteln versorgen. In fo lg e  der von  
der Soci6 t6  G öuörale Ausgeschriebenen B e ­
lohnung von 100  0 0 0  F ran cs hat Guichard 
bisher nicht w eniger a ls  1 20 0  B riefe über 
d as vermutliche Versteck der A utom obilbanditen  
erhalten. D ie darin gemachten A ngaben  er­
weisen sich jedoch a ls  w er tlo s. D ie  durch die 
B lu tia ten  von M on tgeron  und C hantilly  her­
vorgerufene B eunruh igung findet, w ie der 
„M atin"  berichtet, auch darin ihren Ausdruck, 
daß die meisten friedlichen B ü rger sich be­
w affnen. W ie  durch eine bei den W affen- 
händlern vorgenom m ene Um frage festgestellt 
wurde, hat der Verkauf von  R evolvern  seit 
vier T a gen  um d as Zehnfache zugenom m en. 
I n  A y  w urden drei M än n er und eine F ra u  
verhaftet, die einen Einbruch im  Hause der 
Schüßengesellschaft versuchten. S i e  w ollten  
wahrscheinlich W affen  und M u n ition  stehlen. 
Unter den Verhafteten befinden sich der 
Anarchist R andonnet, der in M o n ta r g is  ein  
A utom obil gestohlen und dann d as A u s ­
sehen desselben verändert hatte. E s  w ird  
nachgeforscht, ob die V erhafteten  vielleicht zu  
der B a n d s  der A u s  Ordener gehören.
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6̂onäor«-̂ iiLl>ev-, NLäeden- lwä LmäersLekel
8obvar2  und braun

in modernen b^§ienisebeii Normen. :: :: Wobst xreisnnrdiA!

» Ooiidor» -8  srrsn-Nods-II ald solmbs
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Lport-Lobube und -Ltiekel :: Laudalsu 
Lpangeu-Lobube :: Raus-Lobuluvarsii
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des Ooudvrs. I.
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SobMkabrik, 
Lurg bei Nagäeburg.

V s r k s u f s l i a u s  V b o m :  6 r 6 l t 6 s t r Ä S 8 6  1 ? .

Heuankaus
vorläufig e inges t e l l t .

Proviantamt.
Empfehle mein gut sortiertes Lager

in

bei denen ich beim Einkauf von 3,00 Mk. 
3 Prozent extra Rabatt gewähre, fernerVrlrrra

sl
in Dosen und Glasern.W m l E k I r .

Fernsprecher 289.

K c h r ü t o r n i s t e r »  

Kchnlta scheu» 
FMjstuckslaschen

empfiehlt
! in allm Preislagen und größter 

Auswahl

U . k i s s 1 i s r ,
M stSdt. Markt SS.

S p t M l - G e W f t  f ü r  
G ffk k b a c h e r K e d k m a r e n .

Lachelöfen,
vauerbrandSseu,

transportable
altdeutsche Gesen, 

Zentral- 
rtachelose« Heizungen, 

8lleseuarbeven, 
Lhamsttefteine

empfiehlt

L L s r s s t l n i s k ,
Baukstr. 2.

T elephon 888. Telephon 888.

Selbst eingemachten
S s u s ^ k v k l

verkaufe ich ä Pfund Itz Pf. wegen 
Umzuges. L oksnns L v istL o v sk L , 

_____  Strobandstr. 8.
Badewanne u. Badeofen
zu v e r k a u f e n .
^ V o N S n l b s r s ,  Neustadt. Markt 16

Zwei Stück
3- Z N le e n ra g e n
zu k a u f e n  gesucht.

M .  S s r i s l .  Baugeschäft.
M . Z im . sof billig z. vm. Bäckerftr. 6, 2.

A .  D s k t V » ,

T ^ l .  D o ^ e n k o s W n ö

E

S .  D o A v c l ' ,

n n c s p  E a c l - s

/  ^i-t^icssrs §rsi»s.

'S«

SÄ

r-M §  b85lerLcbnbpnb

P. P.
Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich daS am l .  April 1902 unter 

der Firma L srre^  L  Nroerkorrski gegründete

bifeWürengeschöft nebst M gaM  
für Haus-und W engerSte

am 1. Februar d. ZS. für alleinige Rechnung übernommen habe und dasselbe 
in unveränderter Weise in denselben Räumen vom 1. April d. J s. ab unter 
der Firma

l ^ r r s v
weiterführe.

Indem ich für das mir bisher in so reichem Maße erwiesene Vertrauen 
verbindlichst danke, bitte ich, mir dasselbe auch weiterhin schenken <,„ wollen und 
sichere prompteste und aufmerksamste Bedienung zu.

A l t s t S - t .  M a r k t  2 1 .

. U  M M M W ü t
empfehle ich meine soeben etngetroffenen

F r ü h j a h r s -

Z c d u d t v a r r « .
Nur beste Qualitäten in 
: modernsten Formen. : 

Hauptpreislagen für Damen u. Herren

HZ. M  M  K U
MMIeU dlUMW I. »MMt.

k r i e ä r i c k  k s u s k e ,
WMtrirße 1S. „

i ^ e S  G e M n d e ^ M  h m  cinge- 
richtete6 Zimmer-Wohnungen
m lt reichlichem Zubehör, g r o ß e r  W o h n -  
d ie le , V akm ttm errtflittrb rm g. K o h len -  
a u fz u g . z w e i T re p p e n a u fg ä n g e n  
e v e n tt . S t a t t  n n d  R erm se , per sofort
oder später zu verm ieten.

Auskunft bei E igentüm er L z ? » iiL  
dortselbst, 3 T r.

Altstädtischer Markt 20.

Friedrichstrake 8:
HochherrschaMicke

M V L N M N U ,
8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 

wfort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 
______  V rom bergersirabe 8V.

Gut erhaltene Geige
preiswert zu verkaufen. Bäckerstr. 46.

Wohnungen,
2 und 3 Zimmer, mit sämtlichem Zube- 
hör zu vermieten.

Thortt-M ocker. 
Bergstraße 8.

L Stuben mib Küche
für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu ver­
mieten__________ SchM erstraße 7.

2 A i M l - W k s M h s m
nebst Zubehör sogleich oder 1. 4. 1! 
vermieten.

lU d l^ v U S . Mellienstr. 112a, pt., !'

2 zu

Kräftiges M l^ r m lid c h sn  für Nach. 
mittag gesucht ParkfLr. 16. 1.

kin hübscher Zunge
1 Jahr 4 Monate alt, ist als eigen 
vergeben.

Lhorri-M orker, Treppofchenveg L



TMmtmachung.
Am D ie n s ta g  den  2. S lp ril 1912, 

vorm ittags 11 Uhr, werden wir in dem 
Hause C opp ern ik u ss tras ;e  39,

e i n  P i a n i n o
gegen sofortige B arzahlung mekstbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 27. M ärz 1912.
Der M agistrat.

Steckbrief.
Gegen den unten beschriebenen Knecht 

IZ o lv s la u s  k o l lw o d ä n ,  auch L o -  
genannt, welcher sich ver­

borgen hält, ist die U ntersuchungshaft 
wegen zweier einfacher D iebstähle und 
eines schweren D iebstahls verhängt.

E s  w ird ersucht, denselben zu ver­
haften und in das  nächste G erich ts­
gefängnis abzuliefern, sowie zu den 
hiesigen Akten 2, J . - N r .  924 /11  L. 1 /12 
sofort M itte ilu n g  zu machen.

P  e r  s o n b e s ch r  e i b u  n  g :
1. F am ilie n n am e : k o l i w o d d a ,

auch L o w u ls k l  g en a n n t;
2. V ornam en  : 1Zo1e8lau8 ;
3. S ta n d  und G ew erbe : K necht;
4. G eboren am  15. A p ril 1895 zu 

Hohenhausen, K reis T h o r n ;
5. Letzter A ufen thalt (W o h n u n g ): 

Gram tschen W pr., K reis T ho rn , 
und  G ro ß  F alkenau  bei G roß  
B abenz, K r. Rosenberg W p r .;

6. G e s ta lt:  schwächlich;
7. H a a r ; b lo n d ;
8. Gesicht: länglich ;
9. S t i r n :  n ied rig ;

10. A u g e n : b l a u ;
11. A ugen b rau en : b lo n d ;
12. K in n : länglich ;
13. S p rac h e : deutsch und polnisch;
14. Besondere Kennzeichen: das

linke Auge ist e rb lin d e t;
15. B ekleidung: 1 schwarzes J a k e tt , 

1 graue Hose, 1 weicher schwarzer 
H ut.

T h o rn  den 28. M ärz  1912.
D e r  k ö n ig l. E rs te  S t a a t s a n w a l t .

Verkauf
Von altem Lagerstroh.

Möiitliß üai l. April 1812,
vorm ittags 9.30 U hr: 

in der Defensionskaserne:
vorm ittags 10 Uhr: 

in der Hasenbergkaserne:
vorm ittags 10.30 U hr: 

in F ort P lärren;
vorm ittags 10.45 U hr: 

in F ort Albrecht;
vorm ittags 11.15 U hr: 

in F ort Friedrich der Große.

MIM »kUWkil IST
vorm ittags 8 U hr: 

an der Culm ertorkaierne;
vorm ittags 8.15 U hr: 

an der Lünette 3 ;
vormittags 8.45 U hr: 

auf der Jakobsesplanade;
vormittags 9.45 Uhr: 

in der Wilhelmskaserne;
vorm ittags 10 U hr: 

in der Artilleriekaserne 2 :
vorm ittags 11.45 U hr: 

am F o rt Scharnhorst.

I sm is t llg  ütll 4. April 1812,
vormittags 11 Uhr: 

in der Kavalleriekaserne.
G a r n i s o n - V e r w a l t u n g .

Erfahrener Kaufmann erteilt

U n 1 v i » n i « r k 1
während Tag- und Abendstunden in 
doppelter und amerikanischer Buchführung, 
Stenographie, Korrespondenz, deutsch 
und französisch. Wechselkunde.

Gest. Angebote unter 8 .  L i. 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".______

8 v d 1 v 6 m e z r v r -  x »  

L i e s e -

L u i s e n -  ^  

S e i l e r -  ^  

y A L l l ä t -  H
Fabriklager und Allein-Vertreier für 

S tad t- und Landkreis T horn:

C u lm e r s t r a ß e  1 3 .  T e le p h o n  5 0 6 .  
Erstes, größtes und leistungsfähigstes 

Pianösorte-HauS in Thorn.
K a t a l o g e  g r a t i s  u n d  f r a n k o .

lu  u  llkl V.14—35 4  sockt stets die
o m i g v  LreÄLllgr vlöMLLdlllo

prk. NoiokLvpk«,Srv»lrw,
--------

läel. krospett kosteal.

v  . nrk.üoillkLapk«,Lr^
trä te  « L » )

Alii« «  ««Ider
werden unter tadellosem Sitz u. billigster 
Preisberechnung angefertigt.

Araberstraße 9. 3 Tr.. rechts.

Z Sacks. ___ _
»Ei

Direktorr krvtsssor Lkolst.
! teoknlsvke l^ k v av sla lrI kür Lleklro- u. LlLsektnevteckirtk. 
i O0LäsrLdte1Irwzvv tür Ivssutearo, 
Z Teckvlksr u. ^Verkmetstvr. 
SLtektrot. u. LlLsek.-I^dorarorlsv.

—
V. S ekre ts.

M e
w ^ b -k a n u t ,  fü r getragene K leidung?, 
stüäe, M öbel, R etten , fotvie aa n te  
Nachlasse die höchsten P reise. ^
r V s t t s n l s ! .  H e ilig eg e is ts tr . 6 ,  

605  F e rn ru f 605.

frieiincl» Lkomar,
5ck!Her5krs55e 1  ̂ Ilkkli, 5cki!ler§tr2§5e 1.

MSöevtrcker Gvk2uj5verdrnS: Lenirsle Marter i.

K k r i L n i p k w a r s n :

D U M M
Orösso kür:

6____ 7 - 8  9 - 1 0  11—12 1 3 -1 4  daüro
2 5  2 8  3 2  3 5  3 8  4 0  4 2  4 5  4 8  Dtz.,

U L l ü t l o s  i n i i t  V S L 'sL rii K le i*  L^OL'80 «rscil L n  v n d l  l e L e r ik a L lb lK .

rvU' ve rs tä rk te r k'erse uvd  
I t l i lA  Lxit^e, vrditlos, eektscliwarr:, 

Daar

» e n k k l i  I » » z ,
Daar

knma-rkr, ...N 'L 'L
k a a r 9 5 ,  8 5  und

k v i n t z  8 t z i l ! t z , " ° 6  " L

3 ü ? k

3 8  ?k.

8 0  ?k.

6 8

1 . 8 8

vaturkard! ,̂ vaütlos, mit ver- 
stärkter Derse uud Lpitrie. L)Fß

Daar 6 0 .  5 0 ,  4 0  imd S v ? k .

8 M i L l - M r k 6 ,  8 2  rk .

I t z t l v r k N 'd i K )  bn n t x e r i n A e l t , ^

L i n k a r d i x ,  4 2  n .

8 e I iM i 8 8 v c k tz n > IVollmisokuv^, 9  L 
D aar 4 2  und Ä v  Dk.

W s it  u n ts i 'm  p i ' s i s :
k i l i t ! t z r - 8 ü c k k l i t z l l

— in üübsoüen Dessins —

8erie  I : I I : I I I :
Daar 6 0 2 5  Dk.

t  1 - ls  9 5

8 t z r m i - 8 o c k < ) i ! ,  tz in f k l r k iK  m i l l  d a n h  k a - r r  5 V  v n ä  3 5  k k .
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(Viertes Blatt.)
Birmarckr Nachkommen.

----------  (Nachdnrck verboten.)

So oft der 1. April wiederkehrt, gedenken wir 
mit Wehmut der — ach, so fernen — Zeit, als dieser 
Tag, an dem Otto von Bismarck unserem Vater- 
lande geschenkt wurde, für alle Deutschen ein Ehren­
tag und ein Festtag war. Nun sind schon 97 Jahre 
vergangen, seitdem Deutschlands Einiger zur Welt 
kam. I n  unzähligen deutschen Städten hält sein 
Denkmal die Erinnerung an ihn wach, und sein Ge­
dächtnis lebt in unseren Herzen fort. Wie aber hat 
er sich in Fleisch und Blut fortgepflanzt? Wie groß 
ist jetzt die Zahl der Nachkommen Vismarcks, und 
wo sind sie zu suchen? Don den drei Kindern, 
Marie, Herbert und Wilhelm, die Johanna von 
Puttkammer ihrem Gatten schenkte, leibt nur noch 
die Tochter, Gräfin Marie von Bismarck-Schön- 
hausen, geboren am 21. August 1848, also 63 Jahre 
alt, seit dem 6. November 1878 vermählt mit dem 
Grafen Kuno zu Rantzau, kaiserlichen Wirklichen 
Geheimen R at und Gesandten z. D. zu Dobersdorf. 
Lei Kiel. Drei Söhne gingen aus diesem Bunde 
hervor, die Freude ihres Großvaters und auf man­
chem Bilde an seiner Seite zu sehen. Der älteste 
von ihnen, Graf Otto zu Rantzau, starb im Herbst 
des vorigen Jahres, am 18. Oktober 1911, als Refe­
rendar, nur 81 Jahre alt. Der zweite, Graf 
Christian zu Rantzau, ist Leutnant im Dragoner- 
Regiment Nr. 16 in Lüneburg, der jüngste, Graf 
Heinrich zu Rantzau, ist Referendar in Frankfurt 
am Main. Herbert, der zweite Fürst von Bismarck, 
der am 28. Dezember 1849 geboren war, ruht schon 
seit dem 18. September 1904 im Grabe, und seine 
Witwe, die Fürstin Marguerite, geborene Gräfin 
Hoyos, wohnt mit ihren fünf Kindern zu Friedrichs^ 
ruh. Es find drei Sühne vorhanden, deren ältester, 
der am 25. September 1897 geborene Otto, der dritte 
Fürst von Bismarck, Fideikommißherr auf Schwar- 
zenbek und Herr auf Schönhausen, ein kluger und 
liebenswürdiger Knabe ist. Der zweite der Söhne, 
Graf Gottfried von Vismarck-SchönHausen, geboren 
am 29. März 1901, ist Herr auf Reinfeld in Pom­
mern, das seine Großmutter, die Fürstin Johanna, 
von ihrem Vater, Heinrich Ernst Jakob von Putt- 
kammer, erbte, und Graf Albrecht von Bismarck- 
Schönhausen, der dritte, geboren am 6. Ju li  1903, 
ist Herr auf Bockhorst in Holstein. Die Töchter des 
Fürsten Herbert sind älter als ihre Bruder; die 
Gräfin Hannah, am 22. November 1893 geboren, 
ist bereits 18jährig und die Gräfin Goedela, ge­
boren am 4. März 1896, 16jährig. Die Fürstin Her­
bert Bismarck führt mit ihren Kindern ein sehr 
zurückgezogenes Loben und erscheint seit dem Tode 
ihres Gatten fast garnicht mehr in der großen Welt. 
Auch Gras Wilhelm Bismarck, „Bill" im Eltern­
haus- und Freundeskreise genannt, der am 1. August 
1852 geboren war, überlebte seinen großen Vater 
nicht lange; er starb schon am 30. Mai 1901 zu 
Darzin, das der Witwensitz seiner Gemahlin, der 
Gräfin Sibylle, geborenen von Arnim, die zugleich 
seine Kufine war, geblieben ist. Hier find vier 
Kinder, außer drei Töchtern ein Sohn, Graf Niko­
laus von Vismarck-SchönHausen, der am 26. März 
1896 geborene, 15jährige Fideikommißherr auf Bar- 
gin und Erb-Oberjägermeister im Herzogtum Pom­
mern. Von seinen Schwestern vermählte sich die

Krühkonzert in Moor und Bruch.
----------  (Nchadruck verboten.)

„Raum für alle hat die Erde", und man könnte 
noch hinzusetzen: auch für jeden Menschen die ihm 
zusagende Gegend. Dabei ist das liebe deutsche 
Vaterland wohl mit am besten weggekommen, denn 
bei den hier zulande herrschenden klimatischen Ver­
hältnissen und der günstigen Bodenbeschaffenheit ist 
alles vertreten, was man sich nur wünschen kann: 
weite Waldungen in der Ebene wie im Gebirge, 
fruchtbares Ackerland, Heidestrecken, Seen, Flüsse 
und Meeresküsten, kurz: es ist wirklich alles vor­
handen, und wir Deutschen brauchen nicht in die 
Ferne zu schweifen . . .

Nun ist es eine bekannte Tatsache, daß jeder eine 
ganz besondere Vorliebe für irgend eine Gegend hat, 
und das ist gut so. Dem einen sagt das Flachland 
mit seinen weiten Ausblicken zu, der andere liebt 
mehr das abwechselungsreichere Hügelland, der will 
an die See und jener ins Hochgebirge. — Manch 
einen bedrückt der Wald mit seinem Raunen und 
Rauschen oder seinem Schweigen, er fühlt sich nur 
dort wohl, wo über hie breite Ebene der Wiiid weht, 
und wieder einer kann sich von einem Hochgebirgs- 
Lal nicht trennen. Glücklich sind diejenigen, die sich 
überall heimisch zu fühlen vermögen. Dazu gehört 
wohl aber, daß man jeder Gegend ihre Reize abzu­
gewinnen versteht.

Lokalstudien heißt es da treiben, und wer 
studieren will, der wird — wie in der Schule — 
zunächst erst wieder einmal das Sitzen lernen müssen. 
Erlaufen läßt sich nicht gar viel in Gottes freier 
Natur. Zeit lasten, abwarten!

Gerade jetzt in der schönen Vorsrühlingszeit lockt 
es manchen hinaus, und

älteste, die am 10. M ai 1886 geborene Gräfin Herta, 
am 10. Februar 1909 mit dem löe. tüeol. und Dr. 
pkil. Walter Glawe, Privatdozenten der Theologie 
an der Universität Rostock, dem Sohne eines Ber­
liner Handwerksmeisters. Das einzige dieser Ehe 
bisher entsprossene Kind, ein kleines Mädchen, nahm 
der Tod bald wieder fort. Die zweite der drei 
Schwestern, die am 7. März 1888 geborene Gräfin 
Irene, ist seit dem 14. Oktober 1908 die Gattin des 
Grafen Herbert von Einsiedel, Oberleutnants der 
Reserve des 1. Gatde-Dragoner-Regiments, auf 
Creba im schlsstschen Regierungsbezirk Liegnitz. 
Ein Töchterchen, die am 15. Ju li 1909 geborene 
Gräfin Gisela von Einsiedel, eine Urenkelin Bis- 
marcks, ist hier vorhanden. Die dritte der 
Schwestern, die am 9. Dezember 1892 geborene 
Gräfin Dorothee, ist noch unvermählt- Somit ergibt 
sich, daß gegenwärtig 13 Nachkommen Vismarcks 
unter den Lebenden sind: seine Tochter, sechs Enkel, 
fünf Enkelinnen und eine Urenkenlin.

Die japanische Botschaft im neuen 
heim.

(Berliner Bilder.)
----------  (Nachdruck verboten.)

Das Reich des Mikado ist/ so schreibt die „N. 
G. C." seit kurzem durch einen neuen Botschafter 
beim deutschen Reiche vertreten. An die Stelle des 
auf einen anderen Posten berufenen Vicomte 
Ehinda ist Herr Koitschi Sugimura ernannt wor­
den und vor einigen Tagen haben er und seine Ge­
mahlin zum ersten male die Berliner Hofgesell­
schaft bei sich zu Gaste gesehen. Nach den geltenden 
Vorschriften besitzen die in Berlin beglaubigten 
Botschafter und ihre Gemahlinnen das Recht auf 
den „ersten Besuch" aller derer, die sich zur Hofgesell­
schaft rechnen. Eine einzige Ausnahme besteht für 
die Oberhofmeisterin der Kaiserin, die Gräfin von 
Brockdorff, welche die vornehmste Dame des Hofes 
nach den königlichen Prinzessinnen ist; ihr müssen 
auch die Botschafter und die Kotschafterinnen zuerst 
aufwarten. Daß die Botschafter eine derartige 
Sonderstellung einnehmen, beruht auf der Tatsache, 
daß sie nach den Anschauungen des Völkerrechts, 
im Gegensatz zu den übrigen Gesandten usw., nicht 
nur ihren Heimatstaat, sondern auch die Person 
ihres Staatsoberhauptes vertreten. Der „erste Be­
such" der Berliner Hofgesellschaft bei einem neu­
ernannten Votschafterpaar spielt sich in Wirklichkeit 
in der Form eines großen, feierlichen Abend 
empfanges ab, dessen Tag and Stunde der Ober-, 
Zeremonienmeister öffentlich „ansagt". Bei diesem 
Empfang werden dem Botschafter und seiner Ge­
mahlin, hinter denen sich die übrigen Mitglieder 
der Botschaft halten, die Herren durch den von zwei 
Zeremonienmeistern unterstützten Einführer des 
diplomatischen Korps, die Damen durch eine von 
einem Kammerjunker assistierte Palastdame vor­
gestellt. So geschah es am letzten Sonnabend denn 
auch bei dem ersten Besuch, den die Berliner Hof­
gesellschaft Herrn und Frau Koitschi Sugimura ab­
stattete. Früher befand sich das Heim der japanischen 
Botschaft in der Tiergartenstraße 16. Der Nach­
folger des Vicomte Chinda hat es jetzt in das Haus 
am Königsplatz 4 verlegt, dessen prächtige Räume 
der Berliner Hofgesellschaft noch in bester Erinne­

meisten am Abend heim. Es war zuviel, was sie 
gesehen, darum prägte sich ihnen kaum etwas für 
die Dauer ein. Wie oft möchte man so manchem 
der durch Wald und Feld Hinhastenden zurufen: 
„Langsam, wer so rennt, sieht nichts! Das „Weit­
fortkommen" besorgt die Eisenbahn rascher und be­
quemer!" Ist man erst „draußen", so sollte man 
auf Schritt und Tritt um sich sehen und hören, dann 
kommt man den Dingen bald auf den Grund. Noch 
besser ist es, wenn man sich ein Standquartier fern 
ab vorn Weltgetriebe wühlt und dies schon am Tage 
zuvor beizeiten bezieht. Da stehen uns die nächsten 
24 Stunden von Mitternacht an ganz zur Ver 
fügung, und was allein ein Frühlingsmorgen für 
jeden, selbst den Kundigsten, an Überraschungen 
in pstto hat, das werden mir alle bezeugen, die das 
Erwachen der Natur zum Lenzbeginn vor Sonnen­
aufgang im Freien je erlebten.

Heute wollen wir einmal in Moor und Bruch 
einem Frühlingskonzert lauschen. Die Bahn hat 
uns weit hinaus in die Heide befördert, eine kurze 
Wegstunde von der Station liegt ein einsames 
Gehöft, das häufig schon unser Nachtquartier ge­
wesen ist. Die freundlichen Leute kennen bereits 
unsere bescheidenen Wünsche. Umstände und Kom

rung von den glänzenden Festen her sind, die in 
früheren Jahren Mr. Charlemagne Tower, der Bot­
schafter der Vereinigten Staaten Amerikas, als 
ihr Bewohner gab. Die Räume haben nunmehr 
eine höchst eigenartige Ausschmückung durch die 
Fülle der in ihnen verstreuten japanischen Kunst- 
gegenstände erhalten, überall begegnet der Blick 
wundervollen Zeichnungen und Malereien, kost­
baren Bronzen und den geschmackvollsten Sticke­
reien. Im  übrigen aber war das Bild vollkommen 
europäisch und Frau Sugimura bewies, daß die 
vornehme Japanerin unserer Tage sich in einer o, 
Pariser Toilette zum mindesten ebenso sicher bewegt si 
wie in ihrem Nationalkleide. Nur ein kundiges " 
Auge konnte die Abzeichen des japanischen Herr­
scherhauses und Kaiserreiches, nämlich die 
Paulownia-Vlume und die Chrysanthemum-Blüte, 
in dem Muster des Litzenbesatzes an den scharlach­
roten Röcken der zahlreichen Lakaien erkennen.

Ein chinesisches HriihstüS.
E r i n n e r u n g  e i n e s  S c h i f f s a r z t e s .

----------  (Nachdruck verboten^
Die Ereignisse in China haben wieder die Augen 

der ganzen gebildeten Welt auf jenes Riesenreich 
im fernen Osten gerichtet, und da die Sitten und 
Gebräuche im Lande der Mitte so grundverschieden 
von den unsrigen sind, dürften gewiß einige Einzel­
heiten willkommen sein. Wie himmelweit ver­
schieden von einem deutschen Frühstück ist beispiels­
weise ein chinesisches! Daß wir unsere Mahlzeiten 
in Deutschland unter wesentlich anderen Formen ein­
nehmen, als die bezopften Bewohner des „himm­
lischen Reichs", ist wohl bekannt; aber die Sitte, 
welche bei den chinesischen Mahlzeiten herrscht, ist so 
eigenartig, daß die Beschreibung eines chinesischen 
Frühstücks von besonderem Interesse sein dürfte.

Ich war mit den übrigen Schiffsoffizieren in der 
Hafenstadt Fu^schen-Hu, wo wir längere Zeit vor 
Anker lagen, zu einem feierlichen „Tiffin", d. h. 
FrüMck, bei dem reichen chinesischen Teehändler 
Li-fong-tse eingeladen. Unser Gastgeber, der ganz 
in blauen Atlas gekleidet war, empfing uns in 
einem geräumigen Empfangszimmer, welches sehr 
hübsch mit Blumen und einem Teppich ausgeschmückt fi' 
war, und überreichte uns eine Tasse Tee. Seine "  
Frau bekamen wir nicht zu sehen, da es nicht an­
ständig für eine Chinesin ist, Herren zu empfangen. 
Dann zeigte er uns seine ganze Wohnung und führte 
uns in das Sepisezimmer, wo ein langer Tisch ge­
deckt war, auf dem herrliche Blumen dufteten. Die 
Plätze waren belogt, und ich bekam meinen Platz 
neben dem ältesten Sohne des Teohändlers. Ser­
vietten gab es nicht, aber jeder von uns bekam sein 
eigenes Näpfchen, während die Chinesen sonst immer 
alle zusammen aus einer Schüssel essen. Es wurden 
gewiß zwanzig verschiedene Suppen serviert, und 
wir mußten tüchtig zulangen.

Die Speisen waren chinesisch zubereitet, mit 
Knoblauch und viel Zwiebeln, uüd ich würde, da ich 
mich für diese Gewürze nicht begeistern kann, wahr­
haftig nichts gegessen haben, wenn Herr Li-fong-tse 
nicht neben mir gesessen und mich so scharf beobachtet 
hätte. Jedesmal, wenn der Diener mir ein anderes 
Gericht brachte, fragte er mich auf englisch, das er

beginnt. Jetzt erkennen wir aber auch bereits die 
nächsten Virkenstämme; der Tag beginnt zu grauen. 
Nun werden die Schläfer im Bruch bald erwachen. 
Und richtig, sausenden Fluges streicht ein Vogel 
dicht über unsere Deckung fort und fällt ganz vorne 
ein. „Was war es wohl?" so fragt unser Begleiter, 
und als wir ihm zuflüstern, daß es vielleicht ein 
Birkhahn gewesen sei, beginnt er schon an unseren 
waidmännischen Kenntnissen zu zweifeln. „Hier, so 
dicht am Wasser, Virkwild", entgegnet er, und auch 
wir werden im ersten Augenblick stutzig, denn zu 
erkennen war in dem Dämmerlicht nichts; wir 
müssen es also abwarten. Nicht lange dauert es, 
da nähert sich wiederum im raschen Fluge ein Vogel, 
er fällt nahe bei dem zuerst gekommenen ein, nun 
werden sie ja  wohl bald ihre Zwiesprache anfangen.! 
Und wirklich, ein leises Blasen läßt sich sogleich ver­
nehmen, es setzt kurz ab, um lauter wieder zu be-

so ziemlich geläufig sprach: ,,^on lilvs 1t, Oootor?" 
und ich war deshalb genötigt, etwas davon zu essen. 
Sobald er aber seine Augen wegwandte, winkte ich 
Einern -Chinesen, mir das Näpfchen wegzunehmen. 
Die Diener waren augenscheinlich darüber erfreut, 
da sie die Speise dann selbst verzehren konnten.

Unser Gastgeber ließ sehr starke Getränke, selbst­
verständlich chinesische, herumreichen; es waren r>er- 
schiedene Sorten ganz starken feinen Branntweins, 
die übrigens sämtlich garnicht übel schmeckten. Wir 
aßen über drei Stunden und hatten dabei schöne 
oder vielmehr schreckliche Tafelmusik, die zwei Chine- 

nnen ausführten, von denen die eine in furcht­
barer Weise eine Harfe traktierte, während die 
ander dazu sang. Ein Chinese machte allerlei Kunst­
stücke und sprach, chinesisch dazu, was wir freilich 
nicht verstanden. Unser Chef-Ingenieur war froh; 
als die Tafel aufgehoben wurde, da er beim besten 
Willen von dem chinesischen Essen nichts hatte ge­
nießen können; er hatte alle die schönen 
Speisen, soweit es möglich war, in sein Taschentuch 
gesteckt und mit aufs Schiff genommen, wo er sie 
ins Wasser warf; die Getränke dagegen hatten ihm 
recht gut gemundet.

Das Hauptnahrungsmittel der Chinesen ist der 
Reis, der fast die ausschließliche Nahrung der 
ärmeren Volksklassen bildet. Auch Fische jeder 
Gattung sind dem Chinesen eine willkommene 
Speise, und da die chinesischen Gewässer Überfluß 
daran haben, so kann es bei Tische nie daran fehlen. 
Große Quantitäten werden in der Sonne gedörrt 
und in Läden und auf Marktplätzen an Händler 
verkauft, welche sie wieder, etwa wie bei uns die 
Sardellen, als Veispeisen für weniger schmackhafte 
Gerichte losschlagen. An Schweinefleisch ist eben­
falls großer Überfluß; für das Auge eines Euro­
päers ist es aber wogen seines glänzenden, welken 
Aussehens durchaus nicht zu empfehlen. Es hat 
nicht denselben Geschmack wie unser Schweinefleisch 
und ist nur dann genießbar, wenn es in dünne 
Scheiben geschnitten und in Salzsauce gebraten ist. 
um so seinen eigentümlichen scharfen Geschmack zu 
verdrängen. Die Eingeborenen schneiden es in 
lange Streifen und hängen diese zum Trocknen in 
die Sonne. I n  dieser Weise behandelt, schmecken 
. e selbst einem Europäer, obgleich inan durch ihre 
Form zu dem Glauben verleitet wird, sie seien von 
einem Hund oder einer Katze, wenn nicht benagt, 
so doch beschnüffelt worden. Das Fleisch der Gänse 
wird ebenfalls getrocknet, ihr Blut aber in einem 
kleinen Gefäße aufbewahrt, damit es beim Gerinnen 
die Gestalt kleiner Kuchen annimmt, die dann im 
Wasser aufgelöst werden. Daß Hundefleisch ein 
Lieblingsgericht der eingeborenen Chinesen bildet, 
ist ja  bekannt. Die Hunde werden noch ganz jung 
gemästet und sollen, wenn ste gut gereinigt und zu­
bereitet sind, selbst von einem Europäer ohne Wider­
willen genossen werden können. Auch Katzen sind 
eine von Feinschmeckern sehr gesuchte Speise.

Von den dem Pflanzenreich entnommenen Nah­
rungsmitteln in China ist zunächst der P ihtai zu 
nennen, welcher nach Form und Farbe seiner 
Blätter der Rübe gleicht. Die Mittelfaser des 
Blattes ist merkwürdig wegen ihrer weißen Farbe 
und ihrer Dicke, zwei charakteristische Zeichen, welche 
die Pflanze sogleich erkennen lassen und ihr, auf

heißt es Rede und Antwort stehen, denn unser Be­
gleiter will von jeder Stimme den Musikanten 
kennen lernen. Den Kiebitz glaubt er uns, aber 
das Meckern der Bekassinen hält er D r Flügel- 
schwirren und trifft dabei unbewußt den Nagel auf 
den Kopf. Hun kommt zur Trommel des balzenden 
Birkwildes auch die Flöte, denn der Brachvogel ge­
sellt sich mit seiner eigenartigen Stimme hinzu; 
die kleine Pikkolopfeife fehlt auch nicht, die Rallen 
spielen ste allmorgentlich mit seltener Ausdauer. 
Leise melden sich jetzt die Drosseln, und der Finken­
schlag dringt an unser Ohr, über uns aber am hellen 
Morgenhimmel steigt eine Lerche dem Sonnenlicht 
entgegen.

Da plötzlich verschweigt alles.
Ein Ton, der dem Tronrpetengeschrnetter gleicht, 

zittert durch die Luft; stumm blickt uns der Freund 
in die Augen, die Frage: „Was bedeutet das?"

leises Mische, dann leise von seinen Lippen, und wir antworten
geht es zu knurrendem Murren über, und jetzt hört 
es sich fast wie fernes Trommeln an. Der Valz- 
gesang eines verliebten Hahnes, denn dem Gackern 
nach zu schließen war das zweite einfallende Stück 
eine Henne. Aber von jenseits her müssen inzwischen 
noch andere Hähne Hinzugestrichen sein, denn deui

plimente werden nicht gemacht; nach kargem Nacht- lich vernehmen wir jetzt das Blasen und Trommeln
mahl gehen wir frühzeitig zur Ruhe.

Bald nach Mitternacht rasselt der Wecker, und 
auf bekanntem Wege stapfen wir in sternklarer 
Nacht der SchilfhüLte im nahen Bruche zu.

eines zweiten Sichelträgers, dem fernab ein dritteer 
zu antworten scheint. Kampffroh schüttelt nun der 
eine sein Gefieder, dann folgt lauter Flügelschlag, 
und im Hinschauen mit dem scharfen Glase erkennen

Kein Laut läßt sich zunächst vernehmen. Es ist: wir, daß dort zwei schwarze Kugeln zischend und 
so grabesstill und finster um uns her, daß wir fast fauchend gegeneinander rollen. Die Balz hat be
erschrocken zur Seite sehen, als der mählich auf­
kommende Morgenwind an den dürren Schilf-

müdegestolpert kehren die stengeln unseres Verstecks leise zupfend zu Harfen ̂  Sänger rings in Moor und Bruch

goünen.
M it einemmale setzt aber auch der Chor der 

ein, und nun

ihm: „Die Kraniche begrüßen die aufgehende Sonne 
dort stehen sie fittichschlagend auf der Brache." 

Doch nur dem Krimmstecher, den wir ihm reichen, 
will er Glauben schenken, und begeistert gibt er ihn 
uns mit den Worten zurück: „Das gesehen zu haben, 
verlohnt allein die Neise und die schlaflose Nacht 
im ungewohnten Bett; nie kann man solchen Augen­
blick vergessen!"

Nun aber setzten die Musikanten alle wieder mit 
ihren Stimmen ein, und vom Gemecker der Himmels­
ziegen begleitet, begeben wir uns heim; der Vor­
mittag soll anderem Wilde gewidmet sein. Der 
Schöpfer geht dann mit uns durch den Wald.

E b e r h a r d  F r e i h e r r  v o n  We c h ma r .



dem Tische aufgetragen, ein hübsches Aussehen 
zeben. Ferner verdient die süße Kartoffel genannt 
zu werden, die aber weniger geschätzt ist. Auch die 
ÄZurzel des Pfeilkrautes (8a§ittaiia) wird ge­
nossen. Sehr beliebt ist die Liin Hwe, eine Wasser- 
lilienart, deren Wurzel als Gemüse gekocht wird, 
jedoch ziemlich zähe ist und gute Kauwerkzeuge er­
fordert. Die Meht oder Wasser-walnuß ist die 
Knolle einer BiNsenart, die in Form und Farbe 
unseren Walnüssen gleicht. Sie wird wie die Kar­
toffel gegessen, hat einen sehr angenehmen Geschmack 
und wird auf den Straßen als eine wohlfeile, 
augenblickliche Erfrischung in einer süßen, syrup- 
artigen Sauce feilgeboten, ähnlich wie bei uns die 
warmen Würstchen. Andere Gemüse werden, wie 
unser Sauerkohl, in einer Salzbrühe in Fässern ein­
gemacht, die der Chinese an den beiden Enden 
einer biegsamen Stange aufhängt, um daiUc 
hausierend seine Ware zum Verkauf anzubieten.

Suppen aus Schwalbennestern, Haisischfinnen, 
Seeschnepfen und fast alle Tiere, aus denen sich 
Gelse bereiten läßt, kommen fast nur auf die Tische 
der Reichen. Kuchen von allen Sorten und Größen 
werden dagegen für Arme wie Reiche angefertigt. 
Eine sehr beliebte Sorte wird mit gehacktem Fleisch 
gefüllt und reichlich Zucker und ähnliche Gewürze 
beigefügt. Der Bäcker hat auf einer Seite einen 
Klumpen Teig, auf der anderen einen Haufen ge­
hacktes Fleisch liegen. Von jenem nimmt er ein 
Stück, rollt es zu einer Kugel, schlägt diese flach, 
bedeckt sie mit Fletsch und gibt ihr dann die Kugel­
gestalt wieder. Diese wird in eine Ringform gelegt 
urtd erhält durch einen einzigen Schlag mit der 
Hand die Gestalt eines Kuchens von bestimmter 
Größe und Dicke.

Die durch den deutsch-französischen Krieg so po­
pulär gewordene sogenannte Erbswurst ist zwar eine 
Berliner Erfindung, aber wer weiß, ob sie nicht blos 
eine Veredelung des chinesischen Erbsenkäses ist, der 
unter den Chinesen sich bereits eines würdigen 
Altertums erfreut. Er ist das Produkt von auf- 
gequellten, dann getrockneten, zermcchlenen, gekoch­
ten und durch ein Tuch geseihten Erbsen. Der nasse 
Rückstand wird zur Bildung des Erbsenkäses ver­
wendet, indem man ein wenig Gipswasser hinzu­
fügt, welches vorher gekocht worden ist. Man rührt 
die Mischung leicht um, welche sehr rasch gerinnt 
und in festen Zustand übergeht. Der Erbsenkäse 
wird noch warm in Viereckige Formen gegossen, über 
die Oberfläche wird ein Deckel gebreitet und dieser 
mit Gewichten beschwert, um die Masse fester zu­
sammenzudrücken. Der Erbsenkäse ist gewöhnlich 
grauweiß und hat das Ansehen von Gallert, ähnlich 
altem Kuh- oder Ziegenkäse. Sein Geschmack ist 
sehr angenehm, und wenn man Hn wie Kartoffeln 
in Fett schmoren laßt, liefert er sogar ein leckeres 
Gericht.

Das Nationalgetränk der Chinesen ist bekanntlich 
der Tee, dessen Heimat China ist, doch find sie auch 
dem Genusse des Weines, besonders des Champag­
ners, nicht abhold. Der Wein wird zumeist aus 
Europa bezogen, da die Chinesen, obgleich sie die 
Kultur des Weinstocks kennen und ausüben, die 
Trauben wohl essen, aber nicht keltern. Dagegen 
haben die Chinesen die Kunst der Branntwein- 
Destillation schon längst vor den Abendländern ge­
kannt, und es ist teils Sorgho oder chinesisches 
Zuckerrohr, teils Reis, welchen sie brennen. Sorgho 
wie Reis werden stets zweimal destilliert, und auch 
die zweite Destillation liefert noch einen ansehn­
lichen Betrag von Branntwein, jedoch von geringe­
rer Qualität. Sowohl Sorgho- als Reisbrannt­
wein sind sehr stark und bedeutend berauschender, 
als unsere deutschen Branntweinerzeugnisse. Die 
von der Destillation übrig bleibenden Sorgho- und 
Reisrückstände werden in Kuchen geformt und geben 
ein vorzügliches Mastfutter für Schweine ab, deren 
Fleisch, wie erwähnt, ein Hauptnahrungsmittel in 
China ist-

Mannigfaltiges.
( Z u s a m m e n b r u l h  e i n e r  B e r ­

l i n e r  F i r m a . )  Der Generalkonsul von  
Costarica in B erlin  H ugo M üller, der in der 
Seydelstraße eine große Posam entrie- und 
Konfektionsfabrtk betrieb, ist, D ienstag  
abend unter Hinterlassung sehr bedeutender 
Schulden geflüchtet. I n  eingeweihten Krei­
sen schätzt m an die Unterbilanz auf etwa eine 
M illio n ; auch mehrere Großbanken sollen ge­

schädigt fein. D ie Geschäftsräume wurden 
von der Staatsanw altschaft geschlossen und 
versiegelt. —  D a s  Amtsgericht B erlin -M itte  
hat am M ittwoch bereits über das V erm ögen  
des Verschwundenen den Konkurs eröffnet. 
I n  seiner V illa  erschien D onnerstag  
nachmittag der Konkursverwalter und die 
Kriminalpolizei. B eide durchsuchten alle 
R äum e der ausgedehnten Behausung in 
Schlachtensee und nahmen den Bestand des 
Vorhandenen auf. D a s  lebende In ven tar, 
ein großes Hühnervolk und ein zahmer Fuchs, 
wurden sofort freihändig verkauft, um es 
vor dem Untergänge zu schützen. A lles  
andere wurde sichergestellt, versiegelt und ver­
schlossen. D ie Schwierigkeiten M ü llers be­
standen schon längere Zeit. F rau  M üller  
versuchte, sie zu beseitigen, indem sie den 
G läubigern ihres M an n es 33  P roz. ihrer 
Forderungen bot. D ie G läubiger lehnten je- 
doch das A ngebot ab. E ine Großbank, die 
allein 650 000  M ark zu fordern hat, betrieb 
schon seit einiger Zeit die E inleitung des 
Konkursverfahrens, das jetzt beschlossen wurde. 
Die Unterbilanz wird auf mindestens 1 0 0 0  000  
Mark geschätzt. —  W ie vom  Freitag mittag  
berichtet wird, hat M üller sich inzwischen 
selbst gemeldet. E r befindet sich im  S a n a to ­
rium W oltersdorfer Schleuse.

( S c h ü l e r  st r e i k  i n  L e m b e r g . )  
Nach einer M eldung des „W iener k. k. Kor.- 
B ureaus"  a u s L e  m b e r g  veranstaltete an 
den beiden dortigen rnthenischen G ym nasien  
am D onnerstag ein T eil der Schüler einen 
Domonstrationssireik, w eil der Schüler der 
Lehrbildungsanstalt Czarnyi wegen des V er­
kaufs von Korrespondenzkarten mit den B ild ­
nissen der Anführer des seinerzeitigen A u f­
standes in der Ukraine relegiert worden war. 
C zarnyi hatte infolge der R elegation S elbst­
mord verübt. —  A m  Freitag wohnten die 
ruthenischen Gymnasiasten dem Unterricht 
wieder bei.

(Der Brand in Konstantinopel.) 
D a s P a la is  des M inisters des Aeußern in 
Konstantinopel, das in der N ähe der deutschen 
Botschaft liegt, ist w ie berichtet wird, durch eine 
Feuersbrunst zerstört würde». Ueber den 
B rand wird ergänzend gemeldet: D a s  Feuer  
brach gegen 6 Uhr abends au s . D ie tele­
phonische Nachricht hiervon, die während eines 
M inisterrats auf der P forte anlangte, rief 
lebhafte B ew egung hervor. Der M inister des 
A eußern Assim B ey  sowie die übrigen M in i­
ster verließen den M inisterrat und begaben 
sich zur Brandstätte. Hier hatte das Feuer  
rasch um sich gegriffen. Zahlreiche B eam te  
der P forte  w aren herbeigeeilt, auch hatte sich 
eine ungeheure M en ge N eugieriger ange­
sammelt. G egen 7  Uhr abends stand nur 
noch das Erdgeschoß in F lam m en. G egen  
10 Uhr schlugen noch aus den Trüm m ern  
F lam m en hervor. D a s  P a la is , ein prächtiger 
Holzbau, w ar einige Schritte von der deutschen 
Botschaft entfert, die in keiner W eise gelitten 
hat. M an  glaubt, daß der größte T eil des 
sehr reichen M ob ilars vernichtet ist. D a s  
F euer w ar durch einen unglücklichen Z ufall 
in einem Zim m er des obersten Geschosses 
ausgebrochen, während die Dienerschaft mit 
dem P lätten  der Wäsche beschäftigt w ar. 
Der B rand wurde zuerst von außen bemerkt. 
Menschen sind nicht verunglückt. D ie G e­
mahlin des M inisters Assim B ey , eine U nga­
rin, flüchtete sich in die deutsche Botschaft, 
wohin auch die geretieten M öbel gebracht 
wurden. D a s  niedergebrannte Gebäude war 
Eigentum  des S ta a te s  und auf 15  000  P fund  
versichert. D ie meisten M itglieder des diplo­
matischen K orps beeilten sich, dem M inister 
und seiner G em ahlin ihr Bedauern auszu- 
sprechen. —  Der M inister des Aeußern Assim 
B ey  und seine G em ahlin verbrachten die 
Nacht zum F reitag in der deutschen Botschaft. 
Ein T eil der M öb el Assim B e y s , die nicht 
versichert w aren, ist verbrannt. Der M inister 
wird den alten Konak Ferid Paschas beziehen. 
A llgem ein wird der M u t der deutschen 
M atrosen bewundert, die sich bei den R ettun gs­
arbeiten auszeichneten und namentlich den

Schmuck der G em ahlin des M in isters, die 
kostbaren Teppiche und M öbel in Sicherheit 
brachten. D er deutsche Botschafter weilte 
ebenfalls an der Brandstätte und gab A n ­
weisungen für den Rettungsdienst. D ie B ib ­
liothek und das kostbare Tafelservice sind ge­
rettet.

( E i n e  g a n z e  O r t s c h a f t  d u r c h  
F e u e r  z e r s t ö r t . )  D ie Ortschaft Trsztena 
im Kom itat A roa ist vollständig eingeäschert 
worden. Ueber 300  Häuser samt N eben­
gebäuden und viele H austiere sind den 
Flam m en zum Opfer gefallen.

( E i n e  a m e r i k a n i s c h e  K l e i d e r -  
o r d n n , ,  g.) D er Nordamerikanische B u n d es-  
staat I l l in o is  darf sich, w ie die „T ägl. 
Rundsch." berichtet, rühmen, im Interesse der 
Erhaltung der Zucht, S i t t e  und Ordnung die 
weibliche Bekleidungsfrage von S ta a t s  w egen  
einer gesetzlichen R egelung unterzogen zu 
haben, die die längst abgetane Kleiderordnung 
wieder zu Ehren bringt. Unter den P a r a ­
graphen dieser V erfügung seien a ls  die 
wichtigsten die folgenden genann t: 1 . E s  ist 
jeder F rau  untersagt, Röcke oder Unterröcke 
zu tragen, deren S a u m , w enn die Trägerin  
aufrecht steht, mehr a ls  15  Zentim eter vom  
Boden entfernt ist. 2. D a s  Tragen von so­
genannten „Peekaboo w aists", die die Linien 
des weiblichen Körpers geflissentlich scharf 
unterstreichen, ist streng verboten. 3. Der 
Gebrauch des Korsetts ist nur gestattet, wenn  
der Arzt ausdrücklich seine A nw endung ver­
ordnet. 4 . Kurze Aermel sind ebensowenig 
gestattet w ie jede Art des Dekolletes, auch 
wenn dieses sich in den bescheidensten Grenzen 
hält. 5 . Frauen, die bei gesellschaftlichen Z u ­
sammenkünften zu tief ausgeschnitten er­
scheinen, werden, mit einer Geldstrafe von  
25 D ali. belegt. 6. D ie S tra fe  wird auf den 
dreifachen B etrag  erhöht für alle diejenigen, 
die am S tran d  und in den Seebädern durch 
ihre Kleidung öffentliches A ergerm s erregen.

( F r i e d r i c h  d e s  G r o ß e n  L e b e n s ­
we i se . )  Der persönliche Nachlaß Friedrichs II. 
war bei der Sparsamkeit des großen Königs inbe- 
treff seiner eigenen Person, so gering, daß die ganze 
hinterlassene Garderobe worunter auch Betten, 
Matratzen, Zobel- Wolfs- und Luchspelze, ein 
Handspiegel, ff silberne Löffel sowie ein vergoldeter 
Präsentierteller sich befanden, für den Preis von 
40V Taler verkauft wurde. Diesen Erlös erhielten 
die Kammerdiener. Nie hat wohl ein König ein­
fachere Kleider getragen als Friedrich II. Meist 
legte er die Uniform seiner Garde an, der Rock war 
abgetragen, die Stiefel äußerst abgenutzt, sie waren 
fast nie schwarz, noch weniger glatt angezogen, er 
ließ sie sich erst dann ausziehen, wenn er auf dem 
Bette saß, um sich niederzulegen, die Stiefeln muß­
ten dann am Fußend« des Lagers hingestellt wer­
den, weil er sie, falls er nachts ausstand, sofort zur 
Hand haben wollte. Anstelle der damals allgemein 
üblichen Nachtmütze band sich der König ein Tuch 
um den Kopf. Hemden und Taschentücher waren 
zerrissen und nach seinem Tode fand man von erste­
ren nicht eins vor, das tauglich gewesen wäre, 
seinen Leichnam damit zu bekleiden. Einer der 
Kammerhusaren, der spatere Kriegsrat Schöning, 
gab daher eins seiner Hemden her, das er noch 
nicht getragen hatte, und in diesem wurde Preu­
ßens König beigesetzt. Friedrich litt, besonders in 
den letzten Lebensjahren, oft an Podagra und schob 
das Übel dem allzureichlichen Genusse des Rhein­
weins zu, den er seit Beginn dieses Leidens haßte, 
und vor dem er jeden warnte, der bei ihm zur 
Tafel befohlen war. Friedrich fastete häufig und 
er hungerte streng, sobald er sich nicht wohl befand, 
glaubte er doch damit jede Krankheit kurieren zu 
sönnen. Dann aber, wieder genesen, aß er die un­
verdaulichsten Gerichte, und er verbat sich die 
Warnung der Ärzte, wenn sie seinen Appetit be­
schränken wollten. Im  Felde begnügte er sich oft 
mit einem Stück Kommisbrot, und mit keinem 
Worte oder Miene beklagte er sich dann. Nach dem 
schlesischen Kriege bezog Friedrich II . gegen Ende 
März seine Sommerwohnung in Sanssouci. Ende 
April oder Anfang M ai wohnte er meist im Char­
lottenburger Schloß und inspizierte von dort die 
Berliner Garnison. Regimenterweise. Am 17. oder 
18. Mai war nach der von Friedrich Wilhelm I. 
eingeführten Ordnung die Musterung in Potsdam. 
Am 21 bis 23. Mai folgte wieder die von Berlin; 
am 26. Lis 28. die bei Magdeburg; am 2. Ju n i bei 
Küstrin; am 3. und 1. Jun i bei Stargard rn 
Pommern, der sich die Musterungen in Preußen 
anschlösse,!. Am 14. August trat Friedrich die Re- 
vuereise nach Schlesien an. Ende des Monats Sep­
tember besah sich der Köniq das Artilleriekorps bei 
Potsdam, woselbst auch die Herbstmanöver vom 21. 
bis 23. September stattfanden. Anfangs November 
bezog der König das Potsdamer Schloß, wo er bis

zum Beginn der Karnevalszeit (24. Dezember) 
blieb. Eb. v. W.

Humoristisches.
( H u m o r  d e s  A u s l a n d e s . )  O nkel: „ M ein  

lieber J u n ge , es  ist eine Tatsache, daß die M ikroben  
am  Papiergeld  schon manchen T od verursacht haben." —  
N e ffe : „Ach, Onkel, gib mir doch ein P a a r  Hundertmark­
scheine : ich bin des L ebens müde."

B row n  (der erzählt, w ie er fast ertrunken w ä re):  
„ E s  w ar ein schreckliches G e fü h l! W ie ich zum dritten- 
male untersank, zog m ein vergangenes Leben blitzschnell 
in einer R eihe von B ildern  vor m einem  geistigen A uge  
vorüber." —  I o n e s  (m it plötzlichem In teresse): „ Is t  
Ih n e n  dabei nicht zufällig  ein B ild  aufgefallen, w ie  ich 
Ih n en  im  Herbst 1908  zehn Schillinge lieh ? "

P o lize i-In sp ek to r: „W arum  glauben S ie ,  daß dieser 
Hund einer D am e gestohlen ist ?" — P o liz is t : „ W e ile r ,  
a ls  ich m it ihm die S tra ß e  hinunterjchritt, vor jedem  
M odewarengeschäste stehen blieb."

Um eine Torte.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

' (Nachdruck verboten.
Der Kouditorgehilse Bartsch war angeklagt 

worden, weil er den Hausfrieden gebrochen haben 
sollte. Der Angeklagte, ein junger Mann in den 
Zwanzigern, macht einen sympatischen Eindruck. — 
Richter: Sie sind noch nicht vorbestraft. Was ver­
anlaßte Sie, sich in der P..schen Wohnung so zu 
betragen? — Angekl.: Herr Jerichtshof, rck habe 
mein janzet Leben noch nie nischt mit's Zerichte zu 
dhun schabt, un wenn meine Mutter wißte, det ick 
hier sitzen muß, wo janze ordenäre Verbrechers 
druffsitzen, se weente sich de Hucke voll. — Richter: 
Das ist ja nicht so schlimm. Wie hat sich denn alles 
zugetragen. Erzählen Sie ohne Scheu und ohne 
Aufregung. — Angekl.: J s  jut. Da werd' ick also 
beim Anfang anfangen. I n  Aujust vor'» vorichte 
Jahrhundert war't, mein Meester und die Meeste- 
rin  warn beede verreist zu de Hochzeit von de jingste 
Schwägerin jloob ick. Weil ick nu der älteste Jehrlfe 
bin, da hatte ick de Vertretung Eenmal bimmelts 
an Telefont, ick renn an de Quasselstrippe nn nehm 
eene Bestellung uf von wejen eene Torte for vier 
Meter un eene bunte Schissel for zwee Meter. 
Wissen Se. wat det is, eene bunte Schissel? — 
Richter: Ja , ja, nur weiter. — Angekl.: Na, denn 
is jut. Die Sachen wer'n nu ooch fein und proper 
jebacken un richtig hinjedragen. Der Stiesel von 
Lehrjunge versitzt die quittirte Rechnung mitzu- 
nehm' wat wir bei fremde Kundschaft immer jleich 
mitschicken, un jiebt allens ab. Quietschveriniechr 
erzäle ick von de neie Kundschaft mein Meester, 
wie der Widder zuhause kommt; der meente aber 
jleich, die Piezer s kenn ick, da is schwer, Kesch- 
daue rauszukrrejen. An erschien September jetzt 
der Lehrling mit de Rechnung hin. kommt aber ooch 
mit de Rechnung Widder rathur. ,,Se werden selber 
komm' berabbeln!" Nadierlich lreß sich keen Aas 
sehen. An suszehnten latschte der Bengel Widder 
hin, da war der Herr nich zuhause, 'n andermal 
war de Frau nich zuhause un er, wat der Mann is, 
kimmert sich nich um de Kiche. Als ob det for de 
Kiche jewesen war. Un det Jeloofe zu de Leite 
sing nu so'n Stricker »wee Monate. M ir wurmte 
det, weil ick de Bestellung uffjenommen hatte, also 
sachte ick an erschien November aus't vorichte Jah r­
hundert: Nu loofe ick janz alleene hin! Un sing. 
Na, selbstverständlich ist keen Mensch zuhause. Ju t, 
sage ick zu det Dienstmächen, dann warte ick. Nee, 
meent det Frauenzimmer, davon jiebt et nischt, ick 
bleibe nich mit'n jungen Menschen alleene jn ds 
Wohnung! Hurrje, sage ick noch, ick dhu Ih n ' nischt! 
Aber nee, se drängelt mir raus und Macht ds 
Dhllre hinter mir zu. Nu zweibelte ick ja schon da- 
dran an de Wahrheet, det Keener nich zuhause is, 
denn ick Hörte janz deitlich, wie drmne eene 
Stimme frachte: J s  er wech? — Na, nu dachte ick, 
du stellst dir uf de Lauer un paßt us, wenn eener riq 
seht oder rauskommt. Richtig, et dauert noch nich 
lange, kommt'n Mann de Treppe rufjestöhnt, w i; 
son Flunder, det war er, der Herr Pieper Ick 
sage nu: Habe ick de Ehre mit Herrn Pieper? J a  
wol, sacht der nu, bitte, treten Se näher! Un kaum 
habe ick drin de Rechnung jezeicht, meente der 
Mann, die wär schon längst bezahlt und rck soll 
machen, bet ick raus komm' und ehe, dat ick rhn 
ieberhaupt Bescheid stoßen kann. schreit er wien 
Besessener: Raus. raus, raus. zwey drei! Und 
weil ick nu noch sagen wollte, det er noch nich be- 
zahlt hat. blieb ick noch. Dadriufhm soll rck nu rnt 
Zellenjefängnis. — Die Zeugenaussagen ergeben, 
daß der Konditor erst auf eine Zivilklage zu seinem 
Gelde gekommen ist, und daß sich der Angeklagte tn 
der Wohnung des Schuldners durchaus korrekt be­
nommen habe.  ̂ Der Angeklagte wird freige­
sprochen — Freudestrahlend verlaßt der Angeklagte 
den Gerichtssaal mit den Worten: So'ne Bande soll 
mir noch mal kommen. Nu erzähle ick den janzen 
Klumpatsch Muttern.

s 'm s b sv /L N o ts
Knsnksnkost 

fup Lpwackssns
bei Störungen äsp Vsrclsuung, 
bsi Sadvvsciisu.kppMIosigl<sil.

eine neuartige h E d a lttr lle  
von

fabelhafter Aafehkratt.

Es ist jeder Hausfrau aufs dringendste anzuempfehlen, unbedingt einmal einen Versuch zu machen und sie soll zu diesem Wasch- 
versuch empfindlichere oder besonders verschmutzte Sachen nehmen. Man wird die Wäsche nicht wiedererkennen» so schön ist sie 
geworden.

Ein Stück Kavon-Seise (Preis 20 Pfennig) genügt zu diesem Versuch vollständig. M it einem Stück Kavon-Seife kann man 
einen ganzen Hausen Wäsche und andere Sachen waschen. (Achtung! Die Kavon-Seise gibt sofort Schaum. Starkes Ausdrücken wie bei 
anderen Seifen ist unnötige Verschwendung! Bei richtiger Behandlung muß man mit halb so viel Seife wie sonst auskommen.)

Wer mit Kavon-Seise einmal gewaschen hat, nimmt keine andere Seise wieder.



Sr88lau,
M erei unS ckem.

VS5cl»285t2tt
für Damen- unci llerren- 
Lsräeroden, bködeistoffe, 

Portieren usw. usw.

knUm -Nalimi
iini! f̂feiiit.

L utträgs vermLitett seimel! 
u»ll LVSZSALrsL:

l̂imKwzrerHlis».

!

-j- fsgusn -4-
die bei Störungen schon alles andere er­
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel sichere 
Wirkung. Überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich­
keit garantiert! Preis 3,40 M k . Nach­
nahme. Hygienisches V ersandhaus 
H. W agner. Köln 423, Blumenthalltr.99.

l o i l e l i e H f e n
psrkümerien
kilunöwasser
Kopfwasssi'
Mittel rup lksutpflsgs
Ledwämms
2sdnbürstsn
koptbürstsn
kämme

VINpksUSL

G e r d e r s tr a s s e  33 38.
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^  I k S p a i ' A t u i ' - ^ s i ' l L s t a L t  r n r t  « i S l r t r .  L i * a L t d S t D L « v .

l e l e x k o v  4 4 7 . M w r n ' s  e r s t «  u n ä  g r ö s s t e I s I s p N o n  4 4 7 .

mit
^ u t o m o b i l - O a r a x e

olokirlsekor DtzlonoIiiuuI am UensNätiKellon Narki.
^ « I v m s i r L I - ^ a L n ' s o L r M L s .

Qrossss kszsr

Zeder kopiere
seine Briefe, Rechnungen rc. mit meinem 
„Selbsttätigen Kopierbnch". Kopier- 
presse Liberslüsfig! Kein Durchschreiben! 
Tadellose Kopien! Einfach und billig. 
Praktisch für jeden Geschäfts- u. Privat­
mann. Viele Anerkennungen. K om plett: 
Apparat mit stark. Quartbuch, m. Regist. 
und allem Zubehör nu r 4.40 M k. sr. 
Nachnahme. O a v l  
B erlin  HV 135. Motzstraße 5.

lne _______
8 v ö ltM 8 -k !l!> frS i!-r^ '> .i- .I

«N br»k-, Lpf-ovkmLiob.k
Qummi. r^ekür- f

1.1snä^reI?L Vv. z 
Ldiu-iortondufg S2

^ I n  meiner neueingerichteten

B ill«  M Garten
finden ju n g e  D a m e n  u n d  S c h ii-  
l e r in u e n  fr e u n d lic h e  g u te  P e n s io n
bei mäßigen Preisen.

< 1 o k a n n a  Q i ' ü n ü S L ' ,
Graudenzerstr. 1 /7 .

Z in Luto-I'nsumstik ^vis Oonlinsnlsl,'Esters Union, Dunlox» us« .
's VHLlLrarLl8lSi?-Axr8ls4l.
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^ i L t o - 8 s l 6 i i 6 l r 1 u r r § u .  « ä r n I L .  ^ r L t v - L u D v D S r t V L l « .  -

kei ^nkauk

? a l i r r ä ä e r ,
von neuen und Zedranetiten Notorfadr^enZen jedes 
^adrikats steUe als baekinann Zern 2n OLensten. u ? .:

Zev^ünscU ten ^
.: :: :: :: .: s

>2 
>?
2.»

Zekreid-Nasclnnen, I^LU-NaseUinen, ^mn§-^LLeUinen, 
eleklrisoüe laseUenlampen, Olocken, Lleinente und 
^ubeUSi-teile in Zrossei- ^.nswaUI :: :: ::

^.nfraZen und LesieUti§un§ oüne Xauf2^van§.
I s r i L a l r l r L H ^  ^ S s l a t l s l .  S Q L  L L r 'L a l i l i L n F  Z iO lr S r

L r s a l L t e i l e  unck I ^ e p a r a l u r ^ e r k s t a i t  t ü r '  a l l e  k 'a k r i k a l e .

>v. k a l s ü s s ,  l 'k o m , ^ eu sE  Asi-Kl 24.

Uausmann (Ugtmslistj,
31 Jahre alt, verh., äußerst tüchtig, 
solide und gewissenhaft, mir langjähr. 
Prima-Zeugnissen, s u ch t F  i l i a l e, 
gleichv. welcher Branche, B ü s e t t  auf 
Rechnung oder sonstigen V e r t r a u e n s ­
p o  st e n. Kaution vorhanden.

Angebote bitte unter V . D .,  post- 
lagernd Thorn._________________

Ein verheirateter

Aschlergeselle
sucht Beschäftigung, Reparaturen, auch 
neue Arbeit, wird gut und billig ausge­
führt. Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse".

Schneider
auf Zivil-Großstücke stellt sofort ein bei 
dauernder Beschäftigung

V s e lk iv I ro A o « .

Mempnergsselleu
und Lehrlinge stellt ein 

L 'r .  L o v I r U n k v ,  Klempnermeister, 
__________

Wt. Slhlihiiillltzttgchllkvon sof. 
_ . gesucht, 

«ll. Araberstraße 5.
S u c h e  für mein MserirvarettgesckriM 

per 1. 4. einen

I-ski'Iing
mit guter Schulbildung.

k ' A r L l

mit besserer Schulbildung stellt ein

Lehrling
mit guter Handschrift zum 1. April gegen 
monatliche Vergütung g e s u c h t .  Mel­
dungen 10—12 vormittags

Schulstratze 22, 2 T r.
Aonigl. Neumessungsamt.
Mne AuswärLerm

/ucht LG>L'8«Lr, Waldstr. 317;, vt..

M o b  volltzvckotom U m bau
sm xkedls ieli iu  m s in sa  d s ä s u ts n ä  verssrvsssi-töu V öriravksrL rlw sn

8 0 l i t t z n ü i n ,  k a i ' l t z r r v  u n d  I .
5Ur ä sü  § rü dM d rsi)säL rk  MSiüS x ro sssn  IiLA sr i v :

D ä m o n - ,  D a v L ü s e b -  n n ä  A ä ä v b v n - L o v k v k t i y n ,

Dorren-, 4 üoMn^8- nnä Lnnben - Darckorode,
^ .r lk s r tl^ llllZ ' DL6Ü ^lLL8,

LleiäorstoMn, D̂ äsebo n. Dannnv ollnaron. 
8 ptz2ia1 - ^bteilnnx kür Innen - Dekoration.

Drosstzs Dn êr in
üeppieben, Dänkern, DettvoriaKOn, Dnräinen, 

Dekorationen, Decken.
V«M>I8Ul, jMckerÄM. jWllmniN-itM.

!Vl. 8 6 p ! o ^ i t 2,
—  LösslerstrAZSS

Lilbsi' umsonst
a>s prLmisn kür Kakaotrinksr!

!^A l< Ä O  Markör

l - ls k v v k t 'A g s n d s  Q u a U tL t.  
I l̂it w srtv o ü sm  Q u tseksin .

^llsinlgs k^abrikantsn'.

ketLSlä L /lulkorv m .. vrssckM
Gute Peufiou

finden Schüler Brückenstraßs 16 bei 
u Fräulein LtSLAnDeeD.

Wer Stelle sucht, verlange den 
Deutschen Stellennachweis. 

Täglich bestellbar zu 1 M. für 4 Wochen 
in München X  Nr. 30.

M u  W r e c h a M m t
mit 22 Platten Zu verkaufen.

G oßlerstraße 40, pt.

A

Von Sonntag äsn ZL. Närs bis 
Sonnabenä äsn S. ^pri! ä. ŝ.:

d illix e  V e r l i g M U
in

KIss-, korröliM-, I-vxus-
M ä IieäerwZröll.

U .k i8ek8rM t.IiM U .
B i t t e  ä i e  ^ u 8i» § e L  m e in e s  8e k L u te n 8t e r s  

r n  i» v a e d te n .

G  
G  
G  
G  
G  
M  
G

dk«8t. R  8kl>>ch Ü M
M M M e  W  « er ltM  A
neben dem Restaurant „ L ö w e n b r ä n " ,

-  d  
G  
G  
G

AG
G
G
G
G

empfiehlt seine erstklassigen Zpszialmarken von d

Zigarren, Zigaretten und U 
Tabaken I

in jeder P reislage und Pakung. d

^nisvk«  Impon^sn- ^

W a s  sc h e n k e  i c h ?
Gin dauerndes Andenken

bleiben gute

N r e n  mlck K in g s ,
sie sind die besten

Einfegnnngs-Geschenke!
G roßes gediegenes Lager hier

U . 8 iv ß ,  Thorn,
G roßes gediegenes Lager hierin bei

Aisllbkthstrche 8.
Telephon 542.

S treng  reelle Bedienung. —  Kleine, aber feste Preise. 
—  B ei Kasse innerhalb 4  Wochen 4^/g Skon to! —

Seltener Gelegenheitskaus!
D a s  von mir zurückgekaufte

K risis* kii'sche KoMUDkmlWl
wird vom  heutigen T age an ^

zu bedeutend herabzesehten Preisen
vertäust.

^  v t t ,
Smia!-"" ' . « « r .  3.

Obst-, Allee- und Zierbaume
-L- aller Arten imd Form en, Coniferen, Rosen und Erdbeerpflanzen. x

§ »atdke L Lob», Proust (Vanzig). ^
Ä Handelsgärtnerei. Baumschulen. Sam enhandlung, t

Jetzt beste Zeit zum Einkauf erstklassiger, keimsähiger S äm ereien . '

I-erm L I-uSevig, Verlm-Lempelhos,
Eisei,kw»k,ruktionswerli. Kunstschmiede.

Kront-Gitter.
Draht­

geflechte, 
Putz- 

gewebe.
Bestehen seit 

1846.
Solideste, 
billigste, 
schnellste 

Bedienung.
Sämtliche Preislisten kostenlos und portofrei.

Vertreter: B /I sx  O rv n »  Thor», Parkstrasze 16.

L e g s n
üb!sn U »»SZTr»Tk vernichtet alle 

Fäulniserreger Im 
Munde u. zwischen 
den Zahnen und 
bleicht mißfarbene!Zahnewendend weiß. ohne d. Schmcl^zu^chaden. ̂ rrlicho^früch^chmeck. Zahncreme

Nusstell. Dresden allseits bewundert. Ä'an oe'rk Prosp. u. Eratisnluster direkt v?Labo- 
ratorium „Leo", Dresden 3 od. i. d .A p oth .,L rog ., Frist- tt.Parfüm erieaeschästen.



U  ^ 7 so ^ s^ ,

e-n^/reM  
r-r </?ö'5§^

s/s/'t .̂ Aa/oll^ollöll, 
s /e^ . / l / A / o m / , e ^  

ö/s/'^. /)ss^e/iöe/svc^- 
tv l lA S l l ,

e/e/'t?. 5o^?e/öt/§c^- 
/o/n/?en,

s/s/'t?. Mc^tt/Lc^/am/-sn.
^e-'-re^ s^ 'm ^re/rs

A s / s t / o ^ k r / / ) A S ^ ö ' / ' / > s / '
. /iir-

§ / 6 ^ 6 N t /A a § ,

/ / ä „ § 6 A l l § .

§ /o ,> / 't t /S A /l i^ / /c ^ k .

?stw/er//n§/ü^//c^t
2rc aresse-o^ckerrtkre!» 

dr^rAen V e r s e n .

IWWM»»0IA»«W»W»»IWW>«

Rci« Kmklsnlstiiz- K ü l
erstrebt durch einen wohlorganisierten
U s « 8 T G H M S V ^ S S l
die Bekanntschaft mit einem gleichwertigen 
Charakter

behufs baldiger Ehe.
Abteilung L .

8 t W r " '  ' "
Prospekte kostenlos. S treng reell. 

Diskretion Ehrensache. 
K orrespondenz - Z irk e l, M io 81vr» , 

B e r l in  M . Augsburgerstraße 73.

Änchovispasta, 1 Türk und 
Sardellenbutter / Pabst, 

große Tube, früher 65, jetzt 50 Pf.
Zirka 200 Pfd.

geröst. Kaffee,
solange Vorrat reicht, 

früher Pfd. 1.70, jetzt 1.47 Mk. 
Reiner Zitronensaft»

Liter 1.20 Mk. 
Neger-Seife 35 Pf. 

Kirsch- und Himbeer-Marmelade, 
Pfd. 60 Pf.

Gemischte Marmelade, Pfd. 30 Pf.
I L n o i ' lk 'S  

Haferflocken . . . .  35 Pf. 
Hafermehl . . . .  48 „
Grünkernmehl . . . 35 „
Grünkernflocken . . .  45 „ 
Eiernudeln (im Paket) 45 „ 

Margarine, Pfd. 55 Pf.
Sardinen:

Philiv-i und Cauaud,
Büchse sonst 1.50, jetzt 1.00 Mk. 
Süße Mandeln, Pfd. 1.10 Mk. 

Sago, Pfd. 25 Pf. 
Guttaltn, l Schuhkreme, 
Globi», Schachtel 
Jmalin, t 11 Pf-

Rote Bordeauxweine,
nur noch kleiner Posten von 

S lrsN I L  6 0 .» Glogau:
1904er Chüteau Coutier Blähe, 

Flasche 1.75 Mk.,
St. Christoly, Flasche 2.10 Mk., 

Domaine de Sestignan, 
Flasche 1.25 Mk.

Portwein
in ganz vorzüglicher Qualität, 

Flasche 1,10 Mk. 
Konnten, Pfd. 33 Pf.

Zucker,
solange Vorrat reicht, Pfd. 27 Pf., 

im Sack, 200 Pfd., 
Zentner 26.60 Mk.

W M .  M A U
solange der Vorrat reicht.

Ausverkauf
L. Sakrtss,

AltstSdt. Markt 27.
— - Telephon 43. - — -

Lopfe
?u» »arantiert reinem N aturhaor 
billigsten Preisen. Besonder- günf 
Angebot in Zöpfen zu 3. 8, 8. 10 
Locken Turdanfrisuren, Unterlagen 
bester Ausführung.

Sämtliche Arbeiten werden auch 
eigenem ausgekämmten H aar angefe 

Auf Wunsch sende Katalog.
D .  L ö s t » » « «

Brückenstrahe 40.

8 L E O K H I »

» M r i r  R  8 .  d m e r .
Lltstiiätlsvkvr Lilarkt 34.

v v A iw l  N v M L §  ÄSN L. K P rü  a. F s.
Ls Lommoil onormo Lortimsuts btzstsr ClUlliMtzil 2v stMiltzilä dW§6n 
kroison 2lim VerLauL miä bieton ivir äamit oiiltz §1äu2tznä6 LLutAsItzAMlwit 
Lür kkeuemriobtungen Lvis auod tür äis ^vssodmüoklmg äes alten Leims!

Kevcdtc IM-Karämm,
vor2Üxiiod io äsr LVäsode,

I'cnster 3.06, 4.56, 5.25 bis 18.00 Lik.

LrdstM-öavä-Oaräillell
ill rcicdcr ûskükruvss,

Neuster 13.00, 15.00, 18.00 dis 25.00 Llk.

OtzvMtz IM-Karuitursu
mit Odsrssarckius,

Gellster 6.75, 8.50, 9.50 dis 15.00 LIK.

UrdstW-Lallä-OarmturM
mit tzuerbsdallss,

Gellster 16.50, 19.50 21.00 51s 33.00 LIK.

M1-8tor68,
gut uuä dllltdar,

Stück 2.75, 3.25, 4.25 dis 9.00 LIK.

Hrd8tü11-Lkmä-8tortz8
mit reiodsr Laväardeit,

Stück 4.75, 6.50, 7.75 dis 15.00 Nk.

IiSMM-u.Lood6ll6MM-Kstrmtur.
^cvstsr 11.50, 18.75, 19.50 dis 25.00 Llk.

L ö p 6r-8pL vdt6l-V ord W K 6,
Stück 2.75, 3.25, 3.90 dis 6.00 LIK.

Osvedte IM -Lsttäsoksll,
180/225 _______220/330______

Stück von 2.75 dis 6.50, von 6.75 dis 15.00 LIK.

LrdstM-öettäevkM,
180/225 220/330

Stück von 10.00 dis 15.00, voll 15.00 bis 30.00 Llk.

Oarämen vom 8tüok,
rveiss uuä kröms,

Lletsr 0.38, 0.45, 0.55, 0.65, 0.80 dis 1.50 Llk.

8vMU8to§6 ill M I  Ullä U M ,
LIsler 1.35, 1.65, 1.75 dis 2.50 LIK.

Lxmillstsr-IsMvds
8.50» 11.50, 14.00, 18.00 dis 45.00 Nk.

8ll1oll-l6Mods
38.00, 45.00, 55.00 dis 110.00 Lik.

krlm a. V b lou r-ItzM iek e,
18.00, 24.00, 30.00 dis 48.00 LIK.

Lrüoktzllill äslltsodsmksrssrstil,
6r. 65/90 80/120 90/135 100/170

4.50 6.75 9.50 13.50 Nk.

OivWäsoksll, §6vsdt,
8.50, 11.50, 13.56 LIK.

Divslläsoksll ill klüsok,
xriwa tzuLlität,

18.50, 24.00 bis 36.00 LIK.

üsodäeoksll, Ksvedt,
Stück 1.80, 2.25, 2.75 dis 11.00 LIK.

klüsod-üsokcisokM,
Stück 8.25, 9.50, 11.00 dis 19.00 LIK.

8tsxpätzvktzll
voll 3.50 dis 13.50 LIK.

IiüllksrstoLc,
65—80 om drcit,

Llotcr 0.45, 0.60, 0.70, 1.10 dis 1.65 LIK.

Msvdlüllksr
voll 2.00 dis 5.00 LIK.

dilloltzllmlüllksr,
65, 80 miä 100 em drsit,

Nstsr 0.95, 1.10, 1.40 dis 2.00 Mk.

Bewahrte Bildungsstätte für Gntsbesitzerssöhne.
Einj.-Freiw. Berechtigung. Fremdsprache in den Fachklassen allein Englisch, 
anfangend in IH. Beginn des Sommerhalbjahres am 16. A p r i l .  A n­
meldungen erbittet zeitig

M M W M l l "  >  « " ' « ' ' i . i L i lboillrsslM, Itz1.Rr. 5.
NerveukeilarrstLlt u. LrkolunAtieirn. Kuren aller .̂rt. Volle Kurpension 
ein8eklie88l. är t̂l. LelianälnnZ 6 M. pro 1a§. Dr. Linätzmanv.

v r .  p k L Z M ,  D ire k to r .

2 s I » » I « i S s « « I s I
I

L m i l  x r r M I I ,
??

L D rv ! t6 8 tr a 8 8 6  6 , D e lro  Ä l.tU 6r8 tia886 . §
L» I L ü n s l U o k s  L k i k n e ,  p l o m v e n  s t c r . Z-
Z in natur^edrener, lrünstlerisolier ^uskübrnnx. SS

L-
Z L r o n e n  n n c k  L r ü e k c n .
I --------  S p e c i a l i t ä t :  ^ s n s i v  — —

I^ lir IIn d e rv it tG lttz  v o n  8 —9 I l l i r  v o r ir i i t tL § 8 .

Osri»ÄLL d s i ^ ilsk n s .
klalb jL krl. V srse tL unA en. V o n  K vxt» . a n .  U r te il t  L in jä lir i^ e n ^ e u ^ n is .

Schöne iKMer-WohMg
(2. Etage), mit Badez., Mädchenz., Balkon, kl. Gemüsegarten und reicht. 
Zubehör ^Gasbeleuchtung) an der Haltestelle der Elektrischen, ist Versetzungs­
halber sofort zu vermieten. P reis pro Jahr 550 Mk.

Lhorn-Moüer. Llndenttr. 3 a. 1.

v r . M N r e l M  K s r L k s I ä ,
T h o rn -M o ck er, Fernsprecher 298.

MÜNiM II. UHNMU
von

iitherischkn Orten, Essenzen o. 
giftfreien Fartien.

P r e i s l i s t e  g r a t i s  u n d  f r a n k o .

E x t r a  flache 
L a v a U S ? -  IÜLL7GIL
G lashütter- und Schweizer- 

Fabrikate,
in Gold, S ilber, Nickel und 

S tah l.
lK « p V ti i« r - ,8 p < > r7 t-« .   ̂E  M  T k»rerr. MA'rLKvkv« - HVsekSU» 5 ' tz
m it R ad iu m -L eu ch L b la tt. 
f.R eiseu.Jagd unentbehrlich! I  ^

Vr AEMLnzxo, i'
moderne Formen, fugenlos, Io  s 

feinstes Fabrikat. ^ l 
3 deutsche Reichspatentel N U M  

8 .  L ieg , Uhrmachermeister,
Thorn, Elisabethstr. 5,

Telephon 542.

doyvll üllllygisc
pai' 1ion.ro 50

8'a6r68S6r O. K. 12 L l'oxpäältion äo 15orri6r krssss

führt billigst ans

e-riv»«,
T h o rn , K rrchkoFIr. 3. R o te r  W eg  k 

Telephon 659.

Zement,
Kalk,
Gips,

Mörtel,
Steinzeugröhren und 

Krippenschalen, 
Rohr- und Ziegel­

drahtgewebe,
Iachfteine,Zachpappen 

^  und Teer. 
Torfmull

für Zwischenwände und als S treum tttel, 
sowie

WI.MM1M11
bei nromptester Lieferung 

empfiehlt

M .  2 s , r t v L ,
W aldstraße 43.

K o s e n ,
hochstämmig, wie niedrig, veredelte,
Ziersträucher» 
Mahonien, 
wilden Wein,
Efeu und 
Staudengewächse

e m p f i e h l t
Gärtnerei U ln lL S ,

Philosophenweg 6. Fernsprecher 116.

Etwa 1200 vdm 9 nnd lO m 
lange, 20 em starke

Rammbohlev
können gesetztenfalls au f dem  W asser­
w ege nach den 3 Verwendimgsstelle« 
Schönau, Galgenberg, Horsterbusch in 
der Nähe von M ariendurg geschafft 
werden. A eußerste  A n g eb o te  unter 
Berücksichtigung des Ausladens aus den 
W aggons (Uferbahn) in die Kähne und 
des Ausladens und Aufstapelns aus den 
Kähnen auf das Ufer werden möglichst 
bald erbeten.

Max MMs. k«l«stt.



Nr. rr. Thor«. Sonntag den 3t. März »M. 3V. Zahrg.

re s
Eünstes Blatt.)

Am Palmsonntag.
Novellette von N. Mi l ge .

--------------- (Nachdruck verboten.

„S e i Gott getreu; ha lt seinenBund, o Mensch 
in  deinem Leben . . sangen die Chorkna­
ben. I n  wundervollen Tönen, erbrauste die 
O rgel; die Gemeinde stimmte in  die Melodie 
ein.

Jetzt öffnete sich die T ü r der Sakristei und 
der lange Zug der Konfirmanden, erst die 
Knaben, dann die Mädchen, betrat die Kirche 
und nahm den Weg zum A lta r. —

Halb verborgen h inter einem P fe ile r saß 
im  Kirchenftuhl eine ltiöfverschleierte Dame. 
Vielleicht w ar es Absicht, daß sie gerade diesen 
Platz gewählt, welcher sie den Blicken der Ge­
meinde entzog, ih r dagegen den Blick auf die 
Konfirmanden begünstigte.

„S e iG o tt getreu; ha lt seinen Bund, o Mensch 
in  deinem Leben. — "

Ih re  Lippen waren fest geschlossen geblie­
ben bei dem Gsmeindegesang. Aber das 
schöngeformte Haupt der etwa 3öjährig-en 
hatte sich bei den W orten tie f gesenkt und 
ängstlich vermied sie, den Kopf zu wenden nach 
jener Stelle, wo unter den männlichen Kirch- 
gängern die hohe, aber schmale Gestalt eines 
Herrn m it leicht-ergrautem B a rt ragte.

Beim Erscheinen der Konfirmanden aber 
hob sie das Haupt hastig; suchend g li t t  der 
dunkle Blick zu den Mädchen hin, die Reihen 
entlang und wieder zurück, und blieb haften 
aus einem großen, schlanken jungen Mädchen 
m it reichem, tiesschwÄrzem, Haar.

Es ging wie ein Z itte rn  durch die Gestalt 
der Beobachterin. Dennoch mochten Zweife l 
sie quälen, ob «sie die Gesuchte gefunden, denn 
plötzlich neigte sie sich zu ihrer Nachbarin und 
flüsterte: „B itte , könnten S ie m ir wohl
sagen, welche von den Konfirm andinnen die 
Tochter des Herrn S tad tra t Bohrens ist?"

„F re ilich !"- kam es unverzüglich zurück. 
„D ie  große schlanke Brünette, in  der vierten 
Reihe, is t's !" und dabei bezeichnete die 
Sprecherin m it dem Blick die nämliche, welche 
die Fragestellerin dafür erkannt. „S ie  ist un­
streitig die hübscheste von den Mädchen, — 
finden S ie  nicht auch?"

D ie Frage blieb unbeantwortet. D ie takt­
lose Auskunftgeberin aber genierte dies offen­
bar nicht. M i t  einem neugierigen Blick die 
verschleierte Dame musternd, raunte sie 
dieser zu:

„D ie  M u tte r hat ja  M ann und K ind  ver­
lassen, — die Geschichte -machte damals v ie l 
Aufsehen —- der Herr S tad tra t soll ja  seitdem 
unnahbar sein . . . "

E ine Handbewegung der Zuhörerin brachte 
die Schwätzerin zum Schweigen.

F o rt und fo rt tönte die Orgel. Begleitet 
von den Klängen, schritten die Konfirmanden 
um den A lta r ; die ersten knieten nieder, den 
Segen zu empfangen. A lle r Blicke hingen -an 
den K indern: in  den Herzen der E lte rn , in  
den Herzen aller, die hier versammelt, w ar ein 
nicht, so wäre ich ein tönend Erz — "  durchdrang 
die jetzt den Taufbund erneuerten, zu schirmen 
auf dem Lebensweg m it seinen Kämpfen, 
seiner Sünde und Versuchung. —

F o rt und fo rt tönte die Orgel. Jetzt 
kniete die schlanke Dunkle am A lta r  nieder — 
M a ja  Behrens. „W enn ich m it Menschen- und 
m it Engelzungen redete und hätte der Liebe 
nicht so wäre ich -ein tönend Erz — " durchdrang 
die Stimme des Geistlichen den Raum.

Um die Sinne der Dame h in ter dem P fe i­
le r legte es sich w ie Nebelschleier.

„W a r deines Kindes Jugend auch von 
Wohlstand umgeben, so war sie doch dunkel, 
ohne M utterliebe ," tönte es m it gleichem 
H a ll durch ihre Seele. S ie sah, daß der Geist­
liche seine Hand segnend auf das Haupt ihres 
Kindes legte und sie betete —  zum ersten mal 
nach Jahren wieder. Nicht schlicht und demü­
tig , w ie E lte rn  beten, sondern fanatisch, leiden- 
schaftdurchbebt, w ie a ll ih r Tun und Handeln 
war.

S ie  a lle in  von a ll den M ü tte rn  hier war 
ausgeschlossen, ih r K ind  in  die Arme zu neh­
men —  ausgeschlossen durch einen einzigen 
Schritt; den ih r heißes B lu t  verschuldet.

W ar sie verantwortlich fü r dieses E rb te il 
ih re r südlichen Heimat? Und daß sie keine A ll-  
tagsnatur, daß sie nicht hatte wurzeln wollen 
in  dem fremden Boden, das Leben an der 
Seite des nüchtern denkenden Norddeutschen 
nicht hatte -ertragen können? I n  dem großen 
alten Patrizierhause, wo es so kühl, so korrekt 
und so einsam, so herzbeklemmend einsam 
w ar?

Aus dem geliebten Süden war der andere 
-gekommen —  das B ild  von einem Menschen — 
ein ehemaliger O ffizier, den w idrige V e rhä lt­

nisse zum Kunstreiter degradiert. E in  Stern 
des Z irkus und L iebling der Frauen. Leicht 
war es ihm geworden, den Gatten aus ihrem 
Herzen zu vordrängen, und auch —  das K ind. 
Sein Lallen hatte noch keinen Weg gefunden 
zum Herzen der blutjungen, bildschönen 
M utte r. —

So war sie gegangen. Alles Leben ist 
schwer. Doch am schwersten der Lebensweg 
an der Seite eines leichtsinnigen, vom P u b li­
kum verwöhnten Künstlers. Gleich schändlich, 
w ie sie an ihrem Manne gehandelt, hatte er 
an ih r gehandelt —  er hatte sie verlassen, wie 
sie j-snen . . .

Kein Wog führte zurück. Nicht Sehnsucht, 
nicht Reue. Nun sie verlassen, war die erstere 
übermächtig über sie gekommen, und sie w eit 
her, um an diesem Tag —  um einmal noch ih r 
K ind zu sehen.

W ie dessen Liebreiz ih r Herz gefangen 
nahm! Sühnen, ach, wenn sie das könnte; gut 
machen an ihrem Kinde, was sie verschuldet! 
W om it? Kein Weg war offen dazu, nur be­
ton konnte sie fü r  das W ohl der Töchter — 
beten . . .

F o rt und fo rt tönte die Orgel.
D ie Einsegnung war beendet; der Geist­

liche sprach. E r redete von den schweren 
Banden, in  denen die W elt gelegen hatte. 
Dann redete er von der Liebe, die gekommen 
war, die W e lt zu befreien. E r redete von dem 
Evangelium der Liebe, der Leuchte auf dem 
Lebensweg, und daß Liebe a lle in  der Seele 
Erlösung, ihre Fre ihe it und zugleich ihre 
süßeste Fessel sei.

Und nun sangen die Gemeinde und die 
K inder: „S e i Gott getreu von Jugend auf; 
laß keine Lust, kein Leiden, in  deinem ganzen 
Lebenslauf von seiner Lieb dich scheiden . . ."

Waren es die Worte des Geistlichen, war es 
die reine Nähe ihres Kindes, oder w-a-r es die 
Nähe Gottes, die jeder in  Gottes Hause spürt, 
welche sie zum Glauben zurückführte? Sie 
sang plötzlich m it, sie vermochte es; ihre schöne, 
machtvolle Altstimme übertönte alle. Und 
während sie sang. ward ih r wie einer, die nach 
langer I r r fa h r t  sich endlich heimfindet. Eine 
innere Freudigkeit kam über sie. B lieb sie fü r 
die W e lt auch versehmt -und verachtet, blieb 
ih r das Haus auch verschlossen, wo sie sonst 
heute an der Seite von Gatten und Tochter 
gestalten, die Seele des Hauses hätte sein sol­
len, blieb sie auch verlassen und einsam zurück, 
so nahm sie doch etwas m it fo rt von -hier —  die 
-Erinnerung an die Palmsonntagsstunde. Es 
wa-r ih r, a ls  adle diese Stunde ihren ganzen 
Leb-enslauf.

D ie Kirchen-glocken begannen zu läuten — 
die Feier war zuende. Die Konfirmanden 
verließen das Gotteshaus. A ls  der Zug zur 
Kirchentü-r Herausschritt, stand an dieser die 
verschleierte Dame. I n  dem tränendunklen 
Blich m it dem sie die schlanke Dunkle umfing, 
lag ein heißes: o vergib! lag eine W e lt von 
Liebe und von Segenswünschen fü r ih r Kind. 
Und diese Tränen der M utterliebe waren die 
Sühne fü r menschliches Ir re n , menschliche Lei­
denschaft, —  ih r Tau löschte, hinweg, was ver­
gangen . . .

Frühlingsboten.
Von K ä te L u b o w s k'i

--------------  (Nachdruck verboten.^

Der pensionierte Rechnungsrat Änderten 
war fm ißm utig die Zeitung, welche er erst so­
eben zur Hand genommen hatte, auf den Tisch. 
F ing das bisher -so vernünftige B la tt  jetzt auch 
an von dem nahen F rüh ling  zu reden, der alle 
Menschen to ll und w ild  machte, noch bevor er 
überhaupt da war?

E in  Unsinn war es, von einer kalender­
mäßig festgelegten, garnicht abwendbaren 
Jahreszeit soviel Aufsehen zu machen!

Wenigstens in  seinem Hausse sollte dieser 
Unfug nicht mitgemacht werden. Und vor­
läu fig  schienen auch wirklich noch keinerlei 
Lenzg-efühle hier zu herrschen. D ie alte W ir t ­
schafterin schlug in  der Küche die Teller und 
Schüsseln klirrend zusammen, und die blecher- 
nen Deckel klapperten ih r  Wehgeschrei über die 
lieblose Behandlung heute lauter a ls  sonst in  
die kleine W elt. Dazu erhob sich eine klagende 
Frauenstimme: „E s  ist ein Elend m it dem 
Jungen. Di-e ewige Nachsicht und Güte hat 
ihn in  Grund und Boden verdorben. Könnte 
ich nur wie ich wollte, dann flöge er noch 
heu t e . . . "

den gedungen war, ta t durchaus nicht seine 
Pflicht.

Wenigstens in  der letzten Ze it nicht mehr.
Be i jeder A n tw ort aus ernste V orha ltun­

gen tönte, ein heimlich klingendes Lachen aus 
seiner Stimme, und die Augen schauten über 
das Marktnetz und die vor gerechter Empö­
rung heftig wankende Haube der a lten W ir t ­
schafterin zu den ehrwürdigen Linden der 
Straße hin, in  die der S a ft neuen Grünens 
stieg. Sogar heute Morgen, als doch der R-ech- 
nungsrat in  höchst eigener Person über seiner 
Nachlässigkeit zu Gericht gesessen hatte, war er 
weder zerknirscht noch besonders ernsthaft ge­
wesen . . . .  D ie braunen Augen strahlten 
und der frische M und spitzte sich, a ls  wollte er 
eins der lustigen Lieder pfeifen, die er unauf­
hörlich durch das dunkle, stille Haus schickte.

Der alte Änderten hätte gar zu gerne ge­
wußt, was dem Jungen denn nur Gutes ge­
schehen war . . .

Aber fragen mochte er nicht!
Es kam ihm ebenso überflüssig vor, a ls 

wenn die Leute rühmten, daß der gute Früh­
ling  nun bald zu ihnen kommen werde.

Es schien diesem lösen, faulen Schlingel 
wirklich über alle Gebühr gut zu gehen? — 
Gewiß, so w ar's! E r erhielt reichliches und 
schmackhaftes Essen und einen mehr a ls  ange­
messenen Lohn. Das machte ihn übermütig. 
So wenigstens meinte der Rechnungsrat zu 
seiner alten Wirtschafterin. T ie f in  seinem 
Herzen redete jedoch eine andere Stimme. — 
D ie wollte wissen, daß dieser junge Mensch, der 
so armselig angezogen daherlief, ein ganz 
besonderes Rezept in  sich tragen müsse, das ihn 
fü r das Grau der Tage blind mache.

I n  der Öffentlichkeit, das heißt in  dem Be­
reich von Frau Kluges Haube, durste ihn dies 
natürlich nicht das Geringste angehen. So 
brachte er es denn wirklich fertig, dem schmal­
brüstiges, immer lustigen Laufjungen Hans 
Schüler eines Tages in  aller Form zu kün­
digen.

„W ir  haben jetzt lange genug Geduld m it 
Ihnen  gehabt," begann er diese einseitige Un­
terhaltung.

Schuldbewußt neigte sich der Kopf m it dem 
langen, starken Blondhaar.

A le r heute Morgen war wiederum der 
Semmelbeutel nicht herausgehängt, der linke 
Schuh nicht geputzt und der Kohlenkasten nur 
zur Hälfte gefüllt. Kurz, w ir  Haben nicht län ­
ger Lust, uns die Tage zu verärgern.

Hans Schüler sah das alles ein. E r ging 
jetzt auch in  sich. Fast auf dem kleinen Vor- 
hemdchen lag sein Kopf vor Scham und Zer­
knirschung.

„S ie  können also zum Ersten gehen."
Jetzt schien Hans Schüler überhaupt keinen 

Kopf mehr zu besitzen. N ur die mageren 
Schultern ragten spitzknöchig hervor.

„Verstanden?"
„Jaw ohl. Herr Rechnungsrat . ."
Der alte Herr war noch immer nicht m it 

seiner Predigt zuende. „Sagen S ie  m ir nur, 
was eigentlich in  S ie  gefahren ist . . ."

Das vermochte Hans Schüler nicht. E r 
hätte ja  doch sein Heiligtum  einem Blinden 
erschlossen.

Der alte Änderten aber h ie lt dieses Schwei­
gen fü r verderbliche Verstocktheit und vorsätz­
liche Bosheit und wies -mit der Hand nach der 
Tür. * *

So würde dieser Ärger nun also bald glück­
lich zuende kommen! Das hätte dem Rech­
nungsrat doch entschieden einige Erleichterung 
gewähren müssen. Sonderbarerweise fühlte er 
sich aber so sehr dadurch verstimmt, daß er heute 
keine Lust zu seinem gewohnten Spazierg-an-g 
hatte und aufatmete, als Frau Kluge sich zu 
dem üblichen Nachbarsb-esuch und Fleischeinkauf 
begab.

Da saß er nun in  seinem alten Sorgenstuhl 
und freute sich m it einer A r t heißen Ing rim m s 
über seine Verlassenheit! Durch das eine 
Fenster, das natürlich dieser -entsetzliche Hans 
Schüler zu schließen vergessen^ hatte, flutete 
schmeichlerisch eine warme, duftende Luft.

Der alte einsame M ann dachte über sein 
bisheriges Loben nach.

Es gab eigentlich garnichts darin, was 
eines Gedankens, einer Freude oder eines 
Schmerzes wert gewesen wäre.

Stets hatte sich alles wundervoll g la tt und 
gut abgewickelt. E r war unverheiratet ge­
blieben, w eil ihm das Schicksal der beweibten

Also war alles in  schönster Ordnung!
Im  übrigen hatte er sich niemals um das 

W ohl und Wehe seiner Neb-enmenschen ge­
kümmert.

W arum  denn auch?
E r hatte das doch nicht nötig. E r zahlte 

zurzeit seine Steuern, ließ niemals einen der 
kleinen Geschäftsleute oder Handwerke.: warten 
und lohnte alle ihm geleisteten Dienste ord­
nungsmäßig nach ihrem Wert. W arum war 
chm denn nur heute so schwer zu M u t?

Natürlich . . . der vermaledeite F rüh ling  
klopfte auch seine Eicht aus langem W in te r­
schlaf . . Zum erstenmal fie l ihm in  dieser 
Stunde auf, w ie totenstill es in  seinem klei­
nen Hause war.

Fast erschrak er vo-r dem Geräusch der 
raschen, leichten Schritte, die plötzlich über den 
F lu r  huschten, und vor -seiner T ü r H a lt mach­
ten. Sollten ihm Diebe einen Besuch ab­
statten?

E r g r if f  kampfbereit nach seinem Knoten- 
stock und richtete sich stolz in  dem alten Lehn- 
stuhl auf.

Da wurde sachte die Klinke herunter­
gedrückt . . .

Nein, es waren keine Diebe!
Haus Schüler war es, der an der Hand ein 

kleines blondhariges Mädchen führte, das 
gleich ihm aus bübischen Braunaugen in  die 
W ett sah . . .

E in  Zucken ging durch die -schmale Jungen­
gestalt, a ls  er seines Herrn ansichtig wurde. 
Flammendes R ot überzog ihm S tirn  und 
Wangen. Regungslos stand er da. Seine 
Brust hob und senkte sich ungestüm.

Da ta t der a lte  Änderten endlich eine 
Frage: „W as wollen S ie jetzt . . um diese 
Ze it . , , h ier im  Hause?"

Der Junge antwortete nicht. N ur der 
kleine Blondkopf streckte die linke Hand, die 
er bisher ängstlich auf dem Rücken gehalten 
hatte, freudig vor . . .

„B lum en . . F rüh ling ," stotterte das K ind.
Eine unsichtbare Faust schüttelte das starre 

Inne re  des alten Mannes —  würgte ihn an 
der Kehle —  dunkelte ihm den B lic k . . .

„ M ir  . , . B lum en?"
Da fand Hans Schüler auch den verlorenen 

M u t wieder zurück.
„Jaw oh l, Her,: Nechnungsrat, w ir  haben sie 

Ihnen  im Walde gepflückt. Meine kleine 
Schwester hat Loch -erst seit ein paar Wochen 
reden gelernt. Solange ist -sie -wie eine 
Stumme m it m ir gelaufen . . aber neulich, a ls 
ich sie m it hatte bei den Eichkätzcheu und Ane­
monen, -da hat -sie's plötzlich gekonnt . . . 
Darum -war ich jetzt auch sooo . . ."

q- -p

Der a lte  Änderten neigte seine Augen in  
die weißsternigen Anemonen und blauen 
Wildveilchen, aber seine Hand tastete vorwärts 
zu dem weichen, runden Kleinmädchenangesicht 
h in . . .

I n  ihm arbeitete und -stürmte es . . . W a r­
mer, roter Lebenssaft stieg in  die alten steifen 
Glieder.

E in  langbeiniger Sonnenstrahl lie f behende 
durch das Zimmer . . .  Es w ar unglaublich 
. . . aber auch er fühlte plötzlich, daß der Lenz 
da war . . .

Mamstsaltiges.
(Das an s dem M  ürkischen M u  -

s e u m e n t m e n  d e t e  B i i d )  des M alers 
Papien ist von einem Berliner Antiquitäten­
händler, der es, ohne Kenntnis von dem 
Diebstahl zu haben, gekauft hatte, dem M u ­
seum zurückgegeben worden. Der Dieb ist 
bisher nicht ermittelt.

( R a u b m o r  d.) Der seit mehreren
Wochen vermißte Gastwirt Kart Ungetüm 
aus Nuppertsgrl'm bei Werdau ist Donners-- 
tag mittag von einem Sohn im Keller der 
Gastwirtschaft tot aufgefunden worden. Die 
Leiche lag zwischen einigen Fässern mit Decken 
und Erde zugedeckt. Es wird, wie das
Werdauec Tageblatt meldet, angenommen, 
daß Ungetüm einem Raubmord znm Opfer 
gefallen ist.

Nechnungsrat Änderten schob die B r ille  Kollegen niemals begehrenswert erschien 
fester vor die Augen. er hatte gespart, ohne zu darben und würde

Recht hatte sie —  dieser halbwüchsige junge -einmal seinen zwei Nichten und dem einen
Mensch, der fü r  Besorgungsgäng-e und al l er - - Neffen, die -er nur ganz flüchtig kannte, -eine
Hand grobe Hausarbeit fü r bestimmte S tun -! hübsche Summe hinterlassen.
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M  M l l .
A b t e i l u n g  B a u s c h u le .
Schulbeginn am 10. A p ril d. I s .  

Außer der vierten und dritten Klasse soll 
bei Bedarf auch die fünfte Klasse einge­
richtet werden.

Der erfolgreiche Besuch der dritten 
Klasse berechtigt zum E in tritt in die 
-weite Klasse jeder königlichen Bauge- 
rverkschule.

Baldige Anmeldung erwünscht. Lehr- 
plane kostenfrei durch

d ie  D i r e k t i o n .

M L N p M k 8 8 0 K  8 K / M »

d .  v k U N M M  L  X 0 i 's tz 8 ,  M v i ' l l .

A u s v e r k a u f

H . .  Z s . L r » s s
n u r noch diese Woche. 

H o m g s y ru p  2 0  P f . ,  sonst 3 0  P f . ,  
K affeebüchsen, leere Säcke, 

B le c h - « n d  E m a il le - E im e r ,  
m ehre re  A n k e r S a rd e lle n , 

ausgewogen Psd. 1,20 Mk.,
An Wiederverkäufer gebe noch b illig  

Reis, Würze, Gries, Pergamentpapier, 
sowie Düten und Ölmeßapparate ab.

8 » Z L Z '1 8 8 .

i / L 5 d L U / M

lp ^ ^ I S I S v o  S l lL U IS Ig lW

I n  L N o r i l  d e i :
Uvgs v!»s» , Le nre rs trssa«  L2.

T ä g l ic h  f r is c h e n  S p s i fe q n a r k  
u n d  M o l le n

hat abzugeben
M o lk e re i V V  « v r t « .  Thorn 3.

M it  Rücksicht auf die den Ge- 
schäftsgang in den Zeitungsstellrn 
sehr erschwerende, zunehmende 
Gewohnheit, Anzeigen durch Fern- 
sprecher zu übermitteln, geben w ir 
bekannt, daß zukünftig

M  w  » l l M i ü i e i i  

W e n

Anzeigen durch Fernsprecher 
entgegengenommen werden können 
Auch müßen w ir  gleich anderen 
Zeitungen es ablehnen, für die 
durch die telephonische Ueber- 
Mittelung von Anzeigen leicht ent­
stehenden Fehler und Mißver- 
stSndnlfle eine Verantwortung zu 
übernehmen.

Gleichzeitig bitten w ir, größere 
Anzeigen im Interesse einer sorg- 
fälligeren, besseren Ausführung 
nicht erst am Tage der Ausgabe 
der betr. Nr., sondern schon tags 
vorher bestellen zu wollen.

Geschäftsstelle 
„Die Prche".

zirka 888 leere 
Not- j -
P o r t *  ^

Mein- W W W  
Mosel-u. i 
Liter- !

gebe Stück 5 Pfeuuig ab

gibt ohne Bürg. schnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Diele Jahrs 
besteh. F irm a N L e s r iro r ',  

B e r l in  153. Friedrichstr 248.

Gew-Zarlehn L L L
gibt schnellstens Selbstgeber 
B e r l in ,  Schönhauser Allee 196. (Rückp.)

«n r« Kck. °.Z"Li,.
schein, schreibe sofort. I n  8 Jahre rück- 
zahlbar. Reell, diskret. Zah lr. Dank- 
schreiben. 8 tU ,s e L iv ,  B e r l in  304, 
Dennewitzstratze 32.__________________
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8 M -Z M  Mark
zur Ablösung einer Hypothek von sofort 
gesucht. Angebote unter 8 5  V .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Auf ein größeres Geschästsgrundstück 
werden p e r l.  Aprilzur2.Hypothekenstelle

r i «  N a r l
g e s u c h t .  Ang. unter <K. "VV. 2 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse' erb.

3060 Mk., 2. Hypothek, 
bezw. 110SV Mark

zur Ablösung, 1. Hypothek, g e s u c h t .
Angebote unter liis. 4 8  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".___________
S u c h e  von sofort oder später
W V  7 0 6 0  M a r k  " W - U

zur 1. Stelle auf ein Geschäftsgrundstück. 
Ang. u. 8 N 0  a. d. Geschst. d. „Press "

1 8  W  A M  » k
zur Llblösung einer Hypothek auf meinem 
Geschäftshaus der Innenstadt gesucht 
Meldungen unter M .  4). 6 3 0 V  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

S l k l l e W M l i o t t

L a M u e i d e r
findet dauernde Beschäftigung.

b r l e U r l o k i  K e e k c l o r .
Dauernde Beschäftigung finden

R M a r b e i t e r
für eng!. DamenfakeLtS rmd Rocke.

Agenten
für den Verkauf von Nähmaschinen und 
Fahrrädern m it kleiner Kaution können 
sich melden.

K 6 i m 6 ,
____________ T h o r« , Näckerstratze 39.

der Z iv i - und Uniformschneiderei erlernen 
w ill, kann sich melden. .?LLnZL«»*v8rLl, 
Schneiderm eister, A ra b s rs tr. 5.

1 KMMsrlchrlmg,
Sohn achtbarer Eltern, stellt ein

V o i ' s v r r ,  K o n d i t o r e i ,
größtes Bestellungs- u. Verscmdgeschäft.

Zaubere Aufwarterin
kann sich melden Iakobstraße 13, 1.

MalevLehvUnge
stellt ein
_________ M a le rm e is te r, Araberstr 4.

F ü r mein Photographisches Atelier 
w ird per bald ein junger M ann als

l - s k l ^ - n g
g e s u c h t .

A te lie r  FZQnrLtil».

K l e W m r l e h r l j W
finden Stellung bei

Banklempnerei und InstaUationsgeschäft.
Ein tüchtiger

L a u f b u r s c h e
w ird gesucht.

Breitestr. 22.

Laufbursche
sofort gesucht_________SchMerstraste 4.

1  L a u f b u r s c h e
sofort gesucht.

8o?rLrrQ U ieu ', Schuhmacherstr.

Einen Hausdiener
oder

Käst. Arbeltsburschen
sucht ZUM  1. A p ril 

OiSSLLLL
Mellieusir. 81.

L e h r l i n g
von sofort oder später gesucht. 
Bäckermeister . In i'K L e 'rv L v L y

Schillerstrasie 4.

Photographie.
F ra u le irr und ju n g e r M a n n  finden 
Lehrlm gsste lls  be i V e rg ü tig u n g .

M e lie r  IK o n rL ö K . Thorrr.

verlangt
Frau A l .  N L n Ä k L « , M o d is tin , 

Windstraße 3.

Ein Kindermädchen 
oder -Frau

verlangt
Brom bergerstrasie 3V, 2 T r .,  l in k s .

L e h r d a m m
per s o f o r t g e s u ch t.
Pntzatelier Frau M e ts  KrLMsvI», 

Cnlmerstrasie 13̂ ________

PerfettesHausmlldchen
nach einem V oro rt M n  B erlin  gesucht. 
W o Meldungen entgegengenommen wer- 
den, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

HrderrLliche Frau
zur G a rte n a rb e it stellt ein bei hohem 
Lohn Frau H .. « r Ä n ä v r ' .

von sofort oder 1. 4. zu 
l '  vermieten Bankstr. 2, 2.

Ruhige

3 - 3 i i » i M i m h i i i W
m it Vorgarten und Zubeh. von sofort zu 
vermieten.
M .  V ro m b e rg e rs tr. 194.

^ Zimer-MhWiil!
m it Balkon, Gas und reichlichem Zube­
hör. fortzugshalber von sofort oder 
1. A p ril zu vermieten 
Klotzmannstratze 16 (Eingang Talstr.)

M h u m g e n .
Schnlstr. 13» 2. Etage, 8 Zimmer, 
M eM snstr. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 
sämtlich m it reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunsch m it Pferdestall u 
Wagenremise, von sofort bezw. 1. A pril 
1912 zu vermieten.

Ö. 8»pp»rt, Fischersir. 59.

SlkMSI. « m  - «IMS.
B rom bergerstraße 66. gegenüber 
Z ie g c ls rw ir ld Ä sn , von 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör, für 360 Mk. p . a. 
inkl. Wassergeld, ist vom 1. 4. ab zu 
vermieten.
VSoÄ'n L R v X E E L « ,  Thovn-M ocker.

I n  meinem Neubau, 
Brsitestraße 27.

ist noch

M  L a d e n
rmieten.zu vermieten.

D r .  ^ u s r d s o k .
LKiin gut m'öd). W ohn - und 
^  Zimmer per 1. 4. 12

S chlaf-
___zu vermieten.

Gerechteftrake 30. 2. E tage.

Mellienftratze 112,
BalkronW ohnung. 4—5 Zimmer, Bad 
und sonst. Zubehör, sogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten.

Mellienstr. 112a, part., 1.

W o k n u n g
von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu
vermieten. Schulstr. 16.

Gr.möb!.vorderzimmer
zu vermieten. Brückenstr. 36, 1.

Möbliertes Zimmer
m it Balkon und sep. Eingang von sofort 
zu vermieten

T h o rrr-M o cke r. B ergstr. 8 4 a . 1 T r .

Wohnungen
von 3 Zimmern m it Gas und allem Z u ­
behör vom 1. A p ril zu vermieten. Preis 
315 Mark. S edan ftr. 5 » ,

in  der Nähe des Bayerndenkmals.

I n  unserm Hause, B rsttestrahe 29, 
ist die

Z .  L Z a g e ,
bestehend aus 5 Zimmern und Zubehö 
per sofort zu vermieten.

8 . 8 e d tz v s tz ! L  8 a i l s v l M 8 k 7 .

I n  unserem Hause Grabeustratze 34 
ist eine

Parterre-Wohnung,
bestehend aus 8 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

Näheres zu erfragen d a s e l b s t  bebn 
Portier.
H lv Ä r Ä Ä v r  G . m . b . H .,

Schloßstraße 7.

Mlhelmftratze 7,1 Tr.
Wohnung 3 Zimmer, reichl. Zubehör 
und Zentralheizung, vom 1. 4. 12 
billig zu vermieten. Näheres daselbst 
beim Portier oder Nvumumi, Fischer- 
straße 45, 3 Treppen. Daselbst sind
-----Pferdestärke------

zn v e rm ie te n ._______________

Eine Wohnung
von 4 Zimmern m it Badeeinrichtung, 
inklusive Zubehör und Gartenland vom 
1. 4. 12 zu vermieten.

Cnlmev Charrfiee 38.

W o h n u n g e n :
Gerechtestrabe 8 10 ,1. Etage, 6 Zimmer 

und Garten, auf Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise,

M sM enstraße 60, F Ct., 5 Zimmer, 
P arks trabe  27, 1. Etage, 4 Zimmer, 
P a rks trabe  29, 1. und 3. Etage, js 

4 Zimmer,
sämtlich m it reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, Gas und elektrischer Licht­
anlage von sofort bezw. 1. A p ril 1912 
zn vermieten.

G. Soppart, Wnstr. SS.
Die von Herrn V r .  K t to L n ik s r i»  

bisher innegehabte

W o h n u n g ,

Btlderstratze 23, 1. Etage,
ist per 1. A p ril d. I s .  zu vermieten.

8 .  H k d s M  L  8 s i > Ä » 8 l k s .

ZW-rstmtze 4S.»t.:
W o h n u n g

von 4 Zimmern, Garten, reichem Zube« 
hör, billig zu vermieten. Näheres 

daselbst, 3 Treppen. AssvrnmsnLN.
f r e u n d ! .  3 -Z im m e r-W o lm u n g  nebst 
W  Küche, Gas u. Wasser ist per sof. zu 
verm. 8 . M M z M L r ik ,  Leibitscherstr. 31.

von Stube, gr. Kuchs 
W v M l M g  und Zubehör v. 1. 4« 
zu vermieten. Hosstrah- 17.
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Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks

Wejlprerrßen.
M. Münzet, Danzig,

Vorstadt Langfuhr 
Reinh. Weide!, Oliva 
Heinr. Haafe, Ohra 
Joh. Herbst, Zeyer 
Jak. Harder, Ehl. (A),

Halbstadt 
Leo Slosarski, Ehl., Sturz 
Joh. Koschnitzki, Etterbruch 
Frz. Wolnikowski, Ehl.,

Rosenmi
Mich. Messe!, Ehl., Sarosle 
Rud. Schmidtke, Nogath 
Herm. Loeper, Eh!., Tusch 
Frau Wilh. Stelzner, Deller 
Seb. Kasprowicz, Löbau 
Emil Giese, Marienwerder.

Diebau, Poststr. 11 u. a. 
Joh. Przystalski. Gogolewo 
Jgn. Choinacki, Ehl. Lippiu 
Ad. Damielewski, Ehl.,

Lippowi
Joh. Stüp von Rekowski, 

Oftrowitt, 
Fr. Petzke, Ehl., Rosenhair 
Alfr. Feibusch, Mocker 
M. Grützmacher (A), Kamir 

Ostpreußen.
Frl. M. Müller, Rauschen 
Alb. Stremetzne, Neuhof 
Iohs. Pietrzyck, Königsberg 

Burgfreiheit
Aug. Barsuhn, Laukeninker 
Ad. Rautenberg, Ehl.,

Mühlhauser
Frl. M. Faust, Fedderau 
E.Schwarz, Ehl., Lljchöwer 
Ed. Janz, Schlaunen 
Gust. Kniß, Ehl., Nittken 
Wilh. Jendreyczick, Ehl., 

Gr. Rogaller 
Joh. Medzwietzki,

Gr. Kurwier 
Joh. Bastek, Schuttchenoser 
Joh. Pellet, Nikolaiken 
Wilh. Meyer, Olschienen 

Pojett.
Frau A. Nowak, Wojnowicz, 
Hugo Schmidt, Jutrojchin 
Frz. Wrodlowski, Ehl.,

Pakoslau 
Pet. Krol, Ehl., Gcembou 
Sum. Marsch, Ehl., Zdunr 
Joh. Kusza, Ehl., Roschki 
Stes. Vruzdzinskt, Zduny 
Ed. Zähler, Zduny 
Joh. Gotowy. Altsee

K. Hübner, Schleunchen 
Frau T. Habicht, Brombe- 

Brenkenhofstr. 29/30 
Frau Joh. Preuß, daselbst, 

Schwedenbergstr. 105 
Gust. Zoske, Schwede 
J.Kozlowski, Schweb c 
Ed. Schröder, Ehl.,

Wapno
Ww. M. Kalitta. Biala 
Wilh. Fenner, Ehl.,Kolma 
P. Woycke, Schneidemühl 
Jo^oRochowiak, Erb. (A.)

I .  Kaminiarz, Ehl., Sniab 
Pom m ern.

Rob. Mann, Anklam,
Pennstr. 6

Rich. Witte, Greisenberg, 
Häuser, Marienstr. 74 

Wilh. Modrig, Ehl.. Stettin, 
Grabow, Langestr. 56 

Gust. Gadow, Eh!., daselbst, 
Neu Torney, Barnimstr. 

Bemh. Grunewald, Swine- 
münde, GroheKirchensLr.Ok 

Heinr. Krentz, Kolberg,
Radewiese 47 

Joh. Zuppke, Ehl. (^),

Gutsparz.

Zuständiges Verstei- Größe des
Grund-
steuer-

Gebäude-
steuer«

Amts» gerungs- Grund stücks Rein- nutzungS-
gericht Termin (Hektar)

ertrag wert

Danzig 4. S.10 0,0537 0,27 2170
iO. 5.10 0,1093 0,21 2200

„ 9. 5.10 0,3314 13,93 1662
Elbing 2. 5.10 0.0360 — 120

Marienburg 4. 5.10 0,0510 — 24
Pr. Stargard !4. 5.10 0.0510 —- 349

Schöneck 20. 5.10 14.0841 64,83 295

Culrn 14. 5.10 6,3923 19,44 36
Graudenz 17. 5.10 12,8303 139,80 135

10. 5.10 21.3665 187,38 135

Lautenburg
21. 5.10 0,6616 11,04 504
4. 5.10 3,1880 11,82 69

Löbau 17. 5.10 0,2063 — 1250

Marienwerder 2. 5. 9 0,0666 1559
Mewe 18. 5.10 0.3240 6,63 424

Neuenburg 6. 5.11 0,6380 0,24 36

Neumarkt 7. 5.11 10,3670 42,78 36

Schlochau 11. 5. 8"2 11,58 l l 12,03 36
Strasburg 11. 5. 9 1,5059 4,20 45

Thorn 3. 5.10 3,5230 ö,99 144
Zempelburg 2. 5.10 0,7100 4,77 60

Fischhausen 3. 5 .1 6 ^ 0,0428 1005
Heilsderg 3. 6.10 0.7330 6,87

Königsberg 7. 5.10 0.0444 13414
Mehlauken 4. 5.10 5,3490 56,25 60

Mühlhausen 7. 5.10 0,0669 1.52 640
Zinten 2. 5 .1 0 ^  

26. 4.1G/2
1,2441 9,18 240

Angerburg 1,8944 9.72 —
Tilsit 3. 5.10 5.5220 6,21 36

Bialla 22. 5.10 6,8191 21,78 40

22. 5. 9 1,7350 7,71 30

JoharmiSburg
Neidenburg

2. 5. 9 
11. 5.10

6,6370
0.39

4,68
0,84

99
24

Nikolaiken 13. 5. 9 0,1944 448
Ortelsdurg 18. 5. 9V2 59M10 189,96 398

Grätz 3. 5. 9 i0,4190 5,10 150
Jubojchin 7. 5.10 0,1312 — 180

22. 5.10 1,172S 29.41 36
Koschmin 11. 5. 9 10,9870 132,48 60

Krotoschin 11. 6.10 444
7. 6.10 15,5173 128,28 105

18. 6.10 — — 210
14. 6.10 — —. 75

Posen 3. 5. St/» 
13. 5. 9U,

0,0418 — 45
0,4864 — 36„

Schildberg 29. 4.10 16,3870 77,58 90
Wollstein 7. 5. 9 4,3336 32,74 36

Bromberg 27. 4.11 0,2175 — 4944

7. 5.114-1 0,0323 1915
8. 5.11 0,0637 1650

11. 5.11 0,2576 0,45 400

Ezarnikau 4. 5.10 3,0941 14,58 93
Exin 15. 5.10 0,6335 5,22 36

22. 6.10 2,4250 18,12 240
Filehne 20. 5.10 1,6566 1,20 36
Kalmar 11. 5.10 1,2870 6,09 332

Schneidemühl 30. 4.10 0,1766 — 1649

Schubin 17. 5.10 28,9282 278,88 135
Schmiege! 4. 6. 9 3F549 23,55 60

Anklam 6. ö. 9 0,0503 1776
Greisenberg 8. 5.10 3,1530 S2,S7 252

Stettin 2. 6.1Ü 0,1732 — 4894

» 14. 5.10 0,0669 0,66 —

Twinemünde 13. 4. 9 0,0937 — 2700

5tolberg 2. 5.11 0,3960 9,30 1950

Köslin 26. 6.10 0,0545 336
Pollnow 2. 5.11 0,0339 — 150

Polzin 5. 6.10 18,9940 126,45 105

i z - r «  M c k
gebraüchtePlans;.
sowie einige nur kurze Zeit vermietet gewesene Instru­
mente werden vom 1. April ab billig verkauft.

Auch empfehle bei gleicher Gelegenheit mein in 
allen Preislagen reich sortiertes großes Lager in neuen 
P ianos nur bcstrenommiertester Fabrikate.

U .  M k k ,  H o r n ,
U m  - M ÄH ,

gegründet 1875 ,
W ern iU L  L

Telephon 3 65 .

Oster-Angebot!
I  D ie sogenannte Brokat-Wäsche,M !  8 e s m » d h e i t s w S s c h e

in verschiedenen Größen und Preislagen,
sowie

K n a b e n -A n z ü g e  zu mäßigen Preisen
empfiehlt

F i m a  M e W n d  R e u f t M ,
Gerechtestratze 30.

P a r z e l l i e r u n g
in Nerrdorf, Kreis Thorn, Poststation Zlotterie, Eisenbahnstation 

Leibitsch 4  km entfernt.
Am  M ittw o ch  d en  1 0 . A p r i l  1 9 1 3 ,  von vormittags 10 Uhr an, 

halten wir an Ort und S telle  in Neudorf Termin ab zum Verkauf des 
Lauschen Grundbesitzes, bestehend aus

W e lle .  ASer M  Wiesen, D i e  3 Würgen W gnrten
(Gesamtgröße ca. 332 M orgen), im ganzen oder in einzelnen Parzellen  
unter äußerst günstigen Bedingungen. D a s Restgut kann in jeder Größe 
mit vollständigem lebendem und totem Inventar gebildet werden.

Kaufliebhaber sind hiermit freundlichst eingeladen. Nähere Auskunft er­
teilt schon vorher unser zuständiger Bezirksdirektor, Herr N m ii R eu b v ek e r , 
M a r ie n w e r d e r  W pr., Gorkener Allee 65, Telephon Nr. 260, sowie Herr 
Bezirksvertreter H ans L IvdorK  in T h o r n .
W s M g lg t t  M t s h M .  m g k j r / '  " ' ' .  i». b. H. iil MllgSkbilrg.

i  U .  O l k i t z n i e ^. . _ _____________ ______________ . §

I  L c h u h m a c h e r M is te r , M  l Z
erschtestr. 27 Thorn Gerechteste. 27 ^  ^

^  empfiehlt zur F r ü h j a h r s - S a i s o n  ^
^  sein großes Lager in eleganten, dauerhaften ^  ?
^  ^

^  ^ ^  —  *
E  in verschiedenen braunen und schwarzen Lsdersorten für Herren, Damen und A  
^  Kinder in den modernsten Fassons bei gutsitzender Paßform zu äußerst billigen ^  
^  Preisen. Großes Maßgeschäst für Reit-, Lack-, Jagd- und Militärdienst-

ftiesel sowie sämtliche andere Beschuhung. ^
I  Vestellttttgen sowie Nsparaturen jeder Art werden aufs beste und schnellste A  
I  in meiner Werkstatt gefertigt. ^

r Schuhwaren

M r i Ä e r .
Ideiue O esebü5tsräum e bebu deu  sieb g'et2 t

kuim er L ds«88kk 8g.
OleicbreitiZ em p ieb le  m ein Z rosses b a § er  

i u :

M r M t z i ' i i ,  Zlänttzlv, 8e!llM cktzli,
Lo^vie sL w tl. Lu^vbörteUo  

in den eiusaebsteu und bis 2 u deu b esten  
tzuaiitäteu bei bi11i§sten k re isen . 

I^eparaturen w erd en  scbnell, saebZeinüss 
und billig ausZekübrt.

4 .  L o i v a l s k i ,
Culm er G baussee 69.

Lsrrert: I. Laäv Vktobvr.
N v Ä e r r r o  «^«LllL lasslK v M o t e l s  e t e .

Stark- miä LoLvaodvasser 2« llauskureu
rLLvlr V o rse lra L F t ÄG» ^r^Lte« LT» i»el»rir«ir> 

Ileberall erbültlieb. — ^usLünkts dureb
die VllvoIrtloiL In  I^ovilvo (8tidtlr7ol).

G D  lulluslrstdsr in Krimms deiteiprlg
l'retdar's automatlscbe V^LgenclLclier.

'1
Mnrles Kinaerv-eenkdrik. velcks direkt kür priv-te v » - ,  V  
ksdririert und direkt Ilekert. Verlsngen Sie umsonst ^  /  «  
unä frei meinen badrikkatalog in Kinäenvaßen, Lvort- ^

badrlkp^eiÄi8tê în̂  l ! ? ^ ^ ^  exira verlangen Lins /
Kotkern, V/Lscliekürden, Incku8t'riekürben aucti a?ler- 
danä >V!rt8cdLttskörden verlange, wer diervon brauckt.
Lür krodrmSdel sei meine reicdlialtig8le NödeNi8te 
imvtoklen, sie entliält.- 3es8ei, lisetie, Länke, Liege- 6V »  
itüble, Ltranäkörde uncl volleres. Lagen Lie, welcker

§cNreiben r»- 8e«LU,8st sn: Julius 1-r-td-r In orlmm» ^  
d ) -kA l-elprle. Lelt«sts, «rsssts wn<!er«sgsnk-drUc 8-°I,r«ns. M

R a d i u m  a l s  H e i l m i t t e l
wirkt auf alle krankhaften Ablagerungen im B lut und Körper lösend und 
ausscheidend, ganz besonders bei G icht, R h e u m a t is m u s ,  I s c h i a s ,  N e u ­
r a lg ie n  und Zuckerkrankheit, N e r v e n - , N ie r e n -  und L eb er le id en . 
Bei der so.gcfürchteten H erz- nnd A rter ien v e rk a lk u n g  leistet es zur 
Heilung und Vorbeuge schnelle Hilfe. Veraltete L u n g en -, L u ftrö h ren -, 
H a ls -  und N asen -Z ta tarrh e , E ite r u n g e n  der S t ir n -  «. K ie fer h ö h len , 
F r a u e n le id e n , E ite r u n g e n , G eschw ülste und E n tz ü n d u n g e n .

Ferner elektrische L ichtbäder, D a m p f- , M o o r - ,  K o h len sä u r e-, 
M a ssa g e  und g a lv a n isch e  K rä u terb ä d er  kommen bei den verschiedenen 
Krankheiten in Anwendung. Prospekt gratis und franko.

' M .  M G M L G L -  K u r a n s t a l t ,
V r o m b e r g , GLumEncho 2.

D
o
- Z

NdeumLtiamus,
S s O i l i ,  Nauikk'Lnktwiten.

i k s A o M i v s  L E lm L tk lS M k r '
! ScbiLMmdAcisr, 8 ol- 
j VLclsr. ln^ri.'a-rionEsi.

welche bei Störungen schon alles 
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes M ittel 
sichere Wirkung. Ueberrasch. Erfolg, 
selbst in den hartnäck. Fällen. Dank- 

schreiben. Unschädlichkeit gar. H .5 0  M k., ex tra  stark 5 .5 0  M k. p. F l. 
Diskr. Nachnahme-Versand überallhin nur durch D r o g i s t  V ö o a t i L u s ,  
B e r l in  N ., Schönhauser Allee 134 a. Auch Versand hygien. Bedarfsartikel. 
Neueste illustr. Preisliste gratis und franko.

Die deutsche Landeskullnr - Gesellschaft
M zu Berlin ,

Geschäftsstelle für Ostdeutschland,
übernimmt

Projektbearbeitung und Ausführung land- 
und forstwirtschaftlicher Meliorationen und

Kulturen
aller Art und jeden Umfanges, wie z. B . :

Dränagen, Cut- und Bewässerungen, M oorkultnren. A nlage von Fischteichen, 
Aufforstung ufw.

vermittelt M ellorationskredito, übernimmt W aldverkäufe und führt 
Vermessungen ans. Ferner Anfertigung von Gutachten aller Art, Ban- 

ansstthrmrgen usw., usw.
Erster Besuch und örtliche Begutachtung gegen eine Pauschgebühr von 25 Mk 

Man wende sich an die

Deutsche Landeskultur-Gesellschaft, Berlin 8 > V .  
Geschäftsstelle für Ost-Deutschland in Allenstein.

G uttstädterstraße 2 5 .

oberen kirnen rlller köderen LedrrvstLlteir eim M . äer Lditvr!tzvte3vrULL§.
v n Q T i s u  I I ,  U e u «  ^ Ä D O k D N S i ^ Ä S S V  L T °

Lisber «KKg ^ö§1m§6 kitr Ltv Sdkrkv 8ÜL88SL (Odersskunäa, 
destLaden linier- und Oberprima), Lis ^dtWrlSLtSL-, LW-

rMew .. tttkrtgss- uaä rLlmrtLdprMAUV. k;
be-1811

8trMK §erexe1te8 1ll8tL!t8pell8!0vLL.
krüttinKe, darunter 7 DsmvN das ^dilLrivw, 

standen « «  sUv kälmrleks und Z4 LLujALrLgv.
?ro8dekte ävrek rZn. L ucksnsckL.

Posen 0 .  Aoh!eis?tratze 22.
klvlmaiul'sche staatl. konz. vorbereitungsanstalt
für die Emj.-Freiw., Primaner- n. A vitur -Prüfnngen, sowie zum Eintritt 
zN jede Klasse einer höheren Lehranstalt. Halbjäh liche Versetzung. Streng 
beaufsichtigtes Internat. Im  letzten Jahre bestanden 60 Prüflinge. Jllustierte 

Prospekte nebst Emps.hlungen gratis und franko.

L r o s la n  m ,  LrQLdTLLserstoassv 42

llr. 1  A llis sz  V v r M ö r v M - t l n l s N !
AS^i-ündot 1903, kür die

unck ^lbLtrLL'L6r»t«ir-d?rüLniLK, sowlo Liii 
tritt in dis 8ekTiocka ainvr böbsreu l^tzbrniistnlt. l8tL>onK'Ko- 
roKoltvls L?«»«1oi»L»t mit sor^küItisSr LsÄNksiebti^NL^ der 
debülarbsitsQ. Vivle vorLÜSliebs LmpkeblniiAGn uns allen 
Lreisen. LalbjLbi-i^e Svmnasial- und Real^iunasial- berr̂ v. 
Oberrealsebulkiurse vou (juaita bis Oberprima. 1910 und 1911 
bosltrLiidlvn, meist mit grosser Leiterspaimis.

I8S VrüSwgv, lläWlivd 22 Ldüurivvtev
(darunter 2 Oameu), 11 uaeb Oberprima, 28 naeb Unterprima, 

j 9 die LeblussprükunK einer Realsebuie b2 >v. eines kro^znnnasiums 
l 24 naeb Obersekunda, 45 naek Onterselvunda. 14 naeb Oder! ertia,
 ̂3 naeb Ilntei-tertia, 1 naeb tzuarta, 1 ^äbnrieb u. 28 LLnjübriLe.
Veit Ostern 2 ur Vorbereitung rür die ^rlnLkLillvr-
1911 auob HckULbUIKUl by

2̂ 1-. 11 S 8 7 .

2 Z .  K r l i m  U k r i i r K t l k m
M huug am 3 . und 4 . April 1912,

6029 Gewinne im Gesamtwerte von 100 000 M.
Hauptgewinn im Werte von 10  0 0 0  Mk.

Lose ä  1 Mk., 11 Lose für 10  Mk., sind zu haben bei
D o m k r o w s k i ,  königs. -rech. L ottttie -W iich lm .

Thorn, Katharinenftraße 4.

r»ns8'sche weltberühmteste 
Original-

K a i s e r - H a l k M W n e n
für alle FruchLarten. Viele Tausende im Betriebe.

DM" Erste Siegerpreise. "M
Anfragen erbitten

D  » o c k s m  L  N s s s S s n ,  M
M aschinenfabrik, ^

Danzig —  Graudenz. ^

v I l U S
V M W k -

» « »  i  ,  »

U s f e r o
« «  b u d r l i L  p r e i s e n



W M  M M M M u le .
Das neue Schuljahr beginnt am Diens­

tag den 16. A p ril, um 9 U hr. 
Aufnahme neuer Schülerinnen am
15. und 16. April 1912,

von 9—1 Uhr,
im Schnllokal Vrückenstrake 13, 2.
Privatwohnung: Brombergerstr. 43, 1.

5 /1 .  W e n l s c r k e r ,
Schulvorsteherin.

Uömgl.
preutz.

Ulassen-
lotterre.

Zu der am 16. und 17. A p r i l  d. J s . 
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 
226. Lotterie find

und 8 Lose
L 40 und 20 Mark, 

auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
______ Thorn, Katharinenstr. 4.

b v N S io iB ,
gewissenhaft und gut, finden Gymnasiasten. 

Gerjtenstratze 9 s. 1,

Gute Pension
und Beaufsichtigung der Schul­
arbeiten finden Schüler bei 
F rau  L o L m e ls te r ,  Grabenstr. 2, 3.

Vstenvurst
(eigenes Fabrikat) und 

empfiehlt
ülolrsrmL L v L L lk o v sLl, Strobandstr.

Suche gebrauchtesye gebrauchtes

Messingbauer
fü r einen P apagei. Ang. u. LL. L .  
SS an die Geschäftsstelle der „Presse".

Malergerüst.
und sämtliches Zubehör, verkauft billig 

Spntftraße 3.

Buchbinderei und 
Einrahmungsgeschiist

mll sehr guter Kundschaft billig zu ver­
kaufen. Leihbibliothek, über 1600 Lände, 
uud Warenlager kann eventl. mit über­
nommen werden.

Angebote unter L .  N .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Mein Grundstück,
am Hauptbahnhos Thorn-Mocker, W al- 
dauerstrahe 19, ist zu verkaufen.

Großes « W W M
iu  bester Lage, mit großem Hof, in 
gutem baulichen Zustand, günstig zu ver­
kaufen. Anfragen u. ^s. 5 3 0 0  an die 
Geschäftsstelle!) er „Presse".________

I » r 8 M m , N S d e r k W .
in  Pensa», K r. Thorn W p r., 

an Kirche, Schule, Post, Bahnhof und 
Chaussee gelegen, 25 Morgen, auf Wunsch 
3 Morgen Gartenland, feste Hypothek, 
zu günstigen Bedingungen bei 10— 12 000 
Mark Anzahlung zu verkaufen oder gegen 
ein Grundstück im Thorner oder Culmer 
Kreise von 50—100 Morgen z. vertauschen.

H M lU n d e  A h
verkäuflich.

Hiljssörfterei Ollek.

Zu verkaufe»:
Geige nebst Kasten, Schranbstock 
Heringstonne, Petroleumbehälter' 

Waschkeffel n. a. m. 
Kasernenstraße 46. Laden.

8V Kutschwagen,
neue, moderne und wenig gebr. Landauer, 
Phaetons, Koupös, Kutschier-, Jagd- und 
Ponywagen, Dogkarts, nur la  Fabrikate 
und Geschirre. B erlin , Luisenstr. 21,
L . Lottsekutte. _________________

Ein fast neues, viersitziges 

sowie mehrere leichte, neue

Zparietwagen
stehen billig zum Verkauf.

«  W agenbauer,
Tuchmacherstraße 26.

WW-llHWsWlIS,
fast neu, an belebter Straße und elektr. 
Bahn, mit großem Hof, Obst- und Ge- 
müsegarten, ist wegen Erbregulierung zu 
verkaufen. Von wem, sagt die Geschäfts- 
stelle der „Presse".___________________

Alte Fenster, Aren,
MWsen

nni> KnWertie
oom Abbruch Waldstraße 25 verkauft

Q .  S v p p a i ' t ,
_______________ FischersLeatze 59.

Dt. Eylau, herrschaftlich, mit 183 Morg., 
davon 33 Morgen Wiese, 19 Stück Kühe, 
6 Pferde, 20 Schweine, 10 Schafe, Preis 
65 000 Mk., Anzahlung 18 000 Mark.

Thor«, Brückenstratze 4.

Platzmangel.
Verkaufe billigst:

Lost!, 2 Sessel. gllteil Flügel.
LLLLSyauski, Bergstraße 14.

emx/e^/s io/r mein rm ä L ss /sn r so/'Z/sk'/sL -SA/rc/rs,-

v o n  s in /s c /k L /s k -  öis ^ k is M i - r t n § .  I n S e ^ A  a u /  S sse /rm aeL ,

. A s c k is A s M s it cis-' H u a iilä le ^ r  sorm'e ^ --s is re ü --ä iA L e it, /r a t  er'e/r m e in e  ^ ir -m a  i n  

im m e r' sterASNÄem l7 m /a n ^ s  cksn Ä u /  /ü > - massAeösnck u n r i  unüber-tr-o/Zen sr'reor-öen. 

O /rn e  /sc ien  L a u /r r e a r r A  ö itts  re/r r/a/rsr- sr-Ae-enst, bei Neckar-/ er-st m e in  D aA sr- 

- ...........-  ̂ ^ u  ö s s ro /r tM n . — .̂...............  ...........

ms/ns Zktk ösaarh/sn.

Bekanntmachung.
Die Aussperrung im Schneidergewerbe ist von

unterzeichneten Firmen am 28. März 1912 aufgehoben 
worden.

Bestellungen werden gerne entgegengenommen und 
schnellstens ausgeführt.

Thorn den 29. März 1912.

A. LerloirltL. L. VoNvs. 6. 6i. voran, 
vrieär. llveklor. 6. Llinx. Leinriek Lretdlok. 
H. 1. iiütin. U. 8. Velsvr. Ilukoirski.
8. 8oksnäe1 L 8miäe1ov8k^. kraiir 8okmak1.

ItlsMiiv kitsiiMii-ItlliL
klll sokmvokvnckl klon !n neuen kekaeson!

dr. 0L. 10 kckä. Lw alNs-Llwer . . .  U . 2.S0 
» ,  10 „ LmaMv-Loobropl . .  .  r.40
W » 10  ̂LwLiUv-LWgropk . .  . 2 . 5 0
» » 10 » LMLMv-LsSvvLo.ims . .  2.50
«» » 10 ,  Z W L illv -L s M trä s sr . » 2.50
,  ,  28 ,  L w L l I Iv - L L m o r  . ,  5.50
,  » 28 .  Lm aM s-^a im o . . .  .  0.45
,  ,  56 ,  Lw aM o-^ü im o . . . .  11.50
,  , 3 4  ,  Lwsllls-Lüobsvsodüsssl  ̂ 7.45
,  ,  1S ,  LwaLHe-Sobwordoxk . ,  4.V0
,  ,  34 « LwLiUe-Lobwortopk . .  7.50

Wirlcliok fsinsn i(un8ikonig.
kkä. Hws.Mo-L1wsr . .

,  Lmaills-Loobtopk .
dr. o». io 
.  .  w
» » io 
» » 10

LVtto 50

Lmaüls-ILLvFtoxk . 
LwaMs LLüsskLMio 
Lwaillo-Limor . . 
LolLkübvI

Vsrsrmä ab LIasäsbirr§ unttavIrierL 
L 0§sn NLolmaaws. 6okässo tts i.

k . I tö ii l iö li i iL ii l i ,  W e b i n ^

K . 2.50 
,  2.70 
,  2.80 
.  2.80 
-  7.80 

12.25

K e r w s n i L  I i i n o l e u w
d68te8 b e ^ L ttrte8  k 'a d r ik a t , in  je d e r LtLrkie,

gIaMraml,tardjg, grämt u. änrodgemustort 
tür Neu- a. llwdaiitsL u. l̂ eppenbelLgo. 

IimolöAMtoWiobk u. -IiLutor.VisekIiMsiim.
Laek^einÜ8868 Verleben änrett sendte I^e^er.

l>li«IeiMliniI>ii»g Int Î güi», Itim, "L»

8k§ikht! 5toNey 5is rich yicht
an rysiys bittiZey frsLZe.

Z-rechiiiHiiieil
allerersten Fabrikats, von 12,50 Mk. an.

I g M l s e i t l g e  W t e i l
25 6M groß, von 1,00 Mk. an.

Ab 1,bv M k. bei Einkaus von 5 Stück die 
"  ' l. 'P la tt- gratis.

M M lS b lll! .
Wrtiglülg voll llllisomell.» W ien für Militär«. Vtgmtk. 

A r  lillttlallst ttstklasstge Zrbrit «0  Fabrikate!

Hing,
f W M  A I

EKin möbl.
^  Burschengelaß
mieten.

Offizier - Z im m er mit 
aß ist von sofort zu ver- 

GersLenstrahe 11. 1 T r .

S Ä  M ! . .  m ö tim . Neuner
mit sep. Eingang und Bad zum 1. 4. zu 
vermieten ______Elisabeth,Iraße 7, 3.

kill akraiiitligks, gilt iiiöbl.Zliniiitr
mit Entree und sep. Eingang nach vorn 
vorn 1. 4. oder später billig zu verm. 
______ M auerjtrahe 36, 2 T r .. links

W ü t Wiiiilitt-Wchiiiiilz.
hochpart., mit Balkon, Gas und Lade­
einrichtung rc., per 1. 4. zu vermieten.

Mellienstr. 112a, pt., l.

«Dl. Zm« k V " ^ 2 .'.r
____________ K l. Marktstrahe 7, pt.
M ? b 'b l. Z im m er, m. a. o. Pens. per 

1. 4. zu w'rm. Brückenstr. 21, 3.
^b^öblierte Osfizrerwohnnttg von^sof.

M u t  möbl. Z im m er mit Kabinett v 
sof. zu vermieten. Gerechteste 33,1.

M u t  möbliertes Z im iner zu vec- 
^  mieten Cnlmerstraße 22, 3.

Möbliertes Immer
zu vermieten.___ Trrchmacherstr. 11. pt.

Zwei möbl. Zimmer
u vermieten.________ Bäckevsiraste 47.

M . Z  evt». m. Pens. z. v. Marrenstr. 9,2.
M öblie rte  Z im m er vorn 1. 4. 12 zu 
vermieten A M . Markt 12, 2 u. 3 Tr.

Echte Grammophone und Platten.
? L t t iö p l» o n v  M Ü ? L l d ö - k l L U e n

ohne Nadelwechsel spielbar.
Abgespielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauscht nur im  größten 

Spezialgeschäst am Platze von

A l G Z L  V s L I
Luimerstr. 4. Telephon 839.

Eigene R e p a r a t u r - W e r k s t a t t  im  
Zahlungserleichterung gestattet.

i l ,
39.
- Haus^

Elektrische Bedarfsartikel. 
Taschenlampen. Feuerzeuge.

haurtelephon- und Ulingelanlagen
werden p r o m p t  und b i l l i g s t  ausgeführt.

....^  M G O r i L U l L O k S  K p l o l w a r ' G H .   ̂^

VorsIIem gieb scbt. mein tiebes t<mr! 
Ob. sie mit cier Urans ve^eken sinö

M u t  möbl. Vorderztm m er vom 1. 4. l 1— 2 möbl. Z im m er zu vermieten 
d  zu vermieten Windstr. 5, 2, rechts, l Schuhmacherftr. 20, 2, links.

Gr. u. kl. sauber möbl. ParL.-Vorderzim.» 
sep Eing., v 1. 4. zu verm., 25 und 15 
Mark. Gerechtestraste 33. pari.
A m  m öbliertes Z im m er mit Kadlnett,  ̂separater Eingang, Zum 1. 4. zu ver­
mieten Mellrensiraße 88, 3.
tzW öbiiertes Z im m er, 1. Etage, von 

s o f o r t  billig zu haben.
Schillerstrahe 29 .

80eil nebst Wrhnssg
und großer W erkstatt, Arellienstr. 
N r. 131, sofort oder später zu vermieten. 
LLeLurZOllr L.iLLtrsrrLllrir,G m b .H .,  

Thorn. Mellisnftraße 129.

W o h n m g M :
Mellierrstrage 199, 5 Zimmer, 1., 2. 

und 3. Stock,
Kasernenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
MeUienstr. 13t. Neubau, 3 u. 4 Zirn^ 

Preis 40 0 -65 0  Mark, 
mit elektr. Licht, Gas und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burfchengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

üeiiil'iklt WtMU, G. m. v. H.,
Thorn 3. Mellienstraße 129.

Das von Herrn Major Ritter und 
Edler v o i r  O e l irL K v r ' seit 1907 be­
wohnte 2. Geschoß unseres Hauses, 
bestehend aus 7 Zimmern, Bad lind 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burschen­
stube, Pferdestall und Wagenremise, ist 
versetzungshalber zu vermieten.

K.IMlMki'  ̂LlMMtti.
Katharinenstraße 4.

WsrjbiZBLssAVA
4—5 Z im m er, geteilt, auch passend für 
unverh. Offiziere; daselbst ein G arten, 
Lagerplatz und Stallung für zwei 
Pferde zu vermieten. Zu erfragen

Brombergerstrane 16 s. 1 T r .

W ie l ls tW  82
Wns-Ziiilliltt-Wöhilllüß

mit allem Zubehör im neuen Hause, 
mit Zentralheizung, sofort billig zu 
vermieten.

IL ü k i» ,  Mellienstraße 62.
Strrbe aneinzp Frau z v. Strobandstr.11.

W ohnung,
5—6 Zimmer mit Badezimmer und Zu­
behör, der Neuzeit entsprechend, auf 2 bis 
3 Jahre vom 1. 10. 12 in der Innen­
stadt zu mieten gesucht. Ang. u. L!. ik .  
2 4  an die Geschäftsst. d. „Presse' erb.

Ane Wohmmg, L. bt.,
von 3 Zimmern, Gerjteustraße 19, 
welche mehrere Jahre von Herrn Leutnant 

bewohnt gewesen, ist von so­
fort zu vermieten. Zu erfragen

Gerstenstrake 19. pt.. rechts.

M -M M -M tM W
mit sehr reichlichem Zubehör, Ladeein­
richtung, Gas, Mädchen- und Burjchen- 
geläfi rc. ist für 600 Mk. per rmno z« 
vermieten. Nähere Auskunft erteilt

d v r s o i r  L  O s . ,  Gerberstr. 12.
G. möbl. Zinl. z. v. Gerechteste. 16, 1, l.
M Z b 'b l. Z im m er, sep. Eingang, mit o.

ohne 5Uavierbenutzung, vom 1.4. 
zu vermieten. Bäckerstratze 9.

M W . - '  , ,
4 Zimmer und 5 Zimmer, mit Gasein 
richtung, Balkon uiid Zubehör, mit und 
ohne Vorgarten, vermietet von sofort 
oder später W . v e b i 'L v lL ,

Browbergerstratze 41.

Eine 4-Zinr.-wohmmg
(Gas elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. Mellienstr, 191.KWP" Woh»»»geu, 'MG
2 und 3 Zimmer, Entree, Gas, Bad, der 
Neuzeit entsprechend eingerichtet, am 
Bahnhof Thorn-Mocker und Kontroll- 
statton, vom 1. 4. 12 zu vermieten.S*. V -L iv te l ,  Waldauerstraße 21.Liiilis Kammer an einz. Pers. sür5,5ö 
H U lltt Mk. z. verm. Kaserlienstr. 46.

Z-5-Zimmer- Wohnung
mit Küche, Mädchenstube, Entree, Warm- 
Wasserleitung, eventl. Garten und allem 
Zubehör ausgestattet, von s 0 f 0 r t zu 
vermieten ^ V ill lrv In L  l^ L » ir lL v ,
Thorn-M ocker, Lindensttaße 58.

kiue sikiiiiilliche hvsiiishilliilg
von 2 gr. Stuben, Küche und Zubehör 
ist per 1. 4. 12 Neustädtischer M a rk t  
zu vermieten. Zu erfragen

Vrückenstrake 14. im  Laden.

Wohnung.
2 und 3 Zimmer, Gas, Lad, Balkon ,̂ 
mit Zubehör, der Neuzeit entsprechend 
eingerichtet, sofort zu vermieten

Bergstraße 22 a .

Wohnung. 1 TlM.
4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver­
mieten. Preis 475 Mk. Talstratze 21.

LW Ml-MlIIW
mit allem Zubehör per sofort zu ver­
mieten. Mellienstraße 81.

Wohnung,
1 Zimmer und Küche, 160 Mark, an 
ruhige Mieter sofort zu vermieten.

Bankstr. 6 .

A. Mm»
0  *8»«1,«,»«». Küche, Entree mit Gas zu H vermieten Bäckerstr. 13.

L WerSestM
für 1 Pferd per sofort Bismarckstr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen

Frau Bismarckstr. 3. 2.

Pserdejtall
massiv, neu eingerichtet, zu vermieten.

Eulmerstraße 28.


